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Der amtliche ftanzöftsche Standpunkt .

Eine amtliche französische Auslassung über die deutsch -französischen Verhandlungen.
Fortdauer der Besetzung als

(Sanktion?
: Paris . 22. Sept .

Die Havasagentur beschäftigt sich in einer
offiziösen Auslassung mit den Verhanö-
lungen.

'die im gestrigen Ministerrat geführt
wurden . Entgegen den pessimistischen Voraus¬
sagen haben sich, nachdem Briand seine Kollegen
über den Verlauf seiner Besprechungen mit dem
deutschen Minister für ausnaärtige Angelegen¬
heiten in Kenntnis gesetzt habe , keinerlei
Meinungsverschiedenheiten gezeigt .
Aus dem offiziellen Kommuniquee ergebe sich
ferner, daß . wenn im Verlaufe der ersten Un¬
terredungen Briand mit Stresemann die Zu¬
kunstsmöglichketten geprüft hätte, die sich für
die deutsch -französischen Beziehungen angesichts
der augenblicklichen politischen Bedingungen der
beiden Länder ergäben, sie jedoch nicht den
Rahmen der Allgemeinheit über¬
schritten hätte. Obzwar die offizielle Mit¬
teilung nicht von den Gegenständen spreche , die
die beiden Minister angeschnitten hätten, wisie
man doch durch Presiemittetlungen , daß sie
namentlich die

Räumung des Rheiulaudes «ud di« Rück¬
erstattung der Saar »ud als Gegeuleiftuug
die demuächstige Kommerzialisierung eines

Teils der Reichseiseubahuobligationen
betroffen habe«. Der französische Minister deS
Aeußeren Hab« sich wohl gehütet, irgendeine
Verpflichtung hinsichtlich dieser Probleme zu
übernehmen oder auch nur den geringften Vor-
entwurf eines Abkommens auszuarbeiteu . Bri¬
and selbst habe erklärt , alle» , was er getan habe ,
lasse der Regierung ihre vollkommene
Handelsfreiheit , und das Kabinett habe
davon in günstiger Weife Gebrauch gemacht.

Nachdem also die Minister dem Grundsatz , die
gepflogenen Verhandlungen weiterzuführen, die
den Zweck hätten, aufs beste in dauerhafter
Weise Probleme »u lösen, die die Anwendung
des Friedensvertrages aufwirft . zugestimmt
hätten, habe eine Diskussion eingesetzt über die
Entwicklung , die durch die Initiative durch die
beiden Außenminister gegeben werden könne.
Artikel 431 des Friedensvertrages von Ver¬
sailles gestattete die Räumung der Rheinlande
vor dem vorgesehenen Zeitpunkt, aber unter der
Bedingung, daß Deutschland all« seine Verpflich¬
tungen erfüllt habe.

Was die Reparatione« anbetreffe, so erfülle
das Reich getreu bis jetzt die Verpflichtun¬
gen nach dem Dawesptane . Aber es scheine
nicht nach den jüngsten Berichte «, daß hin¬
sichtlich der Entwafsnuua das gleiche Ergeb¬
nis erzielt worden sei. Die Regierung
werde also im Einverständnis mit ihren
Sachverständigen die Bedeutung dieser Ver¬
pflichtungen abzuschätzeu und sestznstellen
haben , in welchem Matze sie als Sanktionen
die Fortsetzung der Besetzung rechtfertige ».
Außerdem : Die Rückerstattung deS

Saargebietes an Deutschland vor der vor-
«eschenen FM und die damit im Zusammen¬
hang stehende Bolksabsfimmung ist durch den
Versailler Vertrag vorgesehen . Die Bedingun¬
gen dieser Operation und ihre Folgen jeder Art
wüsten sehr eingehend geprüft werden.

Was die teilweise Mobilisierung der
Reichseisenbahnobligationen ve-
treffe , so fei sie sehr wünschenswert. Aber ihre
Realisierung ergebe Schwierigkeiten finanzi.et-
ler und polifischer Art . die eine tiefgründige
Prüfung erfordern , da der Beistand Deutsch¬
lands allein nicht für den Erfolg dieser Opera-
tton genüge . Man müsse auch mit der Disposi¬
tion des Weltmarktes rechnen .

Diese schemafische Aufzählung genüg« , so endet
Havas seine Mitteilung , um die Vielseitigkeit
und Bedeutung dieser Probleme zu zeigen . Un¬
ter diesen Umständen sei es vollkommen natür¬
lich . baß die Regierung sich mit allen unerläß¬
lichen Garantien umgeben wolle . Erst nach¬
dem sie im Besitze aller technischen Elemente
und Disposittonen sei. könne der Ministerrat
in seiner demnächstigcn Sitzung die Prüfung
der offiziellen Bedingungen einer deutsch¬
französischen Abmachung , als deren
Anhänger er sich jedoch einstimmig erkläre , fort¬
setzen.

Oer Eindruck in Berlin
In Berliner politischen Kreisen wird das eben

veröffentlichte Havas-Kommumque, das die fran¬
zösische Verständigungsbereitschaftausdrückt , § s
ein erfreuliches Zeichen angesehen . Das Kom¬
munique enthält jedoch in der allgemeinen Auf¬
zählung des Arbeitsprogramms eine Stelle, die
Bedenken erregen muß . Wenn in der franzö¬

sischen, der Regierung nahestehenden Auslassung
davon gesprochen wirb, baß Deutschland seinen
Reparationsverpflichtungen erfolgreich nachge¬
kommen sei, so entspricht bas den Tatsachen .
Wenn aber zugleich behauptet wird, daß dies bet
den Abrüstungsverpflichtungen nicht
der Fall sei und daß noch festzustellen sei, in
welchem Matze die Beanstandungen die Fort¬
dauer der Rheinlandbesatzung als
Sanktion rechtfertigen , so kann nur gesagt
werden, daß es sich nur um ganz belang¬
lose Bagatellen handelt gegenüber der un¬
geheuren Riesenaufgabe der Abrüstung eines
60 Millionenvolkes. Zurzeit schweben noch Ver¬
handlungen über die Bereinigung der Rechts -
punkte in der Abrüstungsfrage, und man hat
auf deutscher Seite den Eindruck , daß diese Ver¬
handlungen sehr gut vorwärts kommen . Man
darf annehmen, daß der Ausdruck „Sanktion "
in dem Havaskommunique nicht in dem schär¬
feren Sinne des französischen Wortes gemeint
ist : sonst wäre allerdings darauf hinzuweisen ,
baß nach dem Lorcarno-Abkommen Sanktionen
überhaupt keinen Sinn mehr haben .

Berichterstattung (Sttesemanns
am Freitag.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
S. Berlin . 22. Sept .

Nachdem Stresemann heute nachmittag
Genf verlassen hat und seine Ankunft tu Berlin
für morgen nachmittag sichertteht, erwartet mau
die KabtnettSsitzung über das Ergebnis
von Genf und Thoiry für Freitag vormittag.
Ob bann die Oeffentlichkeit Näheres über die
Einzelheiten der Besprechungen erfahren wird,
ist sehr fraglich , da in den Kreisen der Regie¬
rung schon jetzt darauf hingewiesen wird, daß
es sich zunächst nur um eine neue politische Auf¬
fassung' handle und daß neben den Beratungen
der Regierungen auch die Wirtschaftssachver¬
ständigen den Plan auf seine wirtschaftlichen
Folgen hin genau würden prüfen müssen.

Im übrigen weilt bekanntlich Loucheurs Ver¬
trauensmann , Herr Parmentiers , in - er
Reichshauptstabt . Sein Besuch dürfte zunächst
dem Revarationsagenten Gilbert gelten, um
hier das von Frankreich in den Vordergrund
gerückte Problem der Mobilisierung eines Teils
der deutschen Reichsbahnbonds zu klären. Bon
dem Erfolg dieser Besprechung wirb eine even¬
tuelle Fühlungnahme Parmentiers mit deut»
schen RegierungsmUgliedern abhängen.

Das Arbeitsgebiet der Deutschen
im Völkerbundsrat.

: Genf , 22. Sept .
Den deutschen Vertretern im Bölkerbunds-

rat sind als besonderes Gebiet zur dauernden
Berichterstattung im Völkerbunösrat alle
Wirtschaftsfragen überwiesen worden,
also u. a. zunächst auch die Berichterstattung
über das wichttge Thema der Vorbereitung der
Weltwirtfchaftskonferenz .

Meuterei holländischer Reservisten.
Amsterdam , 22. Sept .

Gestern abend ereigneten sich in der Garni¬
son Assen ernste Zwischenfälle mit Reservisten
des 12. Infanterie -Regimentes. ES kam zu
Schießereien. Ein Teil der Kaserneneinrichtung
wurde zertrümmert . Ein Unteroffizier wurde
getötet , verschiedene Soldaten wurden ver¬
wundet .

Zu den Zwischenfällen gab die Weigerung des
Kantinenwirtes , wegen des lärmenden Verhal¬
tens der Mannschaften weiter Bier auszuschen¬
ken , Anlaß. Dem aufgerufenen Wachkommando
verweigerte ein Teil der Mannschaft den Ge¬
horsam . Die Widerspensfigen wurden verhaf-tet, worauf das Wachkommando die Kantine
räumt« . Der Regimentskommandeur, der in¬
zwischen persönlich das Kommando über die
Wache übernommen hatte , wurde von den Auf¬
rührern beschimpft und mit Steinen beworfen ,worauf die Wache auf die Aufrüh -
rer scharf schoß . Di« Ordnung ist inzwi¬
schen wieder hergestellt .

Auch in A m st « r d a m kam es gestern abend
auf dem Edeplatz zu einem ähnlichen Zwischen¬
fall wi« in Assen . Als einig« Mannschaften
wegen Beleidigung eines Majors verhaftet wer¬
den sollten , rottete sich ein stärkerer Trupp zu¬
sammen . der die Freilassung der Festgenomme -
nen verlangte. Die herbeigerufene Militür -
polizei stellte die Ruhe wieder her .

Verstärkter (Streckenschutz bet der
Reichsbahn.

Streifendienst bei Nacht .
Berlin . 22. Sept .

Generaldirektor Dorpmüller hat soeben
eine Verfügung an alle Dienststellen der Reichs¬
bahn erlassen , in der es u. a . heißt :

Nach dem Attentat von Heiferbe sind weitere
Bahn frevel verübt worden. Ter Streif -
dienst ist daher überall alsbald so zu verstär¬
ken , daß alle Strecken des Bezirks wöchentlich
mindestens einmal bei Nacht vom Streifdienst
möglichst mit Polizeihund begangen werden
können . Die Streifdienstkräfte müssen bei . diesen
Streifgängen auch eine Signalpseife, elektrische
Taschenlampe und Knallkapseln bei sich führen,
um bei Gefahr Züge anhalten zu können . Ihre

Ausbildung
mutz sich daher , soweit sie nicht Betricbsbeamte
sind , auch auf das Auslegcn von Knallkapseln
und auf die Signalordnung erstrecken (Haltsig¬
nale, Zugdeckung u . dgl . ) . Ebenso müssen die
Streiföienstkräfte mit der Bedienung der
Streckenfernsprecher und ihrer örtlichen Lage
bekannt gemacht werden. Die bisherige stille
Arbeit des Streisdienstes soll jetzt auch nach
außen in Erscheinung treten.

Neben den Streisdienstkräften, deren Tätigkeit
zur Verhinderung von Verbrechen oder Dieb¬
stählen das Tragen von Zivilkletdern erfordert,
müssen sich Streifdienstbeamte in besonderer
Schutzkleidung zeigen , um lichtscheue Ele¬
mente abzuschrecken und den Reisenden das Ge¬
fühl der Sicherheit zu geben . Die Aus¬

rüstung ist, soweit vorhanden, den Beständen
des Bahnschutzes zu entnehmen. Wo die Vor¬
bedingungen zur raschen Beweglichkeit des
Streifdienstes (Fahrräder , Motorräder mit Bei¬
wagens noch fehlen , ist , soweit erforderlich , als¬
bald für Abhilfe zu sorgen .

Es ist ein
Alarmsystem

einzurichten (elektrische Klingelleitung , Fahrrad¬
alarm oder dgl . s , durch das Streifdienstkräfte
innerhalb kürzester Frist jederzeit herbeigernfen
werden können . Oettere Probealarme sind ge¬
eignet, für den Ernstfall gute Vorarbeit zu lei¬
sten. Der Eifer der Streifdienstkräfte ist durch
namhafte

Belohnungen für besondere Erfolge
zu vergrößern . Auch an Privatpersonen , die an
der Aufdeckung von Bahnfreveln usw . mttge -
wirkt haben , sollten entsprechende Belohnungen
gegeben werden . Einzeln« Direktionen (z. B.
Oppeln) haben bisher schon in anerkennens¬
werter Weise für die körperliche Ertüchtigung
der Streifdienstkräfte gesorgt , wie sie verwehrt
von der öffentlichen Polizei geschieht. Wir er¬
suchen , auf diese Weise beizutragen, daß der
Streif , und Fahndungsdienst seiner Aufgabe ge¬
wachsen ist . Wir erwarten , baß die Streifdienst¬
kräfte durch taktvolles Auftreten mit dazu bei¬
tragen . daß ihr Dienst auch als Dienst an der
Allgemeinheit anerkannt wird. Den Dienst,
stellen muß klar gemacht werden, daß der Fahn-
dungs- und Streifdienst ihnen hilft, ihre Auf¬
gabe zu lösen. Auftretenden Reibungen muß
sofort nachgegangen , ungeeignete Kräfte müssen
aus dem Streif , und Fahndungsdienst entfernt
werben.

Oie Typhusepidemien .
1729 Kranke , 93 Todesfälle in Hannover .

: Hannover . 22 . Sept .
Heute nachmittag belief sich die Zahl der

Typhuskranken auf 1729 gegen 1721 heute früh,
die der Todesopfer auf 93 gegen 88 heute früh.

Im Kreise Könitz sind bisher 45 Fälle von
Typhuserkrankungen festgestellt worden, von
denen fünf tödlich verlaufen sind . Es sind Maß¬
nahmen zur Isolierung und Eindämmung der
Seuche getroffen worden.

Begnadigung der an den Winzerunruhen in
Bernkastel Beteiligten .

WTB. Koblenz , 21 . Sept . Alle an den Winzer-
nnruhen in Bernkastel bcteilgten und verurteil¬
ten Personen sind mit Bewährungsfrist b e -
g n a d i g t worden.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Genfer Eindrücke.
Reden und Taten .

(Von unserem ständigen Vertreter in Genf .) ,
I.

Dr. E. S . Wohl nirgends so wie in Genf hängt
Erfolg oder Mißerfolg der von einem Lande
vertretenen Politik, sein Einfluß auf die Ent¬
schlüsse von Rat und noch mehr von Versamm¬
lung, von den persönlichen Qualitäten seiner
Vertreter ab, von ihren persönlichen Beziehun¬
gen und ihrer diplomatischen Gewandtheit. Ein
Land , das für die entscheidenden Tage nur die
zweite Garnitur seiner Staatsmänner nach Genf
entsenden wollte , wäre zum vorneherein zur
Einflußlosigkeit verurteilt . Man muß noch nicht
einmal an Benesch denken, das klassische Beispiel
für diese These , ohne dessen fabelhafte Gewandt¬
heit ans dem Genfer Parkett die Tschechoslowakei
lange nicht den Einfluß hätte, über den sie zur¬
zeit verfügt, auch Namen wie Motta , Unücn ,
Nansen und andere sprechen deutlich für den
obigen Satz , und nicht zum wenigsten hat Polen
seinen unbestreitbaren Erfolg der klugen Tak¬
tik seines ständigen Genfer Vertreters , Sokal.
zu verdanken , wogegen die relative Einflußlosig»
keit der britischen Dominien, die ganz augen¬
scheinlich nur über England zu wirken ver¬
mögen , vor allem dem Umstande zuzuschreiben
ist , daß sie keine repräsentative Persönlichkeiten
hier in Genf haben . Ihre sechs Stimmen wiegen
in der Versammlung lange nicht so wie die drei
Stimmen der kleinen Entente oder die vier der
nordischen Staaten .

Es ist nicht ganz leicht, sich über die Ursache»
dieser Erscheinung klar zu werden , und beson¬
ders der den Genfer Ereignissen ferner
Stehende wird sich oft vergeblich fragen, warum
gerade dieses oder jenes Land in Genf Erfolge
davontragen kann , die mit seiner Bedeutung in
offenbarem Widerspruche stehen. Man kann das
nur verstehen , wenn man weiß , in welcher Weise
hier in Genf die Verhandlungen vor sich gehen .
Da sind einmal die öffentlichen Sitzungen von
Vollversammlung, Kommissionen derselben und
Völkerbnndsrat . Um mit den letzteren zu be¬
ginnen : sie sind reine Vorstellungen für die
Oeffentlichkeit : hier wird nichts behandelt, über
dessen Ausgang nicht schon zum vorneherein
völlige Klarheit bestehen würde. Der Bericht¬
erstatter legt seinen Bericht vor : in der Regel
wird er diskussionslos genehmigt und das Ge¬
schäft ist abgetan . Ergreift aber doch eines der
Ratsmitglieder das Wort, so sind die übrigen
Mitglieder darüber schon orientiert , d . h . die
Intervention geschieht mit ihrem Wissen, und
nur für das Publikum entsteht die Illusion , daß
hier tatsächlich verhandelt werde . In Tat und
Wahrheit ist für das einzelne Ratsmitglied
aber nicht hier der Boden , auf dem er seinen
persönlichen Einfluß in dieser oder jener Weise
zur Geltung bringen könnte . Wir glauben kaum,
daß die Ergebnisse der mehreren hundert öffent¬
lichen Ratsitznngen anders gelautet hätten, wenn
statt der Minister und Botschafter ihre Sekre¬
täre an derselben Stelle gesessen und die Reden
einfach zur Verlesung gebracht hätten.

Weniger den Eindruck eines bis ins einzelne
vorbereiteten Schauspiels machen schon die
Vollversammlungen , wenn auch über die Art
der Erledigung eines konkreten Geschäftes schon
zu Beginn der Sitzung kaum mehr ein Zweifel
bestehen kann . Bei der allgemeinen Aussprache
und bei gelegentlichen Interventionen bietet sich
aber dem einzelnen Staatsmanne noch immer
Gelegenheit, den Verhandlungen eine persön¬
liche Note zu geben . Dies ist vor allem der
Boden, auf dem die glänzenden Redner in der
Versammlung — cs sind nur wenige , denen die¬
ses Prädikat zukommt , denn die Diplomaten und
nicht die Parlamentarier drücken der Versamm¬
lung ihren Stempel auf — ihre Erfolge holen
und ihren Einfluß geltend machen können . Hält
auch der überwältigende, unmittelbare Erfolg
einer Rede von Briand oder P a u l-B o n -
cour nicht auf die Dauer in seiner ganzen
Stärke an , ein merklicher Rest wird noch lange
spürbar sein : ganz kann sich aber selbst der
kühlste Staatsmann dem Zauber dieser Bered¬
samkeit nicht entziehen . Aber noch etwas an¬
deres wirkt auf die Versammlung, die ehrliche
Ueberzeugung des Sprechenden . Ohne dies
könnte man sich beispielsweise den Einfluß des
nur mit mäßiger oratorischer Begabung sprechen¬
den Nansen nicht erklären ; hier wirkt nicht
nur der Name des berühmten Forschers und
des aufopfernd für die verfolgten Armenier
tätigen Mannes , sondern auch die ungeschminkte
Sprache der Wahrheit : ein jeder fühlt.

\
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dieser Mann berauscht nicht sich selbst ünL die
ganze Versammlung mit seinen Worten.

Wiederum andere Gründe bedingen Wirkung
und Einfluß in den Kommissionen . Hier ist es
einmal - er scharfsinnige Jurist , der seine Lor¬
beeren erntet , und doch ist die Bedeutung des¬
jenigen noch größer , der im Widerstreit der
Auffassungen immer rasch mit einer vermitteln¬
den Lösung bei der Hand ist : der im Augenblick,
in dem die Diskussion den kritischen Punkt er¬
reicht, mit einige » glücklichen Worten, die nicht
einmal immer besonders scharfsinnig zu sein
brauchen unb gewöhnlich sogar etwas kautschuk¬
artig anmuten, die Geister versöhnen kann: Lord
Ce eil und - er Schweizer Motta sin- die
bekanntesten und beliebtesten dieser Vermittler ,
die immer jedem etwas zu geben vermögen und
bei jedem das Gefühl zurücklasien , im Grunde
habe eigentlich doch er Recht behalten und der
andere habe mehr nachgeben müssen.

Doch den größten Einfluß im Völkerbund ver¬
schafft man sich nicht bei Diskussionen vor der
Oeffentlichkeit , und hier liegt das Geheimnis
von Beneschs Erfolge» . Er ist kein guter
Redner : er besitzt nicht die Gabe , mit einem
glücklichen Worte zur rechten Zeit der Dis¬
kussion die Spitze abzubrechen , noch findet er
für einen Gedanken die glänzende , schlagwort-
artige Formulierung , aber er ist unermüdlich ,
und vor allem , er hat den „Riecher"

, wie man
sagt . Er ist immer bereit, in privaten Bespre¬
chungen den Vermittler zu spielen : er ist für
jedermann der Geschäftsträger: er hat den Blick
für das zurzeit Erreichbare, und vor allem , er
ist immer auf der stärkeren Seite zu finden :
bevor er nicht klar sieht, wirb er nie seine Kar-
ten aufdecken noch eine scharf umrisiene Stellung
beziehen . In jedem Falle aber wird er suchen ,
dem Gegner goldene Brücken für den Rückzug
zu bauen.

Or. Schacht über die Stabilisierung
der deutschen Währung .

WtB . Wien, 21 . September.
In seinem im Rghmen der Internationalen

Hochschulkurse im Festsaal der Wiener Univer¬
sität gehaltenen Vorträge über die Stabilisie¬
rung der deutschen Währung führte Reichsbank -
präsident Dr . Schacht u . a . ans : Die Infla¬
tion war lediglich eine Folge politischer
Gewalt Maßnahmen . Für den furcht-
baren Währungsverfall Deutschlands war

der katastrophale ökonomische Unsinn der im
Versailler Friedensvertrag enthaltenen

finanziellen Bestimmungen
schließlich ausschlaggebend .

Tr . Schacht gedachte ferner der handelspoliti¬
schen Behinderung der Konfiskation des Privat¬
eigentums, welche biS jetzt noch nicht überall
beseitigt sei . Er schilderte die Jnslationswir -
kcmgen auf die Wirtschaft und das öffentliche
Leben , welche schließlich dazu führten , daß im
August 1928 die Mark als Zahlungsmittel nicht
wehr angenommen wurde, als die Not am höch¬
sten gestiegen war und bolschewistische Ausschrei¬
tungen in Berlin unb in anderen Teilen
Deutschlands drohten. Als der Dollar in Ber¬
lin mit vier Millionen Mark und in Amsterdam
schon mit 11,7 Millionen bezahlt wurde, schritt
die damalige Koalitionsregierung zur

Verwirklichung des Hekffcrischcn Ronten-
bankprojektes,

das mit allerdings beträchtlichen Aenderungen
durchgesührt wurde, trotzdem sich die deutschen
Banken gegen eine auf Grund und Boden ba¬
sierte Anleihe entschieden gewehrt hatten. Er ,Tr . Schacht, sei aber für eine derartige Stabi¬
lisierung der deutschen Währung auf Golümark
gewesen . Bei dieser Gelegenheit gab Dr . Schacht
seiner dahingehenden Ucberzeugung Ausdruck ,
daß die Ausrechterhaltung der goldgedeckten
Banknote in jedem Stadium der Wirtschafts¬
krise, also zu jeder Zeit, möglich sei . Das un¬
geheure Unrecht der Inflation sei nur dadurch

möglich geworden , baß sich die Volkswirtschaft -
lich Geschulten auf Kosten der unwissenden brei¬
ten Mafle bereicherten . Am 15. Oktober 1923 seidann die Rentenmarkverordnung herauSgekom -
men unb am 15. November die erste Renten¬
mark herausgegeben worben.

Bei der Erwähnung der zahlreichen techni¬
schen Schwierigkeiten bei der Stabilisierung der

deutschen Währung war von besonderem Inter¬
esse die von Dr . Schacht erwähnte Tatsache , daß
bet der Ausgabe der ersten Rentenmarkscheine
nurachtMillionenRentenmarkvor -

anden waren . Da aber die Ausgabe der
entenmark nicht länger verzögert werden

durfte, hat man mit dieser geringen Summe
den Anfang gemacht.

schuldfrage in einem für Deutschland günstige»
Sinne geregelt sei, so befinde er sich in einem
großen Irrtum .

Der Eintritt Deutschlands in den Völker «
bnnd habe mit der Kriegsschnldfrage «ich»

das geringste z» tun,
denn schon der Versailler Vertrag habe de»
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vor«
gesehen. Die Rede StresemannS werde
ihre gebührende Antwort erhalten .

Man geht wohl nicht fehl in dem Schluß , baß
PoincarL am Montag in seiner großeninnen- und außenpolitischen Rede sich mit dem
heutigen Vortrag StresemannS beschäftigen
wird.

Wie sieht es mit den Eisenbahn«
obligationen?

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
vr . R . J . Berlin . 22. Sept.

Im Anschluß an die Konferenz von T h o i r Y
ist in der Diskussion der internationalen Presse
die Frage in den Vordergrund gestellt, ob und
wie der Verkauf eines T ils der deut¬
schen Eisenbahnobligationen bei de »
deutsch -französischen Verständigungsverhandlun¬
gen als deutsches Kompcnsationsobiekt in Be¬
tracht gezogen wird. Es wird unter diesen Um¬
ständen von hiesiger unterrichteter Seite ol»
notwendig erachtet , sich einmal kurz den Tat¬
bestand zu vergegenwärtigen, wie er durch die
Tawes -Gesctze gegeben ist . Bekanntlich ist die
Reichsbahn in eine Aktiengesellschaft umgewan¬
delt worden. Man hat ihren Kavitalwert am
2V Milliarden Mark veranschlagt . 13 Milliar¬
den dieses Betrages sind als Stammaktie »
im Besitze des Reichs . 2 Milliarden sind als
Vorzugsaktien ausgegeben worden. Dü
übrigen 11 Milliarden hat man als Obliga¬
tio n e n s ch u l d in die Hände des Treuhän¬
ders gegeben . Die Stammaktien sind von der
Verwertung natürlich ausgeschlossen. Ueber die
Vorzugsaktien wurde bestimmt , daß , falls sie
verkauft werden, % des Verkaufserlöses der
Reichsbahngesellschaft für ihre eigenen Zwecke
zur Verfügung stehen sollen, und das restliche
% dagegen dem Reich zusallen soll - Man gem
dabei von der Annahme aus , daß das Reim
unter Umständen ' genötigt sein könnte , seine
Barverpflichtungen während des ersten DaweS -
jahres mit dem Verkauf dieser Vorzugsaktien
zu decken . Eine solche Transaktion bat aber
bekanntlich nicht stattgefunden. Von den Vor¬
zugsaktien sind 500 Mill . vom Reich erworben
worden. Es versteht sich von selbst, baß die
restlichen VA Milliarden Vorzugsaktien, die die
Reichsbahn besitzt , für Reparationszwecke über-
hanpt nicht in Frage kommen . Daraus wird
mit allem Nachdruck hingewiesen .

Was nun die 11 Milliarden Obligationen
anbelangt , so befinden sie sich, wie gesagt, in de«
Länden des Treuhänders . Aus ihnen ruht daS
Besitzrecht der Entschädtgungsgläubiger und sie
sind von vornherein für Reparationszwecke be¬
stimmt gewesen . Es kann also jederzeit
der Plan gefaßt werden , diese Pa¬
piere zu verkaufen . Sie werben von
deutscher Seite aus mit 5 Prozent verzinst und
vom 4. Dawesjahre an mit 1 Prozent getilgt.
Diese Verzinsung und der Tilgungsbetrag wird
von der Reichsbahn aufgebracht und stellt die

660 Millionen dar, die die Reichsbahn alljährlich
im Rahmen des Dawesplanes zu zahlen ver¬

pflichtet ist . Augenblicklich stellen diese Obliga¬tionen eine Schuld zwischen dem Reich und un¬
seren Gläubigerstaaten dar. Falls man einen
Teil der Papiere verkauft, tritt für diesen Be¬
trag an Stelle des Staatsgläubigers der Privat¬
gläubiger, das ist der einzige Unterschied . Auchin diesem Falle bleiben die Zinszahlungen , diemir zu leisten haben , unter dem Transferschutz ,
d . h. der Generalagent ist jederzeit in der Lage,die Zahlung des Zinsbetrages in ausländischer
Währung zu verhindern, wenn dadurch die deut¬
sche Währung gefährdet werden sollte.

Siresemann über die Befreiung des
Meinlandes.

TU. Genf. 22. Sept.
Dr . Siresemann weilte am Dienstag

abend als Gast bei der deutschen Kolonie . Nach
einem herzlichen Begrüßungswort des Vor¬
sitzenden hielt Dr . Siresemann eine längere
Ansprache, in der er u . a . sagte : Konnte man
uns eine bessere moralische Rechtfertigung ge¬
ben , nachdem man uns als Schuldige am Welt¬
kriege hingestellt hatte als unseren Einzug in
den Völkerbund? Wir haben bewiesen , daß wir
Kolonien zu verwalten verstehen .

Daher fordern wir erneut Kolonien für uns .
Als zum ersten Male am Freitag eine große
deutsche Rede im Völkerbund erklang, da habe
ich die Empfindung gehabt : Das ist die mora¬
lische Genugtuung, die man uns bietet . Warum
haben die Deutschen so wenig Zutrauen zu
ihren Führern ? Warum freuen sie sich nicht ,
daß wir wieder in der Welt nutzbringend Mit¬
arbeiten werden? Manchem geht der deutsche
Aufstieg nicht schnell und gerade genug .

Man soll sich nicht darum kümmern, wie
Deutschland vorwärts kommt , sondern , daß

es vorwärts kommt.
Wir zweifeln nicht daran , daß Deutschland seine
Freiheit und Größe wieder erreichen wird, aber
wir brauchen dazu die deutsche Einigkeit. Heute
ist das Wichtigste, die Souveränität auf
deutsche :». Boden mied ei herzu st ei¬
len . Sind wir dabei ein Stück vorwärts ge¬
kommen ? Das Ruhrgebiet und die erste Zone
sind geräumt. Hier in Genf haben wir dafür
gekämpft , daß die Besatzung abaebaut wirb, da
sie nach unserem Eintritt in den Völkerbuitd
sinnlos geworden ist . Wir erhoffen die
Befreiung des Saargebietes , das so
schnell als möglich zu seinem Batcrlande zurück¬
kehren will , aber auch die Befreiung anderer
Gebiete in Europa . In Kürze werden wir ein
deutsches Rheinland haben , wie es gewesen ist.Wenn wir dafür eine neue finanzielle Belastung
auf uns nehmen , was bedeutet dies dem Er¬
rungenen gegenüber? Ehre und Freiheit sind
entscheidend ! Wir wollen den anderen Natio¬
nen wieder frei ins Auge sehen können , und
ich glaube , wir haben hier in Gent in dieser
Richtung einen großen Schritt vorwärts getan.

Heute mittag empfing Dr . Siresemann die in
Genf anwesenden Pressevertreter aller Natio¬
nen . Er führte dabei u . a . aus :

Ich bin in den letzten Tagen über meine Gen¬
fer Eindrücke vielfach befragt worden. Ich
mache keinen Hehl daraus , daß es Eindrücke
der Genugtuung sind . Ich muß jedoch
noch Gelegenheit nehmen , zu einigen G e r ü ch-
t e n Stellung zu nehmen , die hier gerade in
Ihrem Kreise sich geltend gemacht haben sollen,in bezug aus die Ansprache, die ich gestern vor
der deutschen Kolonie gehalten habe . lSiehe
oben . — Red . ) Ich habe darauf hingewiesen , daßwir in Genf einen großen Schritt vorwärts ge¬kommen sind .

Ich habe diesen großen Fortschritt darin ge¬
sehen, daß in den Beziehungen zwischen Frank«
reich und Deutschland

heute nicht mehr v«rhandclt würde über die
Ziffer von Besatzungstruppcn über die Bcr-
mindernng um irgendeine Ziffer, sondern
nm die ganze Frage der Rheinlandränmnng

und weiter um die Frage der Rückkehr des
Saargebietes zu Deutschland . Ich habe damit
keine Indiskretion begangen , da mir HavaS -
meldurrgen über den gestrigen französischen Mi¬
nisterrat vorliegen, in denen ganz offen von
diesen Fragen gesprochen wird, und ich habe im
Zusammenhang mit der Regelung der Saar¬
frage gesprochen von dem Selb st be st im -
mungsrecht der Völker , damit die vor¬
aussichtlich stattfindende

Abstimmung im Saargebiet über seine Rück¬
kehr zu Deutschland

anüeutenb.
Meine Herren ! Was ist daraus gemacht wor¬

den? Ein Mailänder Blatt soll beute angeblich
davon sprechen, daß ich die Eingliederung
Oesterreichs und die Annexion von Tirol an
Deutschland gestern verkündet hätte, und es
wird gefragt, ob das alles mit Herrn Briavd in
Tboirn durchberaten worden i i . Tboiry war
sehr schön , psychologisch und , wie ich hoffe, auch
in der Politik . Aber wenn Sie alauben , daß
dort Europa verteilt worden ist, und irgendeine
Neuregelung beschlossen worden ist . bann bitte,
überschätzen Sie den Umfang nicht, den diese
Diskussion gehabt hat . Ich glaube, wir alle
können uns vom Geiste des Völkerbundes aus
der Fortschritte freuen, die die Verständigung
der Nationen gemacht hat, seit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, und ich freue
mich besonders des Fortschrittes, den die Besse¬
rung der Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland macht, weil ich darin den Kern
sehe , der groben Frage der europäischen Ver¬
ständigung. Aber gerade , wer diese Verstän¬
digung will , der möge sie nicht stören Lurch
solche Sensationen und durch solche Gerüchte ,
die in Len Tatsachen keinerlei Bestätigung fin¬
den.

pariser Entrüstung über
Siresemann .

lEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS.")
8 . Paris . 22. Sept .

Tie Rede , die Dr . Siresemann in Genf
gehalten hat, hat in offiziösen Kreisen auf das
peinlichste überrascht . Man nimmt na¬
mentlich an dem Passus über die KriegSschulb-
frage Anstoß , ferner an dem Satz , der sich auf
die Freiheit der Völker bezieht . Wenn auch, so
wird hier betont, Dr . Stresemann nachträglich
diesen Satz dahingehend abgemildert habe , daß
er nur die Saarbevölkerung damit meine , so
glaubt man doch, daß Dr . Stresemann im Lause
seiner Rede zuerst die Oesterreicher damit ge¬
meint habe und damit den Anschlußgedanken be¬
tont habe.

Ein Vorspiel auf die morgigen Kommentare
in den Zeitungen und auf die neu beginnende
Hetze bringt eine kurze Notiz des „Journal des
Tebats "

. Das Blatt betont, daß die Rede , die
Tr . Stresemann gehalten habe , eine uner¬
hörte Kühnheit sei , um sich nicht noch stär¬
kerer Worte zu bedienen . Tie Unverantwort -
lichkcit der deutschen Negierung sei bewiesen und
festgestellt. Wenn Tr . Stresemann in seiner
Rede betont habe , daß durch den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund die Krtegs-

Fahri nach Holland .
Bemerkungen über eine empfindsame Reise.

Bon
Friß Droov.

Nicht daß die Fahrt nach Holland aillg , war
daS Bezeichnende an din'er Reise : das Wesent¬
liche war das „Unterwegs". Ich wollte diesen
Tagebuchblättcru erst auch einen andern Titel
geben , etwa : Acht Tage Dampferfahrt : aber das
hätte in unserer Zeit der Kilometer-Rekorde
falsche Vorstellungen geweckt : der Leser würde
zum mindesten an eine Reife nach Amerika ,
wenn nicht gar an eine Weltumsegelung den¬
ken . Eine Wasser- Schneckenpost von Mann¬
heim nach Rotterdam und zurück käme den
rasenden Zeitgenossen vor wie eins Rückkehrzu
den Gewohnheit« : der Biedermeierzeit- Wir
aber wollten der lauten Hast des Tages ent¬
weichen und machten einen Pakt mit „Sieg¬
fried "

, dem stattlichen Personen- und Fracht-
dampscr der „Niederländischen Dampfschiff-Ree¬
derei "

, der außer den Passagieren noch allerlei
schwerere Lasten auf seine bärenstarken Schul¬
tern nimmt.

Uns war der Rhein nicht Ziel , sondern Weg,
und wir schauten fast ehrfurchtsvoll den flinken
Möwen nach, die gestern auf der Brücke in Ba-
sel saßen unb morgen über dem Hafen von
Rotterdam flattern . . . Man sitzt eine halbe
Stunde bei frischer Morgenbrise auf Deck , be¬
vor man sich entschließt , in den Salon hinab¬
zusteigen , wo der Kaffee schon dampft. Nach der
Kaffeezeit ist alles wiedgr aus den Beinen, be¬
sonders wenn die Burgen sichtbar werden oder
die Loreley sich meldet . Der neuzeitliche Mensch
vergeht nicht mehr vor Sentimentalität , wenn
er mondbegläuzte Ruinen sieht : abv er ist noch
immer nicht zur Ueberwinduna der kitschigen
Romantik gelangt, die sich am Rbeinstrom
langsam eingenistet hat, seitdem Friedrich
Schlegel die gewaltige Kraft der Rheinland¬
schaft entdeckte . Welcher Deutsche könnte eö
Brentano vergessen, daß er ihm die „Rheinmär¬
chen" schrieb , — Brentano , der die rheinische
Landschaft beseelte, wo er sie sah , der jedem Na¬

men am Strom eine Deutung zu geben ver-
suchte , und wäre es selbst der Flecken Katzen¬
ellenbogen , dem zuliebe er die Sage von dem
Knappen erfand, der mit seinem Ellenbogen
eine Katze aus dem Rhein ans Ufer warf und
so vor dem Ertrinken rettete , — Brentano , der
„Urheber" der Loreley -Sage , die dann durch
Heine ihre volkstümliche poetische Form erhielt.Man könnte versucht sein , Brentano auch für
die sentimentale Geste verantwortlich zu machen,mit der sich noch immer Tausende vor der Muse
Heines verbeugen, wenn sie bei sonnigstem Him -
mel plötzlich: „Ich weiß nicht , was soll es be-
deuten " brüllen . Im allgemeinen ist Heine uns
Heutigen näher gerückt als den Generationen
vor uns , bi« über der lyrischen Note des Dich¬ters seine tiefere Bedeutung vergaßen. Wir
begreifen Heute nicht nur seine gallige Satire ,wir haben sogar angefangen, seine scharfe po¬
litische Denkart zu lieben . Manche hassen ihn
doch nur , weil er der erste „antibürgerliche"
SÄ ^ ststeller war : aber ist «S nicht viel bla-mabler für den deutschen Bürger , wenn er so
gut wie nichts von seinem Loreley -Dichter weiß ,wenn er weder Heines Jubellied über den be -
siegten Napoleon, noch seine Satire aegen dieKriegs, und Siegesbegeisteruna der nachnapo -
leonischen Epoche kennt ? Wir am Rüein m ü s-
s « n dafür sorgen , daß Heines verschwommenesBild durch eine monumentale Plastik ersetztwird. Der Name Heine darf nicht nur ein Ka -
pitel Literaturgeschichte überschreiben : er istem Markstein der Geschichte überhaupt .

Noch ein anderer großer Sohn des Rheinlan¬
des , Josef Görres , hat lange darunter lei¬
den müssen, von seinem Volke verkannt zu
werden . In unfern Tagen sind die Blicke des
ganzen freier denkenden Deutschland wieder in
Bewunderung auf den Mann gerichtet , zu dessen
Ehren die Stadt Koblenz just in dielen Tagen
den Grundstein eines Denkmals legte . Der
150. Geburtstag des Patrioten Görres ist eine
Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes ge¬worden, und selbst die Franzosen mögen sichheute der Tatsache erinnern , daß der von Gör¬res herausgegebene „Rheinische Merkur" vorhundert Jahren an der Seine als »fünfte Groß¬

macht" proklamiert wurde. Jedenfalls hat
Deutschland seit Luther keinen Mann der Fe¬
ber besessen , der die Kraft hatte, seine Ideen
mit gleicher Wucht als lodernde Fackeln in die
Zeit zu schleudern . . .

Wie das Senkblei des Schiffes haben auch
unsere Gedanken tiefer gelotet, bis wieder
Gärten grüßten , in denen die rheinische Sonne
stand. Tann saß man im Geistern einer Re¬
benlaube mit Menschen, die auch ^ Sonne in sich
hatten. Tenn tief in rms muß Sonntagswetter
sein, wenn wir am Rhein nicht verzagen wol¬
len . Noch immer hallt hier der Kommandoruf
von fremden Söldnern wider, noch immer
trennt der Strom , der banden möchte . . .Es gibt aber auch Orte und Plätze am Mittel¬
rhein, die uns mit stiller Wehmut erfüllen. Da
winken Johannisberg und Hattenheim herüber,und zwischen ihnen bas Fleckchen Winkel , in
dem jenes Häuschen steht, von dem uns Bet-
tina v . Arnim in ihrem schwärmerischen Buche
„Goethes Briefwechsel mit einem Kinde " er-
zählt. Hier war es auch , wo Bettinas Freun -
Sin , das « tiftsfraulein Caroline von G ü n d e -rodr d« : Tod :m Rheinstrom suchte und fand .Stefan George hat dem Grab dieser wahrhaftadligen Märtyrerin der Liebe im „SiebentenRing" folgende Ehren-Tafel errichtet :

s '
f, planlos feuer mond und aeisterscheineHast du mit dir gelöscht hier an der aue . . .Ein leerer nachen treibt im nächtigen Rheine

Wo ist die Gegenwart? Du träumst dich
wf .1 Zeiten . . . Schon steigt dzweite Tag der Fahrt herauf, um dich in ne :Reiche zu entfuhren . Und mittags liegen wam Bug des Schiffes , unb unsere Träume spilen mü den Wellen . „Pans Stunde " nannJean Paul die Zeit von 12 bis 1 Uür in d .Mrttagsweihe, und Nietzsche sagt im Zarathustri

„Das ist die heimliche feierliche Stunde,
wo kein Hirt seine Flöte bläst .

"
Natürlich bleibt man auch einmal des Nachtsans Deck : nicht nur der Wissenschaft wegen : es

ist auch gesund, und die Sterne haben dir viel

zu sagen . Diesen nächtlichen Himmel über dem
ziellosen Strom mnß Novalis gesehen haben ,
ehe er seine Hymnen an di« Nacht zu schreiben
begann. Es ist schwer , von diesem erhaben¬
stillen Sphärenbild sich in daS Getriebe der
Welt zurückzufinden . Auch die unvergeßlichen
Erinnerungen an Zons und Benrath schweben
aus lichten Flügeln durch die Dämmerung .

Unterdessen hat sich gerade hier der Rhein
auf neue Pflichten besonnen . Wir steuern aus
DuiSburg zu , und eine ganze Flotille von
Dampfern , Motorbooten unb Schleppkähnen
kündet die Nähe der rüstigen Stadt . Sie ist
nicht die einzige arbeitsame Tochter des Rheins,
di« ihre Kinder nähren kann . Hier rasen Häm¬mer, kreisen Riesenräder. Hier kann der Ar-
bester wieder für sein Weib und sein« Kinder
hoffen , nachdem best Krieg den kühnen Traum
zerstörte , baß unsere Kraft bereits die W«lt
bezwungen habe . Jetzt sind wir wieder froh um
unsere eigene Scholle , um Haus und Herd : wir
sind in uns daheim und lassen alles übrige der
Zeit, die langsam wiederkommt . Aber wir wol¬len auch nie vergessen, daß uns der Hungerunserer Mütter , die Träne unserer .Kinder hei¬lig war . Je weniger wir vergessen, um so stär¬ker wirb der Friede sein, um so fester steht der¬
einst das Haus , das wir den Enkeln bauen . . -

In Emmerich und Lobith werden Pässe und
Gepäck gemustert : die hohe Zollbehörde kommtan Bord , um zu verhüten , daß Eulen nach Athenoder Käse nach Holland getragen werben, aNdenen keine Steuermarke klebt . Bald bat unsder Zauber der niederdeutschen Flußlanöschaftleder nüchternen Erwägung entzogen , und schonsmd wir vollends in der Atmosphäre der hol¬ländischen Niederung, die zum Erzieher der gro¬ßen niederländischen Meister wurde. Hier wur¬zelt selbst des großen Rembrandt Stärke

Rotterdam reißt eine ungleich andere Ku¬
lisse vor uns auf : da jagt das Leben übetAiphalt und Wasser. Vergessen ist die Schwer¬mut der dunklen Segel auf den Fischerbooten ,der „Waal", der Große, haßt die Langsamkeit :hier schlägt ein amerikanischer PulS : der Han¬del blüht, und der Gulden regiert . Ueber demHaag aber hat der Himmel sein schönstes
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©et beuJndustrieobligationen liegen
iie Dinge ähnlich. Hier handelt es sich um 5
Milliarden , die als hypothekarische Verpflichtung
a« f den Gesamtbesitz der deutschen Industrie
eingetragen sind , davon yi Milliarde als Einzel»
Obligationen auf einzelne Industrie - Unterneh¬
mungen und 4,5 Milliarden als allgemeine Jn -
bustriebons.

Es entzieht sich vonlliufig noch der allgemei¬
nen Kentnis , welche Wolle die Verwertung der
Eisenbahnobligationen in den deutsch -französi¬
schen Verhandlungen spielt . Ls wird aber deut -
scherfeits mit allem Nachdruck darauf hingewie¬
sen , Laß unter keinen Umständen vön deutscher
Seite irgendwelche Verpflichtungen übernommen
werden können , die über die im Dawesplan
festgesetzte Grenze der Jahresleistungen hinaus-
gehn.

Oie Lage im englischen Berg»
arbettersireik

hat sich durch die Ablehnung der Regie -
lrungsvorschlüge durch die Bergarbeiter
außerordentlich verschärft imd die Aussicht auf
eine Lösung der Krise ist wieder aus längere
Zeit hinausgeschoben . Als Churchill vor
einiger Zeit in den Konflikt eingriff und
glaubte, durch die Autorität der Regierung eine
schnelle Regelung hcrbeifühven zu können , sanb
er den Beifall ganz Englands . Inzwischen ist
aber das Ansehen der Regierung stark geschwächt
und die Stellung Churchills erschüttert worden.

Churchills Vorschläge , die im Augenblick der
Niederlage der Bergarbeiter kamen , gingen da-
hin , Latz eine Konferenz in London stattfindeu
solle , die gewisse Grundsätze festlegen und prak-
tische Schritte empfehlen solle, die zu einer bal-
digen Wiederaufnahme der Archeit führen könn-
ten. Die Arbeit könne auf Grund von Bezirks¬
verhandlungen wieder aufgeuommen werden,
nur sollten sich diese Verhandlungen an allge-
meine Grundsätze halten. Dieser Schritt der
Regierung konnte nur Erfolg haben, wenn so-
fort unter dem Druck des Staates und der
öffentlichen Meinung beide Panteien darauf ein -
gingen . Statt dessen lieh sich Shurchill erst noch
auf lange mündliche Verhandlungen mit den
Bergbesitzern und den Arbeitern ein. Gleich,
zeitig fand seine Arbeit Kritik in der eigenen
Regierung. Churchill hatte mit seinem Kom-
promißvorschlag die Bergbesitzer und damit
weite Kreise der Konservativen Partei vor den
Kopf gestoßen. Die Mißstimurungen blieben
nicht unbemerkt, und so wurde Churchills Po¬
sition so geschwächt , daß seine Vorschläge unter
den Tisch sielen .

Darauf traf dar Kohlenkomitee des
Kabinetts unter Baldwin , der sich bisher
ganz zurückgchalten hatte, znsamrwen und machte
neue Vorschläge. Churchill wurde beiseite ge-
schoben . Die Regierung regte au , eine be »
zirköweise Regelung der Lohn- und Ar¬
beitsfragen vorzunehmen, diese aber in einem
nationalen Abkommen zusaurmenzusiassen und zu
ratifizieren . Ein nationales Schiedsge¬
richt , solle für Einhaltung der nationalen
Grundsätze sorgen. Die Arbeitszeit wird vom
Schiedsspruch ausgenommen.

Welcher Art diese „nationalen Grund¬
sätze " sein sollen, ist noch nicht gesagt . Es ist
typisch für die ganze Lage , daß in dem gegen¬
wärtigen Stadium der Krise die Frqge nach den
sachlichen Zielen des Arbeitskampfes, nach Lohn
und Arbeitszeit, ganz hinter dem Streit nach
der Methode — nationales Lohnabkommen oder
Bezirksabkommen — zurücktritt. Die Berg-
arbeiter bestehen auf einem nationalen Lohn -
abkommen , während die Besitzer nur mit den
schwächeren Distrikten verhandeln wollen. Das
Scheitern dieses neuen Regieruugsvorschlages
war also vorauszusehen.

Inzwischen verschlimmert sich die Lage der
Arbeiter immer mehr. Die Zahl der Arbeits¬
willigen ist ständig im Wachsen und beträgt be¬
reits 60 000. Mit den anderen GeweMchaften
haben sich die Bergarbeiter mehr ober weniger

überworfen, indem sie ihnen Lauheit vorgewor¬
fen hatten. Die Allgemeinheit in England hat
kein Verständnis für den Streik » durch den das
Volksvermögen schon um ungezählte Millionen
geschädigt wurde. Die Gelder der Verbände
sind längst erschöpft. Bei « diesem Stand der
Dinge können die Arbeiter also kaum mehr auf
einen Sieg rechnen . Die Ablehnung der Vor¬
schläge der Regierung, die sich beinahe schützend
vor die Arbeiter gestellt hat, macht die Stellung
der Gewerkschaften vollends unhaltbar .

Aufgabe der englischen Regierung bleibt es,
dahin zu wirken, daß eine Regelung getroffen
wird, die den Frieden für längere Zeit sichert,
die nicht von den Arbeitern sofort wieder ver-
lassen wird, sobald die Streikkasien neu gefüllt
sind . Es sind darüber auch Verhandlungen im
Gange. Die Arbeiter haben Vorschläge gemacht,
die als VerhanülungSbasts dienen sollen und
betonen immer wieder ihre Bereitwilligkeit, zu
verhandeln. Ob die Hoffnung der Arbeiter , die
Regierung werde bereit sein, auf der Grund¬
lage deS nationalen Abkommens von 1921 und
des Siebenstundentages zu diskutieren sich er¬
füllt, bleibt allerdings abzuwarten. —z.

*

Ausschreitungen in den Bergwerksgebieten.
: London , 22. Sept . Eine Polizeitruppe wurde

in die westlichen Bergwerksreviere entsandt, wo
eS zu neuen Unruhen infolge von Versuchen
kam, die Notstandsarbeiter am Betreten
der Betriebe zu verhindern . Bei einem Zusam¬
menstoß wurden mehrere Personen verletzt . In
dem Bergarbeiterdorf Steeland wurde ein
Zündsatz mit daran befestigter brennender Lunte
auf das Fensterbrett eines Hauses gelegt , das
von einem arbeitenden Bergarbeiter bewohnt
wurde. Durch eine furchtbare Explosion wur¬
den sämtliche Fensterscheiben des Hauses zer¬
trümmert . Verletzt wurde niemand.

Schwere Tornadokatastrophe in
Paraguay.

London , 22. Sept .
Wie Reuter aus Buenos Aires berichtet , fegte

über die Stadt Encarnacion in Paraguay ein
Tornado . Die Stadt wurde fast nahezu völlig
vernichtet . Viele Häuser wurden zerstört , über
130 Personen getötet. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollar geschätzt . Die Stadt
gleicht einem Trümmerhaufen . Zwei Hotels,
die Zollamtsgebäuü« , zwei Banken und die Elek¬
trischen Kraftwerke sind eingestürzt . Die Stadt
ist ohne Licht . Die Zahl der Toten und Ver¬
letzten wird von anderer Seite mit 500 ange¬
geben.

Wie aus Mobile (Alabama) gemeldet wird,
dauerte der Orkan in der Stadt 19 Stunden .
Der angerichtete Sachschaden ist auch hier be¬
trächtlich,' doch sind Menschen nicht ums Leben
gekommen. Wie aus New Orleans gemeldet
wird, verlor der Orkan im südlichen Teile des
Staates Mississippi an Stärke .

Ein Mord i« der Straßburger Hauptpost.
- - Straßbnrg , 22. Sept . Hier ermordete der

28 Fahre alte Eugen Müntzer seine Frau , mit
der er erst 18 Monate verheiratet ist. Frau
Müntzer war im Postscheckamt tätig. Schon nach
wenigen Monaten der Ehe stellten sich starke
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Ehe¬
leuten ein. Frau Müntzer verließ ihren Mann
und begab sich wieder zu ihren Eltern , bei denen
auch ihr Kind aufgezogen wurde. Eug. Müntzer
ging am Mordtag ' auf das Amt und ließ seine
Frau in daS Treppenhaus bitten. Dort zeigte
er ihr die Photographie, die am Hn -̂ zeitstage
aufgenommen war . Ohne lauten Wortstreit stieß
er ihr dann ein Küchenmeffer in den Rücken und
in die Brust . Der Arzt, der schnell von einer
Kollegin der Ermordeten geholt wurde, konnte
nur noch den Tod feststellen.

Deutsches Reich
Personalveränderung in der Reichswehr.
TU . Berlin , 20. Sept . (Funkspruch .) Das

Reichswehrministeriummacht folgende Pcrsonal-
veräuöerungen in der Reichswehr bekannt : Mit
dem 1 . Oktober werden ernannt der bisherige
Kommandeur der 2. Kavallerie-Division (Bres¬
lau) Generalmajor von Kayser zum Inspekteur
der Kavallerie, der Generalmajor von Graberg
zum Kommandeur der 2 . Kavallerie-Division ,
der bisherige Chef des Stabes des Gruppc.l-
kommandos II Oberst von Vollard-Bockelberg
zum Inspekteur der Verkehrstruppen . Der bis¬
herige Inspekteur der Kavallerie, General der
Kavallerie, von Poseck scheidet mit dem 1 . Ok¬
tober aus dem Heeresdienst aus .

Stapellauf zweier Torpedoboote.
WTB. Wilhelmshaven, 22 . Sept . Heute mittag

liefen auf der Marinewerft in Wilhelmshaven
die beiden letzten Torpedoboote der Möve-Klasse
vom Stapel . Sie erhielten die Namen „Condor"
und „Falke".

Gründung eines Vereins zur Errichtung
eines

'
Bismarck-Nationaldenkmals .

Köln a. Rh., 22 . Sept . Mit dem Sitz in Köln
ist ein Verein zur Errichtung eines Bismarck-
Nationaldenkmalö gegründet worden, dessen
Vorstand u . a . angehören: Reichsminister deS
Aeußern Dr . Stresemann , Reichskanzler
a. D . Dr . Luther , Reichsminister a . D.
Dr . I a r r e s , Rcichstagsabgeordnetcr F ü r st
Bismarck , Geh . Bergrat Dr . ing . h . c . Hil -
g e r , Geh . Jüstizrat Dr . P o r s ch und der
Ministerpräsident des preußischen Landtages.
Am 18. und 17 . Oktober veranstaltet der Verein
in Hannover einen ersten deutschen Vismarcktag ,
zu dem zahlreiche Einladungen ergangen sind .
Die Beisetzungsfeierlichkeitenfür Prof . Roethe.

: Berlin , 22 . Sept . Unter außerordentlich
starker Beteiligung fand heute in Westend die
Beisetznngsseicr für Prof . Dr . Gustav Roethe
statt. Erschienen waren u . a . ein großer Teil
des Lehrkörpers der Berliner Universität, dar¬
unter der Rektor. Prof . Dr . Pompcckij . Exzel¬
lenz von Harnack , Pros . Bier . Prof . Kahl, fer¬
ner Exzellenz Hergt. sowie die Prinzen August
Wilhelm und Wilhelm. Tie Feier wurde durch
einen Gesang des Madrigal -Chores eingcleitet.
Nach Verlesung eines Bibeltextes ergriff der
Rektor der Universität Berlin das Wort zu
einer Geöächtnisansprachc , in der er die Ver¬
dienste des Verstorbenen als Leiter des Ger-
mauistLschen Seminars und als Vorsitzender der
Goethe -6>csellschaft um die deutsche Literatur
schliüerte. Nach Gebet und Segen fand die Bei¬
setzung statt . Am Grabe legten zahlreiche Or¬
ganisationen und Verbünde ihre Kränze mit
kurzen Atrsyrachen nieder.

Errichtuug von deutschen Vertretungen in
Frankreich.

WTB. Berlin , 22. Septbr . Wie den Blättern
mitgeteilt wird , wird in den nächsten Tagen ein
deutsches Generalkonsulat in Marseille errichtet .
Konsulate werden in Bordeaux, Le HLvre, Lyon
und Algier folgen .

Neue Zusammenstöße in BreSlau .
: Berlin , 22. Sept . Fn den Mittagsstunden

des Mittwoch kam es in Breslau zu neuen Zu¬
sammenstößen uor der Zahlstelle der Er¬
werbslosen . Schutzpolizei mußte gegen die
Ansammlungen der Erwerbslosen mit Gummi¬
knüppeln vorgcben , um sie zu zerstreuen.
Offiziere und Mannichaftcn vom amerikanischen

Kreuzer „Memphis " in Berlin .
WTB. Berlin , 22. Sept . Kapitän Delanau ,

der Kommandant des amerikanischen Kreuzers
„Memphis"

, des ersten amerikanischen Kriegs¬
schiffes, das nach dem Kriege einen deutschen
Hafen anlief, traf mit zivei seiner Offiziere heute
nachmittag mit einem Sonderflugzeug der Deut¬
schen Lufthansa im Flughafen Tempelhof ein,

wo sie Direktor Wronski von der Deutschen Luft¬
hansa begrüßte. Die Maschine war mittags in
Kiel gestartet. Admiral W e l l e s komms erst
morgen nach Berlin , da er vorher nach Ham¬
burg fährt . — Auf Einladung der Stadt Berlin
treffen 10 Offiziere und 70 amerikanische Ma¬
trosen des Kreuzers „Memphis" am Sonntag ,
den 20. September, abends, hier ein . Moniag
vormittag findet eine Führung durch die haupt¬
sächlichsten Sehenswürdigkeiten statt . Mittags
ist ein Empfang im Rathaus vorgesehen . Nach¬
mittags folgt eine Autorundfahrt und abendS
der Besuch einer Theatervorstellung. DienStag
vormittag erfolgt die Rückfahrt nach Kiel .

VerschiedeneMeldungen
Die deutschen Ostasienflieger in Moskau.
Berlin , 22. Sept . Tie beiden Ostasien - Grvß-

flugzeuge der Deutschen Lufthansa sind auf dem
Rückfluge heute nachmittag in Moskau ge¬
landet.

Der Gartzer Brückeneinsturz.
Berlin , 22 . Sept . Die Allgemeine Bau -A.- G..

teilt mit , die Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Gartz habe am 21 . Septbr . den Beschluß,
daS Vermögen der Allgemeinen Bau -A .- G . zu
beschlagnahmen , einstimmig wieder aufgcho -
b e n . Ein Verschulden der Bausirma konnte
nicht festgestellt werden . Bezüglich der Ursache
des Brückeneinsturzes nimmt man an , daß der
Einsturz durch wandernde Moore
verursacht worden ist . Auch rechnet man mit
der Möglichkeit von Bodenveränderungen durch
Hochwasscreinflüsse.

Brandstiftung auf Bestellung.
Berlin , 22. Septbr . Das Dorf Friedrichgrätz

bei Oppeln war in letzter Zeit mehrmals hin¬
tereinander von großen Bränden heimgeiucht
worden. Wie sich hrrausgestellt»hat, wollten oie
Inhaber der in Brand geratenen, zum Teil recht
baufälligen und hochversicherten Häuser sich auf
billige Weise neue Häuser verschaffen , indem sie
einen übelbeleumundeten Einwohner des Ortes
gegen Belohnung veranlaßten , die Brände an -
zulegcn .
Eine märkische Wachsschmelze in Flammen .
Berlin . 22. Sept . Laut „Boss. Ztg .

" brach in
der großen märkischen Wachsschmelze Be¬
cher & Rechnitz in Kaulsdors ein Feuer auS,
durch das mehrere Maschinenräume der Fabrik
vernichtet wurden. Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch unbekannt.

Allsfindung des verschwundenen Kindes.
Berlin , 22. Sept . In Beelitz bei Berlin ist

das gestern mit dem 1 ^- jährigen Kind eines
Berliner Zahnarztes verschwundene Kindermäd¬
chen aufgesunden worden. Beide sind wohl¬
behalten. DaS Kindermädchen wurde auf An -
trag der Berliner Kriminalpolizei vorläufig
fe st genommen . Die Bläter melden , daß
das Kindermädchen bei ihrer polizeilichen Ver¬
nehmung angab, sie hätte die Flucht mit dem
Kinde auS Furcht vor Strafe unternom¬
men , da sie in der vergangenen Woche mehrmals
über Nacht fortgeblieben war und mit einer
Zurechtweisung durch ihren Vater rechnete.

Von einem Hunde zerfleischt.
Berlin , 22. Septbr . Die in Berlin wohnende

Baronin von Carnap - Bornheim wurde
heute früh von ihrem eigenen Hunde , einem
russischen Windspiel .augcfallen. Als der geru¬
fene Schutzpolizist das Zimmer betrat , ließ der
Hund von seiner Herrin ab und stürzte sich auf
ihn . Der Beamte streckte den Hund mit einem
Schuß nieder. An dem Aufkommen der Baronin
wird gezweifelt .

Schreckenstat eines Wahnsinnigen.
: Warschau , 22. Sept . Heute nacht tötete hier

der ehemalige Direktor des KreditdepartemeniS
des Finanzministeriums , Statkiewich , seine Frau
und seine beiden Kinder und erhängte sich dann
selbst. Man nimmt an , daß er die Tat im
Wahnsinn verübt hat.

„ArchimedeS"
StinneS 22",
Mannheimer
tun" (Basel) ,

Füllhorn mit Blumen geleert, und netben der
Riviera von Scheveningen steiaen nur die
ausgesuchtesten Küsten de » euroväifche » Fest,
landes auS der Erinnerung empor, um die
Stichhalttgkeit eines Vergleichs zu erproben.
Hier wehrt sich der Sommer noch sieghaft gegen
den Herbst , und eS will unS gar nickt m den
Sinn , daß der „Siegfried" wieder nach Süden
dreht . Schon rücken hundert Heimatboteu an:
wer merkt sich alle ihre stolzen Namen . Zwi¬
schen Rotterdam und Nymweaen allem be-
gegnet uns ein ganzes Geschwader. Da kreu¬
zen die Holländer mit den Schissen aus
land und Westfalen . auS Baden und der Malz ,
aus Frankreich, Belgien und der Schweiz . Da
grüßen die Duisburger Firmen Wimckermann,
Linden , Dörtelmann , da sieht man den . Bergrat
Kleine " auS Müllheim an der Nuör» den

aus Homberg a . Rb-, „Matthias
den Riesen „Badenia" von der
LagerhauSgefellschast . den »Rep-
„Colonia" (Köln) . „Attila" (Ant-

werpen) , „Pasteur " (Lyon ) , „Rbeintreue", »Bar -
barossa" und viele andere mehr . . .

Wie wir weiter bergauf ziehen , erhalten wir
lieben Besuch: der Dichter Adolf v. Satzfelo
begleitet unS von Köln bi » Godesberg : ttn
ganzer Kerl. Zehnfach zählt dieser Tag . . .
Dann RüdeSheim und der Niederwald. IM
dritten Kriegsjahr hat der Blitz in daS Schwert
der Germania geschlagen, den Reichsadler zer¬
trümmert und daS Fundament des Denkmal»
ins Wanken gebracht . Auch der „Engel des
Krieges" ist vom strafenden Strahl d«S Him -
melS getroffen worden. Der Vorfall wurde da¬
mals , so gut es ging , geheim gehalten, weil man
sein verhängnisvolles Omen flirStete . Nur die
französische Besatzung staunte das . Wunder"
mit freudiger Genugtuung an . und wer weiß,
ob daS Denkmal heute noch stände , wenn der
Himmel hier nicht „eingegriffen " hätte . . .
Man spricht noch viel davon .

Einst muß ein anderer , größerer
Stein hier ragen und wahnen . Völker ,
findet euch . Daß jeder Deut,che . der den
Rheinstrom sieht, geloben wollte , diesem Wort
zu leben . Denn Ströme wollen ont *
den und nicht trennen !

Theater und Musik.
Generalmusikdirektor Klemperer. Opcrndirek«

ior i« Berlin . Der Amtliche Preußische Presse,
dienst teilt mit : Der Minister für Kunst , Wissen¬
schaft und Volksbildung hat Generalmusikdirek¬
tor Otto Klemperer vom Wiesbadener Staats¬
theater zum Operndirektor der Staatsoper am
„Platz der Republik" ernannt . Otto Klemperer
wird seine Tätigkeit am 1 . September 1927 aus-
»ehmen.

DaS hebräische Theater .Habiua " Moskau,
wohl die in Europa einzig existierende Bühne
dieser Art, das z. Zt . mit sensationellem Erfolg
in dem Theater „Madelaine" Paris gasttert und
sich auf einer Tournee durch die Hauptstädte
Europa » befindet , wird vor seinem Auftreten
in Berlin »um ersten Male in Deutschland im
Mannheimer Küwstleriheaier Apollo in der
Zeit vom 30. bis 29 . d. M . gastieren.

Kunst und Wissenschaft.
Ehrung . Der 88jährige Gelehrte Professor

Dr . Adolf Mayer , Königlich-Holländischer
BersuchSstattonSdirektor a. D ., der in Heidelberg
im Ruhestand lebt , erhielt au» Anlaß deS
30jährigen Bestehens der Universität Wagenin¬
gen (Holland) als einziger Ausländer den
Ehrendoktor.

Neuordnung der Mannheimer Knnfthallc . Die
Städttsche Kunsthalle zu Mannheim konnte voll¬
ständig neu geordnet und durch zahlreiche Neu¬
erwerbungen sowie bisher deponierte Bilder
erweitert werden, da durch den Auszug des
Mannheimer Kunstvereins eine Folge von gro¬
ßen Säle » für Galeriezwecke frei geworden ist
Neben dem bekannten Saal französischer Kunst
des 19 . Jahrhunderts ( wo besonders Manets
Erschießung Kaiser Maximilians hervorragt )
konnten jetzt zwei große Säle mit den Klassikern
deutscher Kunst des 19 . Jahrhunderts , zwei Ka¬
binette Biedermeiermalerci, ein großer Saat
und ein Kabinett „Deutscher Expressionisten "

und schließlich ein Raum mit den Arbeiten der
neuesten Realisten und der abstrakten Malerei
zusammengestellt werben. — Zurzeit findet hier
eine umfangreiche Schau von Meisterwerken de»
japanischen Farbenholzschniües statt .

Internationale Buchkunst -Ausstellung Leipzig
1927. Schon im Dezember 1926 ging vom Ber-
ein Deutscher Buchkünstler die Anregung aus,
im Sommer 1927 in Leipzig eine Buchkunst-
Ausstellung zu veranstalten. Der Rat der Stadt
griff jetzt den Plan auf und beabsichtigt nun.
dies« Idee in größtem Stil und unter Heran-
ziehung des Auslandes — soweit es buchkünst¬
lerisch interessiert und leistungsfähig ist , zu dem
erwähnten Termin ins Werk zu setzen . Es han¬
delt sich nicht so sehr »m ein Projekt , wie eS
seinerzeit die Buara (Buchgewerbe und Gra¬
phik) darstellte , soydern um eine hochqualifi¬
zierte Schau , die nicht von den Buchverlegern,
sondern ausschließlich von den Buchkünstlern be¬
stritten werden soll. DaS ist das Neuartig«
und Reizvolle an der Sache . Es sind zweifel¬
los generell künstlerische Gesichtspunkte , die in
de» Vordergrund gerückt werden . will
die zeitgenössische Buchkunst in großen Lollekttv -
AuSstellungen der Altmeister der modernen
Buchgraphik — Slevogt und Liebermemn —
pflegen: will Sonderkollektionen von Torinth ,
Markus Behmer, Paul Renner , Rud. Koch,
Hugo Steiner -Prag , Erich Grüner eiwbeziiehen.
Die 50. Geburtstage Walter TiemannS- Lerpzig
und E . R . Weiß werden Anlaß geben zu ckner
Gesamtschau des bisherigen Schaffens der bei¬
den Künstler. Einen Ehrenplatz sollen ferner
die erlesenen Bucheinbände der Sammlmng
Klingspor (Offenbach) erhalten . Kostbare
Gelegenheitsbrucke der Deutschen Biblio¬
philen Gesellschaften werden zu schöner
Geltung gelangen. Weitere Sonderabteilungen
werden gekennzeichnet : „DaS Kinderbuch aller
Völker " und „Das schöne , aber billige Buch"
Bon Gerhart Hauptmann, der neben Harnack
und Liebermann Ehrenprotektor ber Ausstel¬
lung ist, wird das gesamte literarische Werk Ser
unterschiedlichen Verlage und unter besonderer
Berücksichtigung der illustrierten Ausgaben ver¬
treten sein, P - "

Humor.
Zauberflöte und Telephon. Im letzten Viertel

vorigen Jahrhunderts hielten manche Offiziere
der Garnison Straßburg auf ihren Spazierritten
Einkehr im gastfreien Pfarrhaus von Auenheim.
Der biedere Psarrherr ging dafür auch öfter im
Offizierkasino am Äroglie ein und aus , besuchte
auch öfter das damals trefflich geleitete Theater .
Die Offiziere hatten mit ihm ausgemacht , - aß
sie ihm nach dem nahe bei Auenheim gelegenen
Fort telephonieren wollten, falls ein besonders
schönes Stück — Schauspiel oder Oper — ge¬
geben würde . Die Abnahme am Telephon er¬
folgte durch einen Unterofffzier, die Zustellung
durch eine Ordonnanz . Eine solche erschien an
einem Mittag im Pfarrhaus und überbrachte
den üblichen Zettel , auf welchem, jedenfalls
schmunzelnd , niedergeschrieben stand : „Heute
abend Zauberklöße." —l.

Gallischer Humor.
„Ich habe Margot für mehr als 10 000 Francs

Geschenke gebracht , habe nie an Blumen gespart,
und nun schreibt sie mix , sie könne mich nicht
heiraten !" — „Da bist Du ja fein heraus : denk
doch nur , was Du da sparen wirst !"

*

Der Gatte im Schlafflugzeug: „Aber Avonne ,
Du bist doch wirklich altmodisch! Diese überlebte
Gewohnheit, vorm Schlafengehen die Schuhe
vor die Tür zu stellen."

*

Der Ehemann: „Also, ich verbiete Dir auS -
drücklich , daß Du Dir die Haare schneiden läßt,
ohne vorher meine Einwilligung zu haben !" —
Di« Ehefrau: „Hast Du mich etwa um Erlaub¬
nis gefragt , als Du Dir eine Glatze zulegtest ?"

ch
Ich möchte nicht gern die zw«ite Frau eines

Witwers fern ! — „Immer besser als die erste !"



Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 23. September 1928 Nr. 808

2 außerordentlich billige Serien

- STOFFE

Mk.

Mk.

Kammgarn
Strapazier - Anzug

per Meter
Reinwoll . Kammgarn
Prima Qualität

per Meter

Lelpitelmer i
JA

f
l Eintrachtssaal iq
nontnff , Ä7 . September , abends 8 Uhr H

Rezitationsabend B

Waller Sedlmayr
| Karten :

Musikal

a&BBi

München
Karten zu Mk.3 —, 2 . L— inkl.Steuer in der
Musikalienhandlung Kaiser-, Ecke Waldstr.

Fritz Müller I

Heute 8 Uhr

öroße (Revue
Was Frauen

träumen

waldstr. Telephon
5111RESI

Lichtspiele

Ab heute :

„hucrczla Boraia
“

Ein gewaltiges Filmwerk aus der ita¬
lienischen Geschichte des Mittelalters

Hauptdarsteller : Paul Wegener , Conrudt Veldt ,Alb. B»e. ermann , Liane Haid u. a.

8# I m f A a wmDMA w a Die neueste BerlinerIw ICIIBl All ÖÄ “ Kriminal- Sensation

Trianon -rHuslandawcche . ÜJkluell
— ■ Jugendliche haben keinen Zutritt ■■■■

Crepe de chine 1A
Blusen J9ii9

sorgfältige Verarbeitung. Sonderpreis.

Rud . Hugo Bietrich
Ecke Kaiser - and Herrenstraße

Die glückliche Geburt eines gesunden
Buben , HANS OTTO , zeigen hocherfreut an

Otto Derndinger , Dipi.-ing.
und Frau Adele , geb. Behr.

Stettin -Podejuch , den 18- September 1926

Badisches
Landesthearer
Donnerstag . LS. Sevt .* o r (Donnerst .-MIete)
Tb .- Gem . III . S --Gr .Ren eluitndiert und

nen ansgestattet .Ariadne
Ml Ml « .

Mit «inen» BottvieL
Over in einem Aufzugv . 4 - v - HosmannStSasi
Musik v . Rich . Strauh .
Musik. Leit . I . KrlpS.
In Szene gef . v. « raub .

Personen :
fanSbosmeister Lander

tusirlebrer Weyrauch
Komponist Blattermanu
Tenor (Bac¬

chus ) Nentwtg
Offizier Rennto
Tanzmeifter Rivinius
Perücken¬

macher
Lakai
Icrbinetta
Irimaüonna

( Ariadne )
iarlekiff

Scaramuccio
Truffaldi «
Brighella
Najaoe
Dryade
Echo .

Anfang 8 Ubr .
Ende gegen 10 Ubr.

Sperrsitz I 6 M .
Fr ., 24. Sevt . : Fal¬

staff . Sa . . 25. Sevt . :
Zum erstenmal : Der
Dieb .

Gröbinger
Meyer

v. Ernst
Fan ,
Löser

Siegfried
Bogel

Kainbach
Blank
Strack

Seibcrltch

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Kaiserstr. 176

Ecke Hirschstr .

4

Kennen Sie schon die

• fltllerSchrelbmaschlne
Wissen Sie schon , daß nur die

• Adler-Scnmoschlne
in unerreichter Vielseitigkeit Modelle für
alle Verwendungszwecke bietet ? Auch
wenn Sie die in weit über

300 000 Exemplaren
verbreitete

Alwinllnter• AMcMmtKchlne
Zirkel 32 bereits in Benutzung haben , liegt es in Ihrem |Interesse , für Sie unverbindliche Vorfüh- 8

Telephon 236 rung der neuesten Modelle zu verlangen |

Neuer süßer
DürkhelmerWeMeM
Neuer Wer
Dürkhelmr Feuerberg

(« l>

IMzattagein !

MtnkellMlMellmum
Herrmstr. 10/12 KkÄskUhk Fcrnspr . 4724/25

Lruckleidenäe
haben nicht nötig , sich von herumziehenden
fremden Bandagenhändlernteuer und meistens

unzweckmäßig bedienen zu lassen !
1+

HT Am besten kaufen Sie immer bei. alten einheimischen und er¬fahrenen Fachleuten . -H»
Ich unterhalte ein großes Lager in B̂andagen aller Art mit oder

ohne Feder, Leibbinden, Geradehaltern, Korsetts. PlattfuBeinlagen,Gummistriimpfenetc. , sowie in allen andern einschlägigen Artikeln.
Ich mache es mir stets zur Pflicht , jeden e nzelnen Fall individuell zubehandeln u. halte mich fUr alle Extra -Mjaß-Arbeiten bestens empfohlen .
Johann Unterwagner, p®kt. Bandagist u . Orthopädist
Krankenpflege -Artikel Karlsruhe 1. B. Kaiser -Passage 22/26
Herrenbedienuug Anproberaum separat Damenbedienung
Lieferant vieler Krankenkassen sowie staatL und städt Behörden.

Palast-Lichtspiele
HerrensFtraße 11

Ab beute s
Der beste Tom Mix-Schlager

der bisher erschienen :

Tom Mix
im Damenstift
Tom Mix, Sie kennen ihn als Meisterschützen , als
heldenhaften Reiter utgl als feurigen Liebhaber . Aber
Sie kennen ihn noch nicht als Erbe eines Damen¬

pensionats , dies zeigt Ihnen unser heutiger
hochinteressanter Film

Hoppla . Hoppla 11
Groteske in 2 Akten

Die neueste llla-Wodiensdiau

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Schneiber-FoerstL
(54 ) - ( Nachdruck verboten .)

Hastig begann Frau Rinker Len Tisch in der
Hellen Wohnstube zu Lecken. Bei jedem Stück ,
das sie aus dem weißen Schrank in der Ecke
nahm , dachte sie an Radanyi . Von dem Gelbe ,
das er damals mit seiner Geige für sie verdient
hatte , war alles gekauft worden. Und von dem
anderen. Las er ihnen geschenkt hatte, konnte
ihr Mann seine Spielschulden bezahlen und die
Kinder bekamen das erste warme Mittagsbrot
seit langer , langer Zeit.

Sie hob beide Hände zum Dank, dabei liefen
ihr die Tränen über die Wangen. Gab es denn
keinen Herrgott mehr im Himmel , der den
Menschen vergalt , was sie dem Nächsten Gutes
taten? — Womit batte er denn nur all Las
Schwere verdient, das sein Leben zu einem so
letdvollen und unglücklichen machte?

Rinker trat in das Zimmer und sah die ver¬
weinten Angen seiner Frau . Er sprach kein
Wort , setzte sich an den Tisch , schnitt den beiden
Kindern, die hereingehüpft kamen , bas Brot und
begann schweigend seine Abendsuppe zu essen .

Aber schon nach den ersten Löffeln schob er
den Teller beiseite . ,-Jch habe keinen Appetit,"
sagte er kurz und griff wieder nach der Zeitung.

„Wenn ich nur wüßte!" —
„Was möchtest du denn wissen, Konstantin? "

Die junge Frau legte ebenfalls den Löffel zur
Seite .

„Warum Anderson ihn sucht !"
,^Das ist doch nebensächlich!" ereiferte sie sich.

„Das kann uns doch ganz gleichgültig sein . —
Nicht, Konstantin?"

Er seufzte auf, erhob sich mit schweren Füßen
und ging wieder nach dem Garten, Unablässig
lief er die schmalen Kieswege auf und ab und
zermarterte sich das Gehirn . Sollte er ? —
Sollte er nicht? Warum suchte ihn Anders « :?

— Sorgte er sich um Radanyi? Oder zog er
Erkundigungen sür jemand anderen ein? —
Wenn man das wüßte! —

Rinker setzte sich draußen auf die schmaleBank vor dem Hause . Untätig starrte er ins
Leere .

Die beiden Kinder spielten Fangen und blinde
Kuh . Sonst hatte er immer einen aufmun-
ternden Zuruf ober ein verstecktes Blinzeln für
sie gehabt, heute rührte er sich nicht, als seien
sie gar nicht für ihn da.

„Konstantin!"
,Ha !" sagte er zusammenfahrend und blickte

sich nach seiner Frau um , die unter dem offenen
Fenster stand.

„Bist du noch immer nicht mit dir fertig !"
frug sie und strich ihm. sich etwas herunterbeu-
geich , das dunkle Haar zurecht.

Er schüttelte den Kopf. Es geht mir einfach
nicht aus hem Sinn — vielleicht . . ."

Sie zog ihre Hand , die er sesthalien wollt«,
rasch zurück. „Zweimal hat er uns aus der Not
geholfen , obwohl wir ihm ganz fremde Leute
gewesen sind . Und du . du brächtest das fertig,
schändlich wäre es von dir !"

,Hch tüs ja nicht !" sagte er ganz gedrückt.
„Daran denken werde ich ja doch wohl dürfen!"

Die halbe Nacht lagen sie beide schlaflos. Als
die junge Frau gegen Morgen etwas ein-
geschlummert war . weckte Rinker sie wieder

„Glaubst du . daß ich es nicht doch tun soll ?"
Sie richtete sich noch halb schlaftrunken aufund strich das blonde , etwas verwirrte Haarzurück. ,Lch Hab bir 's schon gesagt , was dudaun bist !"
Er stützte im Bette sitzend beide Knie auf und

»egte den Kopf darein. Sie sah , wie er sich
quälte und zu keinem Ende kam . „Wenn ich
nur wüßte !" Immer ging es wieder von vorne
an ! „Und dann — mir ist es ja nicht ums
Geld — du darfst mir 's glauben! — Keinen ro¬
ten Heller nehme ich , das schwör ich dir . Aber
immer muß ich denken , daß er noch eine Mutter
hat . Vielleicht sucht die nach ihm —."

Sie wollte ihn unterbrechen , aber er duldete
es nicht und fuhr rasch weiter : „Denk doch,
wenn eins von unseren Kindern einmal nicht
mehr zu finden wäre und du liebest es in deiner

Angst in allen möglichen Zeitungen ausschrei -
ben und einer, der wüßte drum und käme nicht
und würde dir 's nicht sagen , wo du es finden
kannst, wär das nicht «in Verbrechen ?"

Sie weinte auf und lehnte sich gegen ihn. Mit
beiden Armen griff er nach ihr und zog sie zu
sich heran.

„Ueberleg dir 's , Emma! — Sagst du nein,dann schweig ich. Kein Mensch soll was von
dem erfahren, was du und ich wißen. Sagst du
ja , dann geh ich morgen ins Palast - Hotel zu
Anderson und horch ihn erst aus , ehe ich ihm
alles erzähle . Aber ich weiß eS ja so, daß der
nicht zu fürchten ist . Der ist ja immer mit ihm
beisammengewesen und ist auch mit ihm fort¬
gereist damals , als es mit ihm so auf Spitz und
Knobf stand . Der hat es immer gut mit ihm
gemeint !"

Sie wurde schwankend. .^Versuch eS halt,
Konstantin. — Alles mutzt du ja nicht sagen !"

„Nein , nein , alles muß ich nicht gleich sagen !"
stimmte er ihr zu. ..Und vor Morgen abend
geh ich ja auch nicht hin. Da können wir es
uns auch noch anders überlegen."

Aber es blieb dabei .
Gegen S Uhr nachmittags trat Rinker in das

Vestibül des Palast-Hotels. Sein langjähriger
Aufenthalt zuerst in der Herrenstraße und dann
drüben in Neuvork :m Astor-Hotel hatte ihm
eine unbedingte Sicherheit im Auftreten gegeben.
Er machte in seinem dunklen Mantel mit dem
schweren Pelz aus Oppoffum ganz den Eindruck
eines erstrangigen Gastes . Die Verbeugung,mit der er empfangen wurde, war dementspre¬
chend .

Ein flüchtiges Lächeln glitt um seinen Mund,als er nach der Halle schritt, an welche die
Haupttreppe sich anschloß.

Jetzt zur Zeit des Fünfuhrtees durchpulste
diese regstes Leben. Der weite Raum faßte
kaum die Zahl der Gäste: Ein buntes Bild . An
den Tischen der Halle , auf der Estrade kleine
geschlossene Kreise , zwischen denen doch tausen¬
derlei Berührungspunkte bestanden , vorherr¬
schend Jugend , mit würdigen Müttern da,zwi¬
schen. Junge Frauen , junge Männer , ab und
zu eine Uniform. Ein leises Raunen , ein ver¬

stecktes Kichern , viel — sehr viel Flirt . Dazudie prickelnden Klänge der Hauskapelle .
Rinker trat zu einem der Oberkellner und

fragte nach Mister Hgrald Anderson .
Eine ttefe Verbeugung: „Erster Stock. Dar

Appartement rechter Hand , mein Herr ."
Er dankte und stteg langsam die breite Treppe

empor . Jetzt mit einem Male verspürte er ein
Gefühl des Unbehagens. Er hatte beinahe das
Empfinden, als tue er etwas Unrechtes . Am
letzten Treppenabsatz blieb er unschlüssig stehen.

Ein betreßter Diener lief mit eiligem Schrittüber den teppichbelegten Vorplatz. Er sahRinkers Zögern und kam auf ihn zu.
„Kann ich irgendwie dienlich sein , mein Herr ?"
,Lia ! — Ich möchte gerne Mister Anderson

sprechen. Können Sie mich bei ihm melden ?"
„Gewiß !"
Der Bediente schritt voran und öffnete eine

Türe , die auf den kleinen Korridor rechter
Hand mündete . Er ließ Rinker eintreten und
klappte die Türe geräuschlos hinter sich zu.

Eine mächttge Stehlampe warf ein blaßrotes
Licht durch den hohen , mittelgroßen Raum, In
den Madrasvorhängen schillerten buntfarbige
Bogelgruppen aus und schienen jeden Augenblickemporflieaen zu wollen . Die breiten Goldrah¬
men der Bilder funkelten diskret, vou der Ma¬
lerei war soviel wie nichts zu sehen. Sie ürgin dem Dämmerlicht der Lampe völlig ab-
gedunkelt .

Hinter Rinker schob sich eine weiße Schiebe-
türe auseinander . Die schwere Samtportterewurde vom Luftzuge leicht gehoben .Harald Anderson war eingetreten und faßteden Fremden fest ins Auge . „Mit wem habe
ich die Ehre?"

Rinker vergaß zu antworten . Blaß , mit halb»
geöffnetem Munde sah er nach der Frauen¬
gestalt , die unmittelbar hinter Anderson daSZimmer betreten hatte.

Die Baronin Gellern! Gerechter Gott ! —
Nein, nein — nie — nie würde er Radanyi an
diese Frau verraten ! — Nur fort. — Wie stellte
er das an , um nicht Verdacht zu erregen?

lFortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Herbstanfang.

Währen - in - en letzten Jahren der Herbst
regelmäßig längst - ie Herrschaft angetreten
»alte , bevor sein kalendarischer Beginn gekom¬
men war , erleben wir diesmal die umgekehrte ,
wesentlich angenehmere Erscheinung . Ist doch
"er Monat September bisher vollkommen som¬
merlich verlaufen , woran auch kürzere Regen -
veriobcn und ein paar vereinzelte kühle Nächte
Mts haben ändern können . Denn auch im
Hochsommer pflegt üch bei Regen und Ber-
Merlichkeit die Witterung meist wesentlich an¬
ders zu gestalten, vor allem die Temperatur
Mt höher zu sein , als es während der letzten
Wochen der Fall gewesen ist , und wenn am 28 .
September um 8 Uhr abends mit dem Eintritt
oer Sonne in das Zeichen der Wage astrono¬
misch- - ex Herbst beginnt, so kann , dafür sprechen
iedenfalls manche Anzeichen, die Witterung sehr
wohl auch dann noch sommerlich anmuten.

Gerade in Jahren mit veränderlichem Som¬
mer ist ein schöner und beständiger , vorwiegend
trockener Nachsommer , der sich gelegentlich noch
tief in den Oktober hinein erstreckt, nicht selten .

Obwohl der Sommer 1826 nicht Salb so
schlimm war . wie er immer hingestellt worden
' st . kann er doch nicht zu den warmen Sommern
berechnet werden . Er war dazu viel zu un¬
beständig, und wenngleich in fast allen Teilen
Mitteleuropas seine Mitteltemperatur etwas
über dem langsährigen Mittel lag , so fehlten
boch längere Hitzeperioden und auch die unge¬
wöhnlich hohen Maximatemperaturen der heißen
Sommer . So sind im Juni , dem kühlsten und
"iederschlagreichsten der drei Sommermonate
nur ganz wenige Tage mit 25 Grad Wärme und
Mehr vorgekommen : allein in Oberschlesien wür¬
ben 88 Grad Celsius erreicht . Die Niederschlags¬
mengen aber betrugen im Harz und in der wei¬
teren Umgebung von Magdeburg mehr als das
Dreifache, stellenweise sogar das Vierfache des
langjährigen Mittels . Aehnlich waren die Ver¬
hältnisse in Schlesien , Sachsen und Süddeutsch¬
land. Auf der Schneekoppe sielen mehr als 4M
Millimeter Regen. Eigentliche Sommerhitze
stellte sich erst mit dem Julibeginn ein und
bauerte drei Wochen hindurch , freilich unter
steter Veränderlichkeit , fort . Aber auch während
bieser Zeit wurden mehr als 38 bis 32 Grab
Wärme nur ganz vereinzelt erreicht : die
höchste Temperatur mit 84 Grad Celsius hatte
wieder Oberschlesien. Die dann folgenden eigent¬
lichen Hundsiaae waren wieder recht veränder¬
lich und nur milbig warm . auch , wie der Juni ,
arm an eigentlichen Sommertagen mit minde¬
stens 25 Grad CelsiuS . Ihrer gab es erst im
September wieder eine größere Anzahl, wie
auch im ersten Herbstmonatan zahlreichen Orten
doch einmal 30 Grad Celsius erreicht ober über¬
schritten wurden. Magdeburg und Karls »
ruhe hatten noch am 11 ., Danzig meldete am
12 . »1 Grad Wärme.
• Dieser schon in den meteorologischen Herbst fal¬
lende ' warme und schöne Nachsommer ist jeden¬
falls eine erfreulich « Entschädigung für die Un¬
beständigkeit der vergangenen Monate mit
ihrem gewaltigen Regenüberfluß und den ver¬
breiteten Ueberschwemmungen , die sich übrigens
nicht annähernd so schädlich ausgewirkt haben ,
wie es anfangs behauptet worden ist . Für die
Entwicklung der Feldfrüchte hat in Verbindung
mit der dann folgenden Juliwärme die starke
Durchfeuchtung des Bodens sogar ihr Gutes
gehabt, so daß wir auf eine Ernte zurückblicken
können, die in heißen und trockenen Sommern
Nach Menge und Güte der diesjährigen wohl
kaum je gleichkommen wirb. Es kommt hinzn,
baß die derzeitige Wärme auch ein günstiges
Ergebnis für die Feldfrüchte erwarten läßt,
beren Ernte erst während der Herbstwochen er¬
folgt ; nicht minder wird der warme Herbst-
wnnenschein, wenn er nur noch einige Zeit vor¬
herrschend bleibt, auch den Reben zugute kom -
wen , und so kann man am Beginn der kälteren
Äahreszeit wohl mit einem Sommer zufrieden
sein , der zu seinem Beginn nicht eben viel ver¬
brach , der aber schließlich doch bester geworden
ist, als der Ruf, der ihm voranging.

i *

70. Geburtstag von Kommerzienrat Straus .
Am 24. September vollendet der Seniorchef

des Bankhauses Straus & Co., Karlsruhe , Kom-
werzienrat Dr . h . c. M . A. S t r a u s , sein sieb-
KgsteS Lebensjahr. Seiner bescheidenen Zuruck¬
haltung entspräche wohl der Wunsch, daß dieser
Dag keine besondere Beachtung fände . Die Oes-
sentlichkeit aber hat die Pflicht , bas bedeutungs¬
volle Wirken anzuerkennen, das er für bas
Wirtschaftsleben unserer Stadt und unseres
Landes entsaltet hat. Seit über 45 Jahren steht
er an der Spitze seines Hauses : unter der statt¬
lichen Reihe angesehener Firmen , die in jahr¬
zehntelanger Beziehung mit dem Bankhaus ver¬
bunden sind , befinden sich viele , beren Entwick¬
lung aus kleinen Anfängen zum wesentlichen
Deil dem Jubilar zu verdanken ist . So hat -er
Erheblich zu der Entfaltung von Handel und In¬
dustrie beigetragen.

Eine Anzahl von Aktiengesellschaften, bei
denen er alS Vorsitzender des Äufsichtsrates
tätig ist, verdankt ihre Errichtung seiner An¬
legung: in den Aufstchtsräten anderer Unter¬
nehmungen wirkt er seit vielen Jahren als ge¬
schätztes Mitglied. Bon den Verwaltungen,
denen er angehört, nennen wir : Bayer . Braue¬
rei Schuck-Jaenisch A .-G ., Kaiserslautern : Mo¬
torenfabrik Deutz A .-G . : Motorenfabrik Ober-
ürsel A .-G . : Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vor¬
mals Haid & Neu: Rheinische Elektrizitäts -
Aktiengesellschaft, Mannheim : Rodt & Wienen -
berger , Aktiengesellschaft für Bijouterie - und
Kettenfabrikation. Pforzheim: Sinner A .-G .
Karlsruhe -Grünwinkel : Süddeutsche Disconto-
Gesellschaft, A .-G ., Mannheim : Westdeutsche Bo -
benkreditanstalt Köln .

Als es seinerzeit galt, unser Währungswescn
wieder auszubaucn, wurde Kommerzienrat
Strauß bei der Gründung der Deutschen Gold¬
diskontbank in deren Anfsichtsrat gewählt: er
ist ferner Mitglied des im letzten Jahr bei der
Karlsruher Reichsbankstelle gebildeten Bezirks-
ausschufses.-
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Diese Angaben erschöpfen sein Wirken keines¬
wegs : aber sie tun dar, welche Kraft von einer
unternehmenden Persönlichkeit , bei der sich kauf-
männischer Weitblick mit kluger Vorsicht paart ,
für das Wirtschaftsleben einer Stadt und eines
weiteren Kreises ansgeht.

In die Oefsentlichkeit ist der Jubilar selten
getreten: stets aber fanden alle gemeinnützigen
und wohltätigen Zwecke bei ihm Verständnis
und Hilfe .

Kommerzienrat Straus hat der Allgemeinheit
wenig Gelegenheit gegeben , die Dankbarkeit zu
bekunden , die sie ihm schuldet. Der morgige
Tag darf daher den Anlaß bieten , ihm für sein
berufliches und menschliches Wirken herzlichen
Dank zu sagen und ihm noch viele gute Jahre
geistiger Frische und körperlicher Rüstiak - it zu
wünschen.

Neue Unterschlagungen in Karlsruhe .
Eine neue große Unterschlagungsaffäre ist

hier aufgedeckt. Der Direktor Fritz Schiffe¬
rer , der seit Februar vorigen Jahres an der
hiesigen Zweigniederlassung eines großen deut¬
schen Versicherungskonzerns tätig war . ist nach
Unterschlagung von rund 80 880 Mark geflüch¬
tet. Vor 3 Wochen war Direktor Schifferer
nach Berlin geladen worden, wo sich Unstim¬
migkeiten in seiner Abrechnung herausstellten.
Die unterschlagenen Summen waren äußerst
raffiniert verbucht worden.

lieber die Persönlichkeit Schifferers er¬
fahren wir folgende Einzelheiten: Schifferer
ist 1882 in Meßkirch geboren . Er war ursprüng¬
lich Zollbeamter und ging erst vor einigen Jah¬
ren in das Versicherungsfach über. Von seiner
Frau ist er geschieden worden .

Die Unterschlagungen sind umso unglaub¬
licher, als Schifferer ein Gehalt von 28 800
Mark im Jahr bezog. Er lebte auf sehr gro¬
ßem Fuße, hielt sich Auto und Chauffeur usw.
Die unterschlagenen Summen gingen teils in
seinem sehr lockeren Lebenswandel, teils in ver¬
fehlten Spekulationen drauf. Gegen den flüch¬
tigen Schifferer ist ein Haftbefehl erlasten .

Herbstpserderennen des Karlsruher Renn¬
oereins .

Tie Karlsruher Pferderennen , die vor dem
Kriege einen wesentlichen Bestandteil unseres
sportlichen Lebens bildeten , mußten lange Zeit
aus dem Programm der hiesigen Veranstal¬

tungen gestrichen werden . Dadurch , daß Karls¬
ruhe seinen Charakter als Garnisonstabt ver¬
lor , war es auch nicht möglich, die Rennen bei¬
zubehalten. So kam es, daß sich - das Interesse
an diesem Sportzweig allmählich verslüchtigte
und die schlechte wirtschaftliche Lage eine Wie¬
derbelebung als wenig aussichtsreich erscheinen
ließ . Erfreulicherweise ist diese dank der Un¬
terstützung hiesiger Gönner nun doch gelungen ,
so daß der Karlsruher Rennverein unter Mit¬
wirkung des Karlsruher Reitsvortklubs und
Reitsportvereins sowie der Reitervereine der
Hardt am kommenden Sonntag . 26. September,
auf den Wiesen bei Klein - Rüvvurr .ein
großzügiges Herbstrennen veranstalten kann ,
das im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage "
stattfinbet und eine weitere wertvolle Bereiche¬
rung des städt. Herbstprogramms barstellt .

Da außer dem Rennsport auch die Förderung
der P fer de zu ch t ' Ziel und Zweck des Ver¬
eins ist , wurde große Mühe daraus verwandt,
erlesenes Material an den Start zu bringen.
Es liegen für die Rennen sehr zahlreiche Mel¬
dungen vor. Besonderes Jntereste dürften
die zwei Rennen von Offizieren der Reichs¬
wehr finden , die nach Schluß der großen Ma¬
növer sich zur Verfügung gestellt haben .

Den Siegern winken wertvolle Ehren¬
preise , die im Zigarrengeschäft Menle am
Marktplatz ansgestellt sind . Als Stifter sind zu
nennen : Bankhaus Straus . Firma Riempp,
Firma Sinner A .- G . . die Großherzogl. Majo-
likamanufaktur, die Sektkellerei Feist in Frank¬
furt , sowie Marellis Zigarettenfabrik. Wäh¬
rend der Rennen findet ein Konzert vom
Karlsruher Blasorchester unter Leitung von
Obermusikmeister Liese statt . Der öffentliche
Totalisator - Betrieb ist für den 1 . und
2 . Platz zugelassen.

Die Reitervereine der Hardt veran¬
stalten vor Beginn des Rennens einen Umzug
und werden geschlossen durch die Straßen der
Stadt nach dem Rennplatz reiten . Es ist zu
hoffen , daß mit diesen Herbstrennen der Anftakt
für immer wiederkehrende Rennveranstaltungen
in Karlsruhe gegeben ist.

Unfall. Gestern nachmittag stießen zwischen
Kriegs, und Ritterstrabe ein Radfahrer und ein
Motorradfahrer zusammen . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt. Personen wurden nicht
verletzt . Der Zusammenstoß soll von dem Rad¬
fahrer verschuldet worden sein.

Karlsruher Wohnungsbau 1926.
Der für die Förderung des Wohnungsbaues

im Rechnungsjahr 1926 zur Verfügung stehende
Betrag von 4 162 000 R .-M . wird um 1509 420
R .M . auf insgesamt 5 671420 R .»M . erhöht .

Zur Deckung des Mehraufwandes werden die
zur Verfügung gestellten Anlehensmittel in
Höhe von 1490 580 R .-M . um die Summe von
1509 420 R .-M . auf den Betrag von 3 000 000
R .-M . erhöht . Der Stadtrat wird zur Auf¬
nahme eines entsprechenden , innerhalb 30 Jahren
zu tilgenden Anlehens ermächtigt .

Anläßlich der Verabschiedung des Gemeinde -
Voranschlags 1926 wurden die zur Förderung
des Wohnungsbaues im Rechnungsjahr 1926
bestimmten Mittel zunächst auf 4 162 000 R .-M.
festgesetzt . Zur teilweisen Deckung sollten dienen :
ein noch aufznnehmendes Anlehen von 1490 580
R .-M ., Kommunalöarlehen des Badischen Staa¬
tes in Höhe von 1360 000 R .-M . und eigentliche
städtische Mittel sWirtschaftsmittel und Grunü-
stocksmittel) in Höhe von 1311420 R .-M . An
dem Betrage von 4 162 000 R .-M . geht vorweg
etwas über eine Million R .-M . für Restzahlun¬
gen 1925, für Schwemm - und Jnstandfetzungs-
darlehen sowie für Zusatzdarlehen ab , so daß für
normale Baudarlehen 1926 zunächst nur etwa 3,1
Millionen R .-M . zur Verfügung bleiben .

Die rege Nachfrage nach Baubarlehen hatte
schon Anfang Juli dieses Jahres diesen Betrag
voll in Anspruch genommen , so daß der Stadtrat
am 15 . Juli 1926 beschlossen hat , die bisher zur
Verfügung stehenden Mittel um eine weitere auf
dem Anlehenswege zu deckende Million R .-M.
zu vergrößern . Im Einverständnis mit dem
Stadtverordnetenvorstanö mußten zur Verhin¬
derung einer Unterbrechung der Bautätigkeit
weitere Darlehen in dieser Höhe bereits zugesagt
werden. So wurden bis Anfang September ds.
Js . für 612 Wohnungen Darlehenszusagen mit
einem Betrage von insgesamt 4 058 100 R .-M.
gemacht: mit den entsprechenden Bauten ist auch
bereits begonnen. Inzwischen ist erfreulicher¬
weise die Vaulust noch weiter gestiegen, so daß
zurzeit Gesuche für weitere 200 Wohnungen
vertrauenswürdiger Bauherren vorliegen und
darüber hinaus noch bis Ende des Kalender¬
jahres solche für etwa 100 Wohnungen zu er¬
warten sind . Bei Bereitstellung entsprechender
Mittel kann demnach mit der Inangriffnahme
von voraussichtlich 900 Wohnungen im laufen¬
den Rechnungsjahr, b . h . der eineinhalbfachen
Vorkriegserzeugung an Wohnungen gerechnet
werden.

An normalen Baudarlehen werden hierfür bei
einem Durchschnittssatz von etwa 7000 R .-M . für
eine Wohnung 6,1 Millionen R .-M. benötigt.
Dadurch aber , daß sich bei einem großen Teil
dieser Wohnungen die Fertigstellung ins Rech¬
nungsjahr 1927 hinüberziehen wird, werden
schätzungsweise 1,5 Millionen R .-M . Darlehen
erst 1927 zur Auszahlung gelangen . Es wird
deshalb vorgeschlagen , bei der Mittelbeschaffung ,
ähnlich wie im vergangenen Jahre , 1,5 Millionen
R .-M . auf das Rechnungsjahr 1927 in der Art
zu verweisen , daß dieser Betrag aus dem gesetz¬
lich bestimmten Anteil aus dem Aufkommen der
Gebäudesonderstcuer bestritten wird . Ein Vor¬
griff in dieser Höhe ist infofcrn unbedenklich,
als der Tatbestand der Gebäudesondersteuer
vorausgesetzt der entsprechende von dem Land
und der Gemeinde zu verwendende Anteil an
der Gebäudesonderstcuer in jedem Falle 2,5 Mill.
R .-M . übersteigt . Weiter wird beantragt , den
im Anlehenswege zu beschaffenden Betrag von
1490 580 R .-M . nunmehr auf insgesamt 3 Mill .
R .-M. zu erhöhen .

Damit werden zur Auszahlung im Rechnungs¬
jahre 1926 insgesamt 4 162 000 + 1 509 420 =
5 871420 R .- M . zur Verfügung stchci : . Hiervon
geht etwas über eine Million R .-M . für beson¬

dere Zwecke ab, so daß für Zahlungen auf nor¬
male Baudarlehen 1926 rund 4,6 Mill . R .-M.
übrig bleiben . Durch Hinzunahme des Vor-
griffes in Höhe von 1,5 Millionen R .-M. auf
das Rechnungsjahr 1927 ergibt sich alsdann zur
Zusage von normalen Darlehen im Rechnungs¬
jahr 1926 die als notwendig bezeichnete Summe
von 4,6 Millionen 4- 1,5 Millionen — 6,1 Mill.
R .-M . Dieser Betrag reicht ans , um Dar¬
lehensgesuche für 900 neue Wohnungen zu be¬
friedigen . Es wirb damit die Baütätigkeit bis
Ende 1926 sichergestellt werden können , so daß
erst zum Anfang des Jahres 1927 wieder er¬
neut zum Wohnungsbau Stellung zu nehmen
sein wird.

Die Verabschiedung der gegenwärtigen Vor¬
lage bedeutet einen wesentlichen Schritt vor¬
wärts zur Verbesserung des Wohnuugsmarktcs:
es wird damit Tank der Zusammenarbeit zwi¬
schen privaten und gemeinnützigen Bauherren
einerseits und der Stadt andererseits sich eln
Ergebnis zeitigen lassen, das von der Vorkriegs¬
zeit kaum je erreicht worden ist , auf das aber
auch gegenüber den anderen badischen Städten
mit einiger Genugtuung hingewiesen werden
darf. Im Hinblick auf die herrfchenüe Erwerbs¬
losigkeit ist . in diesem Zusammenhang auch die
Feststellung von Bcöeutnng ,baß auf Grund und
als Folge der in Karlsruhe zurzeit betriebenen
Wohnnngsbautätigkcit dauernd etwa 6000 Men¬
schen Befchäftignng haben.

Im Laufe des Jahres ist wiederholt, besonders
auch aus den Kreisen der städtischen Kollegien ,der Wunsch geäußert worden, baß die Mittel für
Baudarlehen zur Schonung der Steuerzahler
tunlichst auf dem Anlehenswege beschafft werden
möchten. Dieser Weg ist zmn Teil schon in den
letzten beiden Jahren beschritten worden u . wird
nunmehr im laufenden Jahre noch verstärkt
begangen : Es fallen von dem Gesamtbetrag von
5 671420 R .-M ., der im Jahre 1926 zur För¬
derung des Wohnungsbaues und für die In¬
standsetzung alter Häuser und deren Anschluß
an die Schwemmkanalisation aufgewendet wer¬
den soll , im Ganzen 4 860 000 R .-M . auf Anlehen ,
d . h . beinahe 80 Prozent der Gesamtaufwen¬
dungen ! ES sind nämlich aus Anlehnsmttteln
nicht nur die 8 Millionen R .-M ., welche von
dritter Seite beschafft werden , zu rechnen , son¬
dern auch die zu 1860 000 R .-M . angenommenen
Kommunalöarlehen des badischen Staates . Im
Hinblick auf das Risiko, das mit der Hergabe
zweitstelliger Hypotheken in der Form von Bau-
darlehn verbunden ist , wird mit dem hier vor¬
gesehenen Anteil der Anlehensmittel an der Be¬
streitung der Gesamtausgaben der Stadt für den
Wohnungsbau eine kaum mehr überschreitbare
Grenze erreicht . Das Bild verbessert sich aller¬
dings . wenn man auch das Baudarlehensgeschäft
der Rechnungsjahre 1924 und 1925 hinzunimmt.
Die Stadt wird nämlich am Ende des Rech¬
nungsjahres 1926 aus Baudarlehen ( einschlietzl .
Zusatz- , Schwemmanschluß - und Jnstanbsetzungs-
darlehen) der Jahre 1924—1926 ein Guthaben
von insgesamt rund 11 Millionen R .-M . haben ,
denen Äntehensschulben in Höhe von etwa 6,8
Millionen R .-M . (davon 2,3 Mill . R.-M . an den
badischen Staat und 4 Mill . R .-M . an Dritte )
gegenüberstchen .

Wichtiger noch als die Betrachtung des gegen¬
wärtigen Standes für die Beurteilung der städt.
Finanzwirtschaft ist in diesem Zusammenhang
vielleicht noch der Versuch eines Ausblicks auf
die Zukunft. Es soll dabei damit gerechnet wer¬
den , daß mit der heute festzustcllenöeu Vcsserung
des Marktes für erststellige Hypotheken die Not-
ivcnbigkeit der Bereitstellung von öffentlichen
zweitstelligen Hypotheken ihren Höhepunkt wohl
überschritten haben wird.

Besuch der Teilnehmer am Internationalen
Wohnungs - und Städtebaukongretz Wien.
Wie bereits mitgeteilt, werden am 23. und A.

d . Mts . hier eine größere Anzahl von Delegier¬
ten des Internationalen Wohnungs- u. Städte¬
baukongresses Wien weilen, um Karlsruhe , ferne
Architektur und seinen Städtebau zu studieren .
Im ganzen sind 115 Delegierte angemeldet , dar¬
unter befinden sich 44 Engländer , 22 Amerika¬
ner, 9 Schweden , 5 Litauer und Estländer,
3 Holländer , 2 Italiener , 2 Polen , 4 Tschechen
und 2 Ungarn. Die übrigen Teilnehmer stam¬
men aus Deutschland .

*

Sei« LSjähriges Berussjubiläum kann am 24.
September Herr U . Frhr . von Seckendorfs
begehen. Er trat am 24. September 1901 nach
entsprechender Mittel - und Sochschulvorbildung
in die Presse ein und betätigte sich während der
nächstfolgenden Jahre in gleicher Eigenschaft an
verschiedenen mittleren und größeren Tages-
zeitunaen. Seit 1904 bis 1920 war er in der
„Badischen Presse" verantwortlicher Lokal- und
politischer Redakteur , und seit 1920 hat er die
" citnng der Pressestelle der Landeszentrale des
Badischen Einzelhandels inne . v . Seckendorfs
erfreut sich eines großen Freundes - und Be-
kanntenkreises , der seine hervorragenden Eigen¬
schaften hoch zu schätzen weiß . Wir svr- chen dem
Jubilar unsere besten Wüm -He aus und hotten ,
daß er noch lange in der letzlgen Rustifreit ,
Gesundheit und Rührigkeit seinem Berus nach¬
gehen kann .

Am Hebeldcnkmal wurde neben den erwähn¬
te» auch ein Kranz mit Schleife durch die Ober¬
prima des Gymnasiums niedergelegt.

Kirchliche Volksmission . In der ĥiesigen
evangelischen Staötkirche spricht seit Sonntag
abend der bekannte Pfarrer Bauer , der im
Auftrag der Landeskirche die kirchliche Volks-
missionsarbeit in Baden hat . Pfarrer Bauer ist
ein reich begabter , zielsicherer Kanzelredner, der
es in ausgezeichneter Weise versteht , die Fragen
der Gegenwart, die jeden modernen Menschev
beschästigen, im Lichte der Bibel zu beleuchten
und klarzulegen. Von Abend zu Abend füllt sich
die Stadtkirche immer mehr , und wer an einem
Abend den Redner hörte, muß unbedingt wie¬
der kommen, denn Herz und Sinn wird erfaßt
und erwärmt . Möge niemand es versäumen,
diese hochwichtige Veranstaltuna in der Stadt ,
kirchc zu besuchen . Der Bad. Evanael. Landes¬
kirche aber gebührt besonderer Dank, daß sie
gerade diesen Mann den Gemeinden zur Ber-

Die nächste Tchwurgerichtstagungfindet unter
dem Vorsitz von LanögcrichtsdirektorDr . R u d»
m a n n statt . Am 27 . September vormittags
wird die Anklage gegen Anna B u r k a r t aus
Brötzingen wegen Totschlagsversuchs verhan¬
delt . Nachmittags hat sich Hermann Wüst aus
Mingolsheim wegen Meineids zu verant¬
worten. Am 28. September wirb gegen Arthur
Klauß , Margarethe Rcimann und Fried¬
rich Fischer wegen Meineid und nachmittags
gegen Marie Kunz wegen KindStötnng ver¬
handelt . Den 29. nimmt ganz der Prozeß gegen
Anton Hofmann wegen Brandstiftung in
Anspruch. Am lebten Tag , dein 80. kommt eine
größere Abtreibnngssache zur Aburteilung.

Theater- und Filmgrößen als Berkänfer.
Gestern nachmittag waren etwa 50 bekannle
Berliner Bühnen- und Filmdarsteller im Ber¬
liner Kaufhaus des Westens als Verkäufer
tätig. Es erfolgte- ein so großer Andrang des
Publikums , daß vorübergehend der Fuß -. und
Fährverkehr gestört wurde. Das Kaufhaus
mußte bereits nach 5 Minuten wegen Ueber -
füllung geschlossen und um 6.20 Uhr geräumt
werden . Starke polizeiliche Aussicht war ge¬
stellt. Außer einer Ohnmächtigen und zwei
leicht Verletzten sind keine weiteren Unfälle
vvrgekommen .

Der Allg . Evang.-Protest . Missionsverci«
hält seine 42. Jahresversammlung vom 26. bis
28. September in Speyer ab. Am Sonntag ,
26. September finden in Speyer und Umgebung
Fcstgottesdicnste statt , am Sonntaa abend in
der Dreifaltigkeitskirche ein Begrüßungsabevd.
An den folgenden Tagen schließt sich ein Mis¬
sionskurs an die Jahresversammlung an : u- a.
werden D . Schiller ans Tokio . Privatdozent
Lic. Dr . Merkel aus München . Pfarrer Dr .
Pfister aus Zürich , Privatdozent Lic. Oden¬
wald aus Heidelberg , Pfarrer Krück aus
Zweibrücken sprechen.

Autounfall. In der Nacht zum 21 . ds . Mts .
platzte auf der Landstraße zwischen Bruchsal
und Untergrombach der hintere Retten an dem
Auto eines hiesigen Genossenschaftsdirektors ,
woraus sich das Fahrzeug überschlua . Die In¬
sassen , der Eigentümer sowie ein Geschäftsführer
und dessen Ehefrau von hier, wurden aus dem
Wagen geschleudert. Die Frau und der Auto -
besitzer trugen leichtere Verletzungen davon ,
während der Geschäftsführer wegen einer star¬
ken Schulterquetschung ins Krankenhaus hier
gebracht werden mußte .

Zusammenstoß . In der Kriegsstraße kam
ein Lastkraftwagen auf der frischbesprcngten
Asphaltstraße ins Rutschen , wodurch der Wagen
quer über die Straße zu stehen kam und an ein
am Straßenrand stehendes Pferdefuhrwerk
ansticß . Hierbei wurde am Lastkraftwagen de ):
Kotflügel und der Kühler beschädigt, und am
Pferdefuhrwerk die linke Laune abgebrochen.
Das Pferd kam zu Fall , ohne jedoch irgendwie
verletzt zu werden .

Unfall. Ein hier wohnender Hausdiener
wurde am 19 . ds . Mts . auf der Straße zwischen
Oos und Sinsheim , als er einem Kraftwagen
ausweichen wollte , von einem unbekannten
Motorradfahrer von hinten angefahren und in
den Straßengraben geschleudert. Er zog sich
eine Wunde am linken Arm zu. , ,

Festgenomme « wurden: « In Schuhmacher voÄ
hier , ein Schlosser und ein Arbeiter von Dort -
mund wegen Hausfriedensbruchs, ein Schaustel¬
ler von Heidelberg , der vom Amtsgericht Gers
wegen Unterschlagung gesucht wurde. 8 Personen
wegen Verfehlungen gegen die Pastbestimmun-
gen . ferner 12 Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen. ,



Sette 6

Chronik der Vereine .
Kathol . Junymänuerocrein Sarlsrutze -Ost . Mit Kreudc

und Stolz kann der Bercin auf fein« am Sonntaa
stattgefunden « „Jestfeier " anläßlich feines 8 . SttfttnigS -
festes zurückblicken. Ein stattliche Anzahl Mitglieder ,
Freunde und Gönner d« S Vereins , darunter auch eine
gröbere Vertretung des K .K .V . »Kidelitas "

, konnte der
L Vorstbend « Herr Röster begrüßen . Ter größte Teil
des Programms wurde von d« n Mitgliedern selb»
auSgeführt . Sicherlich ein gutes Zeichen für da» Auf¬
wärtsstreben des jungen Vereins . Im Mittelpunkt
des Abends stand die Festrede des neuernannten Be -
»irkSrräfes der Jugend - und Jung männerne reine ,
Kaplan Wolf , Karlsruhe . Der begabte Redner sprach
über »Jungmann und Familie ", wobei er vor allem
die Einstellung des Jungmanns gegenüher dem Vater¬
haus in heutiger Zeit behandelt « . Das Sichverstehen
in der Familie fei heute geschwunden . Der Redner
wußte Richtlinien zu geben , die das gute Einverneh¬
men mit dem Elternhaus sicher stellen . Reichen Bei¬
fall fanden seine interestanten Ausführungen . Di « Feier
mar von musikalischen , gesanglichen und dramatischen
Ausführungen umrahmt . Frl . Friedrich trug einen
Prolog vor . Vor allem aber seien erwähnt die Lieder
für Sopran , von Frl . Eva Eifert , mit Zartheit und
Deutlichkeit vorgetragen . Hervorragend war das Trom¬
petensolo aus »Trompeter von Säckingen " unseres Mit¬
gliedes Arthur Bayer , der zu einer Dreingabe ge-
nöttgt wurde . Das Mitglied Arthur Apfelbacher
markierte in ganz origineller Weise den »Bettelbna ",
wobei ihm das Betteln «ine reiche Kupferernte ein -
brachtc. Var dem Theaterstück sprach noch der vom Ur -
laub »urückgekehrte Präses des Vereins , Kaplan H a a S
allen Mitwirkenden für die überaus glänzenden Dar¬
bietungen seinen allerberzlichsten Dank aus . Ebenso
daiikte er dem Vorstand für seine im vcrflostenen Ber -
einiahr geleistete Arbeit . Tie Anwesenden bat er , ihr
Wohlwollen dem Jungmännerverein auch fernerhin zu
bekunden . Inzwischen erschienen von ihrer Weltreise
zurückgekehrt, »Pat und Patachon " im Saal . Di «
schlängelten sich „gemütlich " durch die Reihen »ur
Bühne . DaS Theaterstück , das hierauf von den Mit¬
gliedern Münz , Apfelbacher , König und Bayer glän¬
zend ausgesührt wurde , löste bei den Anwesenden lang¬
anhaltenden stürmischen Beifall aus . Die Spieler haben
ganz hervorragendes geleistet , was ganz besonders in
erster Linie dem dramatischen Leiter , Herrn Münz
von Gröhinaen zu verdanken ist. Den Abschluß der
Feier bildete « in »Tänzchen unter der sicheren Leitung
von Tanzmeister Josef Braunagel , Mitglied des
Vereins . Rur allzuschnell vergingen die Stunden , deren
man sich wirklich erfreuen konnte . Agst .

Neues vom Film .
Palaft -LIchtsviel«, Herrenftrabe . Der neue Svielvlan

bringt einen der besten Tom Mx ^ ilme . Tom Mix
hat Gelegenheit , ein « Dame aus peinlichster Situation
zu retten und wird »um Lohn Erbe eines Damenpen -
stonats . Sein Auftauchen unter der holden Weiblich¬
keit, sein« Amtsführung und all« folgenden Verwicke¬
lungen sind Perlen echten Humors . Tom Mir , der
vom reinen Wild -West-Film in diesem Bild mit größ¬
tem Erfolg in den Spiel - und Gesellschafts -Film ab-
schwcnkt, findet trotzdem reichlich Gelegenheit , sein«
sportliche Kühnheit und viel « spannend « Sensationen
zu »eigen . — Ein Zwei -Akter -Lustspiel »Hoppla " und
die neuest« sehr interessante Ufa -Wochenschau ergänzen
den überaus michhalügen Spielplan .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Der »Falstaff " von Verdi ist seit nahezu 13 Jahren

am Badischen LandeSthcater nicht mehr ausgeführt wor¬
den . Di « Aufführung des von Dr . Heinz K n ö l l in
allen Teilen neu einstudierten Werkes findet am Frei¬
tag , 3t . September , statt. Die Titelpartie singt Franz
S ch u ft e r . . . . .

Gtandesbuch -AuSzüge.
Sterbesalle . 20. September : Karl Bach , dt Jahre

alt , Ehemanu , Schreiner . 21. Sevtem -ber : Hans Mö¬
bel . W Jahr « alt , ledig , Drogist .

Oie Ausstellung : Oer Karlsruher
Generalbebauungsplan .

Die Ausstellung will einen Ueberblick über
den gegenwärtigen Stand der Arbeiten sür die
Karlsruher Stadtcrweiterung geben . Sie glie¬
dert sich, ohne scharf abgegrenzt zu sein , in drei
Abteilungen . Die erste Abteilung umsaht Plan¬
unterlagen , Karten und statistisches Material
für die Aufstellung des Generalbebauungsplans .
Zur zweiten Abteilung — Verkehr — leiten die
Verkehrslinienpläne über , aus denen der Gene¬
ralbebauungsplan in der Hauptsache sich anf -
baut . In dieser Abteilung werben insbeson¬
dere auch die für die Verbesserung der Verkehrs¬
regelung durchgeführten und geplanten Ent¬
würfe veranschaulicht .

Die dritte Abteilung enthält die Planbearbei -
tung einzelner Baugebiete , von Platzgestaltun -
gen und Erholungsanlagen . Neben bereits fest-
gestellten Plänen findet sich auch eine Reihe von
Vorentwürfen und Skizzen . Zu dieser Abtei¬
lung sind auch die drei Modelle zu zählen , die
unter Mithilfe der Bildhauerwerkstätte von Wil¬
helm Bauer hergestellt worden sind . Im übri¬
gen sind die ausgestellten Pläne und Entwürfe
vom Ticfbauamt (Abteilung Stabterweiterung )
bearbeitet worden . Sie stellen selbstverständlich
nur einen Teil des sür dieses wichtige Gebiet
gesammelten Materials dar . Das Gebotene
aber soll dazu bienen , in der Oesfentlichkeit das
Verständnis sür die städtebaulichen Fragen zu
fördern , die zurzeit im Vordergründe des In¬
teresses stehen.

Die Ausstellung ist von Freitag , den 24. Sep¬
tember bis einschließlich Sonntag , den 8. Okto¬
ber d . Js ., täglich von vormittags 10 bis nach¬
mittags 5 Uhr (Sonntags von 11 Uhr an ) für
die Allgemeinheit unentgeltlich geöffnet . Es
wird darauf aufmerksam gemacht, bah die An¬
fertigung von Nachzeichnungen und Photogra¬
phien der Ansstcllungsgegenstänbe nicht gestat¬
tet ist .

Man beachte die Sonberbeilage mit einer
Würdigung durch Ncgierungsbaumeister a . D .
Architekt B r u n i s ch.

Oas pfarrjubiläum der Tleuoflstadi .
Die Evangelische» der Neuoststaüt feierten am

Sonntag das 26jährige Ortsjubiläum ihres
Seelsorgers , Kirchenrat Weidemeier . Als
Auftakt ging dem Tag am Vorabend eine litur¬
gische Abendfeier voraus , die von den evangel .
Jugendbünden der Neuoststadt veranstaltet wor¬
den war . Neben Orgelspiel und verbindenden
Schrifttexten wurde die Feier durch den gemisch¬
ten Chor des Lutherbundes und des Mädchen¬
bundes ,Heimat " mit schönen Gesängen aus dem
deutsch - evangelischen Kirchenliederschatz — zum

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag » den 23. September 1928 Nr. 303
Teil im Uusprungssatz — unter Leitung des
Herrn Stern verschönt. Und schon diese Ver¬
anstaltung zeigte durch die rege Anteilnahme
seitens der Gemeinde , wie sehr die evangelische
Gemeinde der ganzen Neuoftstadt an ihrem
Seelsorger hängt .

Am Sonntag vormittag wurde die Feier
durch einen Festgottesbienst in der Lutherkirche
begangen , die sich in ein selten schönes Festgc-
wand gehüllt hatte . Als Vertreter der Kirchen¬
regierung und des Oberkirchenrates wohnte
Oberkirchenrat Rapp dem Gottesdienst an und
überbrachte die Grüße dieser Behörden . Auch
Oberbürgermeister Dr . Finter und Gemahlin
bemerkte man unter den Festgästen .

Die inhaltstiefe Festpredigt des Jubilars , die
kurz die Entwicklung der Gemeinde streifte und
in tiefschürfender Weise die evangelische Auffas¬
sung des Hirten - und Lehramts barlegte , war
umrahmt von Gemeinde - , C.hor - und Sologesang
sowie von Borträgen des M . Thiedeschen Or¬
chesters. In wunderbarem Zusammenspiel hat
der Organist der Lutherkirche , Oberlehrer
Wagner , mit Herrn Thiede und seinen Ge¬
treuen tief ergreifende Kunst geboten , und Frau
Liescl Lamprecht - Hotter die Gemeinde
mit ihrem Sologesang erbaut . Auch der Chor
der Lutherkirche , unter Hauptlehrer ® jetu «
nians Leitung hat mit der erstmaligen Dar¬
bietung des von Herrn Hermann Sasse gedich¬
teten und von Herrn Max Thiede komponierten
Chores „Du bist mein Gott "

, dessen Komposition
Kirchcnrat Weiöcmeier gewidmet ist , eine Probe
seines musikalischen, weit über dem Durchschnitt
stehenden Könnens abgelegt .

Zum dankbaren Gedächtnis an diesen Tag hat
die Gemeinde in der Lutherkirche ihrem verehr¬
ten Seelsorger eine Gedenktafel gestiftet,
die durch ihre Schlichtheit und die Art ihrer
Ausführung dem Gotteshaus sehr zur Zierde
gereicht.

Nach dem Gottesdienst fanden sich die Ver¬
treter der Gemeinde und kirchlichen Vereine im
Konfirmandensaal zu einer schlichten Gratula¬
tionsfeier mit dem Jubilar zusammen , die von
dem schönen , ganz auf Vertrauen und Liebe
fußenden Verhältnis zwischen Seelsorger und
Gemeinde beredtes Zeugnis ablegte .

Am Abend fand in der kleinen Festhalle ein
Festakt statt , an dem sich wiederum Orchester,
Chor und Solistin vom Vormittag in die Um¬
rahmung der Feier teilten und ihr Bestes boten .
Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrede
des Herrn A. R e b e r , die ein treffendes Bild
von der Entwicklung der evangelischen Neuost¬
stadtgemeinde unter Führung des verehrten Ju¬
bilars gab . In wirklich von Herzen kommen¬
den Worten nahm der Redner im Lause seiner
Ausführungen Gelegenheit , den Dank und die
Glück- und Segenswünsche der Gemeinde zum
Ausdruck zu bringen . Auch der allverehrten
Gemahlin des Jubilars wurde gedacht,' feierte
sie doch gewissermaßen auch ein Jubiläum und
war in all den Jahren eine treue Arbeitsgefähr -
ttn ihres Gatten und das Vorbild einer Pfarr¬
srau .

Kirchenrat Fischer überbrachte in humor¬
gewürzten Worten die Grüße der Gesamtge¬
meinde und des Kirchengemeinberais : Dekan
Werner - Bruchsal jene des Kirchenbezirks
Karlsruhe -Stadt . Stadtpfarrer Schulz be¬
glückwünschte namens des Karlsruher Pfarrkol -
legiums und Hauptlehrer Eberhard und
Kaufmann B ü h l e r grüßten namens des Kir¬
chenchors bezw. des Oststadtbürgervereins .

Hiernach nahm der I u b i l a r selbst das Wort ,
um in seiner schlichtinnigen Weise Dank zu
sagen für alle Verehrung , Wünsche und Ga¬
ben , die an diesem Tage ihm dargcbracht wor¬
den waren . Er wünschte seinerseits der Ge¬
meinde fernerhin Wachstum , Blühen und Ge¬
deihen und gelobte aufs neue als seinen besten
Dank auch serner zum Wohle der evangelischen
Neuoststadtgemeinde seine ganze Kraft einzu¬
sehen . Mit einem Schlußwort von Stadtpfarrer
Ren ner , der auch begrüßt hatte , fand die er¬
hebende Feier ihren Abschluß. (Unliebsam ver¬
spätet . ) Kr .

Welche Altersversicherung berück-
sichttgt am besten die Interessen der
alleinstehenden berufstätigen Frau ?

Man schreibt uns : Wenn heute in steigendem
Maße Berufsorganisationen ihren Mitgliedern
durch eigene Versicherungseinrichtungcn Zusatz¬
renten zu den offiziellen , nicht ausreichenden
Sozialrenten zuführen wollen , so müssen sie die
Art und das Maß der Leistungen genau der
Eigenheit der Bedürfnisse ihres Mitaliederkrei -
ses anpassen . Diese Bedürfnisse werden ver¬
schieden sein, je nachdem, ob es sich lediglich itnt
weibliche Berufstätige oder um meist ver¬
heiratete Männer ober gar um eine Mischung
von Frauen und Männern bandelt .

Die Interessen der Frau können am besten,
exaktesten nur durch die Verstcheruna einer rei¬
nen Frauenorganisation gewahrt werden . Die
Rentenvcrsicherungskasse des Ver¬
bandes der weiblichen Handels¬
und Büroan ge st eilten e . V . ( V .W.A .)
paßt sich in hervorragendem Maße den typischen
Erfordernissen des Lebens der berufstätigen
Frau an . Als Altersversicherung gewährt sie
automatisch Altersrente nach vollendetem 65.
Lebensjahr der Versicherten , wenn die 10jährige
Wartezeit erfüllt ist . Da bei Frauen die Ge¬
fahr groß ist, im Falle vorzeitiacr Beruss -
unfähigkeit mittellos , ohne sie unterstützenden
Angehörige dazustehen (beim Mann ist diese Ge¬
fahr wegen der mitarbeitenden Ehefrau oder
der arbeitsfähigen Kinder geringer ) , gehört
eine großzügig ausgebante Invalidenrente un¬
bedingt mit zur Altersversorgung der Frau .
Diese Rente ( dauernde und vorübergehende )
wird von der Rentenkaffe des V .W .A . gewährt .
Hiermit weicht diese Kasse von dem starren Sy¬
stem einer Altersversicherung ab , die erst mit
65 Jahren wirksam wird und die sich womöglich
— wie es in anderen Organisationen aeschicyt —
an die Voraussetzung einer mindestens 2,iiah-
rigen ununterbrochenen Mitgliedschaft unter
Staffelung der Sätze bindet - Die Rentenver¬
sicherung des V .W .A . erfordert für die Leistung
der pro Anteil gleich bemessenen Invaliden¬
renten lediglich die Erfüllung einer lOjährigc »
Wartezeit :

Neben die vorzeitige Berufsunsähigkeit tritt
sür die Frau die Möglichkeit der Bernfsaufgabe
und des Austrittes aus dem Beruisverband in¬
folge Verheiratung . Keine Verluste dürfen ihr
hierdurch entstehen . Deshalb erstattet die Ren¬
tenkaffe des V .W.A. auf Antrag des Mitgliedes
im Falle der Verheiratung die gesamten bisher
eingezahlten Beiträge restlos zurück, obendrein
mit einem Zuschlag von 6 Prozent . Nicht sucht
sie also durch Zahlung lediglich einer Pauschal¬
summe , womöglich geknüpft an die Forderung
bestimmtjähriger Kassenzugehörigkeit , Geschäfte
aus Kosten der sich Verheiratenden zu machen.
Die Versicherung ist zur Sparkaffe geworden .

Stirbt das Mitglied nach mindestens Rühriger
Beitragsleistung , so werden pro Anteil 100 Mk.
Sterbegeld gewährt . Im ganzen können 1—5
Anteile von einem Mitalied des V .W-A. ver¬
sichert werden . Jeder Anteil bedeutet 20 Mk.
Monatsrente im Versicherunasfall . Die Rente
der Sozialversicherung kann demnach bis um
100 Mark monatlich durch die Versicherungskaffe
des V .W .A . erhöht werden . Machen Erwerbs¬
losigkeit oder sonstige wichtige Hinderungs¬
gründe die ununterbrochene Beitraasleistung
unmöglich , so tritt auf Antrag Stundung bis zu
2 Jahren ein , oder aber es werden bei gleich -
zeitiaer Verringerung der Anteile die früher
geleisteten überschietzenben Beiträge als Neu -
« inzahlung angerechnet . Die Verzinsung der
Einzahlungen durch die Rente ist außerordent¬
lich gut , in Fällen vorzeitiger Berufsunfähiq -
keit sogar eine frappierend hohe und umso
mehr , je niedriger das Eintrittsalier der Ver¬
sicherten war . Die Beiträqe vro Anteil belau¬
fen sich bei einem Eintrittsaltcr bis zu 20 Jah¬ren zeitlebens auf 1 .20 Mark monatlich , bei
20—25 Jahren zeitlebens auf 1 .60 Mark usw.So kann es z . B . Vorkommen , daß bei einem
EintrittSalter von 10 Jahren , einen Anteil -
bcitrag von 1 -20 Mark monatlich unü einer Be -
rufsunfähigkeit im 60. Lebensjahr die inzwischen
einqezahlten 446.40 Mark in noch nicht ganz2 Jahren (monatlich 20 Mark ) als Rente zu-
rückcrstattet sind . Die Rentenzahlung setzt sichaber u . U . noch jahrzehntelana fort .

Eine Kasse , die sich derart großzügig den spe¬ziellen Anforderungen der berufstätigen Frau
anpaßt , verdient es . durch größten Mitglieder¬zuwachs in ihrer vom Reichsaufsichtsamt für
Privütvcrsichernng überwachten Leistungsfähig¬keit gesteigert zu werden .

Aus Baden
Schwere Auio - tlnfälle .

dz . Durmersheim , 22. Sept . Heute vormittaggegen 11 Uhr fuhr auf der Karlsruher Straßebeim Kilometerstein 74,5 ein Personenk ^ tft-
magien infolge Steuerbruchs mit 80 Kilometer -
Stundcngeschwindigkeit gegen den Kilometer -
stein . Das Auto zerschellte vollkommen .Der Fahrer Adolf Klein aus Wetzlar , sowiezwei Insassen , die Kaufleute Römer und« 'S “Ja , waren sofort tot . Eine Frau undern ISjährrgcr KNabe wnrden leicht verletzt . Die
Leichen wurden - sofort beschlagnahmt . Die Ver¬
letzten wurden durch die Sanitätskolonne Dur -
mersheim ins Krankenhaus gebracht . Das Autobefand sich auf der Fahrt von Wetzlar nach Kon-
stanz . Es war ein 50/100 PS . Skei ^erwagenund Eigentum des tödlich verunglückten Römer .

dz . Uutcröwisheim (Amt Bruchsal ) , 22 . Sept .Heute mittag 12 Uhr ereignete sich am hiesigen
Bahnübergang ein schweres Unglück . Ein
Lastauto mit Anhänger der Ziegelei Müller
hier kam von Bruchsal und hatte 10 diesigeFrauen vom dortigen Wochenmarkt mithcimfah -
ren lassen . Beim Passieren des Bahnkörpers
lief der Zug der Nebenbahn von Menzingen
hier ein . Ter Chauffeur überhörte das zwei¬
malige Signal und suchte das Gleis noch zuüberqueren , jedoch wurde der Anhänger von der
Lokomotive erfaßt und beide Wagen etwa 20
Meter weit geschleudert und dann umgeivor -
fen. Die Insassen gerieten zum Teil unter die
Wagen oder wurden im Bogen auf die Straße
geschleudert . Zwei Frauen sind tot , drei wur¬
den schwerverletzt , die anderen kamen mit leich¬teren Verletzungen davon .

Bei den beiden ums Leben gekommenen Per¬
sonen handelt cs sich um die 58 Jahre alte Ehe¬
frau des August Fichtner und die 50 Jahre
alte Ehefrau des Karl Engelhard Höpfinger .

*
Die nächste Roggenernte gefährdet !

- Karlsruhe , 21 . Sept . Die biologische Reichs¬
anstalt für Land - und Forstwirtschaft gibt be¬
kannt : Die Beschaffenheit des diesjährigen Rog¬
gensaatguts läßt schwere W i n t e r s ch ä d e n in
den Saaten während des kommenden Winterö
befürchten . Die Körner zeigen fast durchweg
rötlichen Belag , da sich auf ihnen während des
feuchten Sommers der Fusariumpilz , der Er¬
reger der als S ch n e e s ch i m m e l bezeichnten
Roggenkrankheit , gut entwickeln konnte . Die
Krankheit befällt bereits den Keimling und
richtet namentlich unter der Schnecfläche große
Verwüstungen an , da sic die jungen Saatpflan -
zen mit einem schimmclartigen Belag zum Ab -
sterben bringt . Beizung des Saatkorns mit
chemischen Miteln vor der Aussaat schützt allein
vor solchen Verlusten . Deshalb ist eS die Pflicht
jedes Landwirts , dem sein und des Vaterlandes
Wohl am Herzen liegt , die geringe Mühe dieser
zudem wenig kostspieligen Saatgutbehanölung
nicht zu scheuen . Das soeben in neuer Auflage
erschienene Merkblatt Nr . 2 des Deutschen
Pflanzcnschntzdienstes nennt als gegen den
Lchnceschimmel wirksame Saaibeizen : Agfa-
Saatbeize , Betanal , Gcrmisan , Naßbeizc -Tillan -
ffn , Roggenfusariol , Segeian - N --" . Urania -
Laatbcizc (Hohenheimer Saaibeizej , Uspulun .
Dieses Merkblatt ebenso wie das Flugblatt Nr .
80 „Der Schneeschimmcl" und Nr . 82 „Bciz -
geräte " ist durch die Biologische Reichsanstalt
sür Land - und Forstwirtschaft in Berlin - Dahlem
/ Postscheckkonto Berlin Nr . 75 ) sowie von allen
Hauptslcllcn sür Pflanzenschutz gegen Einsen¬
dung von je 10 Pfg . zu beziehen . Die genann¬
ten Stellen geben auch kostenfrei jede weitere
Ansknnfi und Anweisung .

Nachspiel zur Haslocher Explosionskatastrophe .

dz . Wertheim , 22. Sept . Das schreckliche Ex '

plosionsunglück bei Hasloch am 20. Dca
ds . Js ., bei dem die Pulverfabrik i« J1;
Luft flog und 11 Tote und 23 Schwerverletzte
zu beklagen waren , abgesehen von einer große»
Menge von Leichtverletzten wird noch ein ge¬
richtliches Nachspiel haben , da geqen den Di¬
rektor Schmidt und seinen Soün Dr . H^ '
mann Schmidt , der dort Betriebsleiter >«,
Anklage wegen fahrlässiger Tötuna und fM1'
lässiger Körperverletzung erhoben worden ist-

Paratyphus im Kreise Waldshut .
dr . Waldshnt , 22. Sept . In einer Reihe von

Ortschaften des Kreises Waldshut ist mehr oder
weniger stark Paratyphus festgestellt topt‘
den , namentlich in den Gemeinden Görwrht ,
Unteralpfen , Brunnadern , Immeneich , Urberg,
Ibach , Schlageten und Oberweschnegg . Da d"
Krankheit einen epidemischen Charak¬
ter anzunehmen droht , sind vom Bezirksamt
Waldshut Richtlinien zum Schutze der Einivo «-
nerschaft bekanntgegeben worden , namentlich be¬
züglich der Behandlung der Nahrungsmittel -
Ferner wird besonders vor dem Besuch von
Typhuskrankcn eindringlich gewarnt .

— Durlach , 21 . Sept . Wieder ist es dem
Verkehrsverein am Samstag gelunge » ,
tausende von Besuchern des Schloß garte « '
konzertes aus dem Alltag herauszureißeo
und sie für einige Stunden in eine andere Well
zu versetzen. Wer würde nicht wünschen, « ü '
abendlich eine solche Stunde der Erholung ge¬
nießen zu dürfen ? Es ist eine herrliche Aus¬
gabe , die der Berkehrsverein glänzend gelb «
hat , seine» Mitbürgern etwas Schönes zu bie¬
ten . Ein Ganzes , stellt das gute Orchester de»
Jnstriimentalvereins mit seinem be¬
kannten Dirigenten Schumamn dar,' er ver¬
steht es , die richtige Art des Bortrages zu trer*
fen . Mitreißend wirken die herrlichen Weise «
berühmter Meister . Nunmehr folgten die turneri¬
schen Vorführungen und bald hat die gewaltige
Menschenmenge einen Rasenplatz umsäumt ,
für turnerische Vorführungen hergerichtet
Hier bietet sich dem Auge ein seltenes Bild-
Turnverein und Turnerbund haben ein gemein¬
sames Programm aufgestellt und zeigen hie*
zielbewußte Arbeit , die nur durch das Zusam¬
menwirken aller Kräfte zustande kommen kan «-
Die Freiübungen der Turnerinnen des Turn¬
vereins , Turnwart Schneider , der Jugendturnek
des Turnerbundes , Turnwart Forschner und be¬
sonders die gemeinsamen Freiübungen der Tur¬
ner beider Vereine Obertnrnivat Rüde , zei¬
gen tiefe und ernste Arbeit , welche üuf die Tätig¬
keit der Vereine schließen läßt . Ebenso wir¬
kungsvoll sind die Gruppenbilder der Turnerin¬
nen des Turncrbundes , Gaufrauentnrnwart
Herr Weinöel . Hatten wir bisher manchmal
das Gefühl durch den wundervollen Abend mit
seiner Beleuchtung im Feenreich zu sein, so wird
cs jetzt zur Bestimmtheit . Wie Elfen in ihrer
anmutigen Stellung und Kleidung tauchen die
Turnerinnen ins weiße , ins rote Licht , um naw
kurzer Zeit rvieder im Dunkel zu verschwinden-
Es sind reiz -volle, eindrucksvolle Bilder , Nun¬
mehr folgen die Pyramiden des Turnvereins ,
Turnwart Zeh . Was dort die Anmut , bringen
hier Wagemut und Kraft zum Ausdruck . Das
weitere Programm wickelt sich zur vollsten Zu¬
friedenheit ab und dem großen Beifall nach dem
Schlußmarsch muß das Orchester noch eine Zu¬
gabe anfügen . Es ist dem Äerkehrsvcrein be¬
sonders zu danken , daß er der Bevölkerung
öfters Gelegenheit gibt , so gelungene Veranstal¬
tungen zu bieten und selbst in den Augen der
Zaungäste konnte man den Vorsatz lesen, das
nächste Btal den niedrigen Eintrittspreis »«
entrichten , um auch dabei zu sein und die Ver¬
anstaltungen des Verkchrsvcreins zu unter¬
stützen .

dz . Dnrlach , 22. Sept . Dr . Kindörmann
ist gestern mittag 12 Uhr bei seinen Eltern tu
Durlach eingetroffen . Wie berichtet wird , sieht
der Zurückgekchrte sehr angegriffen aus und ist
ganz abgemagert , obgleich die Gefangenen
eigentlich keine schlechte Verpflegung hatten -
K . war in Rußland in Haft .

- Auerbach ( A . Etil .) , 22. Sept . Das Spiel -
und Sportfest der Volksschule wurde
zu einem Gemeindcfcst . Ter vom Sportverein
zur Verfügung gestellte Spielplatz zeichnet sich
aus durch seine treffliche Lage, durch die male¬
rische Umgebung , ein Wiesen- und Waldbild , das
zu den schönsten Partien der Gemarkung Auer¬
bach zählt . In den spielerischen und sportlichen
Darbietungen beteiligten sich die Schüler sämt¬
licher Schuljahrgänge . Bei jeder Vorführung
war Fleiß und Wille zum Gelingen deutlich
sichtbar. Die Leitung der Knaben hatte Lehre :
Neuer inne . Lehrer Küst , der die Mädchen
führte , geht vom Volkslied aus . Am Schluß :'
dankte Bürgermeister Göhrin ge r.

— Langenalb , 22. Sept . Tic Grund - und
Hausbesitzer unserer Gemeinde haben kürz¬
lich im „Lamm" eine gut besuchte Protest -
versammlung gegen bas neue badische Gc-
bäudcsondersteuergesetz abgehalten , wobei fol-
g

'ende Resolution gefaßt wurde : Die Versamm¬
lung mißbilligt das System des badischen Gc-
bäudcsondcrstcuergesetzes , das den Baulustigen
nicht viel nützt , dem Mittelstand aber untrag¬
bare Lasten auferlcgt . Außerdem sind die Laste«
ungerecht und ungleich verteilt . Die Versamm¬
lung beschließt einstimmig , den Abgeordneten ,
die am Gebäudcsoiidcrsteiiergesetz mitgearbeitct
haben , bei der nächsten Landtagswahl keine ein¬
zige Stimme zu geben . Ferner bedauert die
Versammlung , daß die großen Kriegs - und Jst -
flationsgewinne vom Staat bis beute noch nicht
erfaßt wnrden .

dz . Kronau , 22. Sevt . Ein hiesiger Landwirt
fing innerhalb weniger Stunden auf seinem
Tickrübenacker über 80 Mäuse , die große «
Schaben anrichteten .

a . Weinhcim , 22. Sept . Der von einem hiesi¬
gen Kunstgärtner im Vergnügungspark der
„Weinheimer Woche " errichtete Z i e r b r u n -
neu soll durch Beschluß des Stadtrates sür die
Stadt angckaust und auf dem Petersvlatze vor
der Altstadtkirche aufgestellt werden .

dz . Pforzheim , 21 . Sept . Als am Samstag
mittag die Frau des Faffers Friedrich Gei -
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Hardt in Tiefenbronn ibre gekochte
Wäsche vom Herb stellte, fiel einer ihrer 2jäh-
rigen Zwillingsknaben in bem Augenblick, als
sie einen anderen Topf auf den Herd stellte, so
unglücklich in den elfteren, Satz er an Sen Fol.
gen der Verbrühung g e st o r b e n ist. — Der
bei einem Futzballwettfpiel in Wöschbach
weilende 21jährige Arthur Rapp aus Ersin-
S«n muhte infolge Genusses von Bier auf
Zwetschgen mit dem Auto ins Krankenhaus ge¬
bracht werben, da vermutlich Darmverschlin¬
gung vorlag.

dz . Baden-Baden. 21. Sept . An der Sitzung
des Stadtrates legte Oberbürgermeister Fie¬
ser folgenden Organisationsvorschlag vor, der
für den Fall der Einrichtung einer Kur -
Lirektion zur Ausführung gelangen soll.
An Stelle des Verkehrsamtes wird eine Kur-
direktion geschaffen, die zwei Abteilungen um¬
saht . Die erste Abteilung bildet die eigentliche
Kurverwaltung , die zweite Abteilung umfaßt
das Verkehrswesen. Neben der Kurdirektion
soll selbständig eine Musikdirektion geschaffen
werden , deren Aufgabe die Verwaltung des ge¬
samten Musskwesens ist . Der Kurdirektor
würde in gemeinschaftlichen Prograwmsitzungen
der Kurdirektion, Intendanz und Musikdirek¬
tion den Vorsitz führen, den beiden letztgenann¬
ten Stellen jedoch nicht übergeordnet sein.

ck. Kehl, 21 . Sept . Ter Sundheimer Musik¬
verein „Harmonie "

, der unter Leitung des
Obermusikmeisiers Viertel vom ehemaligen
Pionier -Bataillon Nr . 14 eine hohe künstlerische
Reife erlangt hat . feierte vom Samstag bis
gestern den 15. Jahrestag seiner Stiftung . Es
war ein wahres Volksfest für Kehl und Umge¬
bung . Als Gast war auch das Kur- und Stadt¬
orchester Freuöenstadt i . Schw . anwesend .

ck. Kehl. 21. Sept . Die Heil - und Pflege¬
anstalt Kork hielt gestern ihr Jahrcsfest ab .
Festprediger war Stadtpfarrer D i e m e r - Dur¬
lach.

dz . Kehl , 21 . Sept . Im Laufe des gestrigen
Nachmittags wurde in einem Brikettlager der
Brikettfabrik im Rheinbafen Rauchentwick¬
lung bemerkt . Bei eingetretener Dunkel¬
heit konnte beobachtet werben. Laß ein Teil ,
wohl infolge Selbstentzündung, brannte . Um
jeder Gefahr vorzubeugen, wurde die Feuer¬
wehr , die gerade eine Probe achtelt , herbei¬
geholt . Nach einstündiger Arbeit konnte die Ge¬
fahr als behoben gelten.

— Oberkirch . 22. Sept . Es sei den Berichten
über das Stabtjubiläum nachgetragen , daß für
die Herstellung der wirkungsvollen Stadttore
und des Bühnen-Aufbaues Architekt Frank
der „verantwortliche Redakteur" war : er hat
nach Angaben vom Landesgewerbeamt die
Pläne gemacht und die ganze Arbeit geleitet,
auch war er tagelang vor dem Fest ununter ,
brochen, mit größter Hingabe tätig.

dz . Douaueschingen , 21 . Sept . Die Familie
eines hiesigen Oberpostsekretärs hatte vor we¬
nigen Tagen ihr Tvchterchen durch den Tod
verloren . Jetzt ist ihm der Vater nach¬
gefolgt , der von einem Herzschlag betroffen
wurde, wohl als Folge des tiefen Schmerzes
um sein heLmgegangenes Kind .

dz . Imme »dingen. 22. Sept . Im benachbarten
Reut « ist ber Veteran Otto Brunner ge¬
storben , der als 113er den Krieg 1870/71 mit¬
gemacht hatte . Auch in Riegel ist ein Teil¬
nehmer des deutsch - französischen Krieges, Franz
Bauhardt , heimgegangen .

Md . Schlierstadt , 21 . Sept . In den Scheunen
der Landwirte Peter Sauer und Leo Dörr
von hier brach Feuer aus , dem sämtliche
Erntevorräte zum Opfer fielen . Auch die Stal¬
lungen und Schuppen sind abgebrannt. Der
Schaden ist bedeutend . Die Brandursache ist
noch unbekannt.

dz . Altenschwa«- . 21. Sept . Wie wir zu der
Erschießung des 30jährigen Landwirts Jo¬
hann Böhler durch seinen jüngeren Bruder
Karl noch erfahren, verübte dieser die Tat durch
drei Revolverfchüsse, die den Bruder in den
Kopf trafen . Nach dem Mittagessen hatte der
Erschossene mit seinem Vater einen Wortwech¬
sel , worauf sich Karl Böhler entfernte und in
seinem Zimmer eine Pistole holte . Im Wort¬
wechsel mit seinem Bruder , der ein Messer ge¬
zogen haben soll , schoß er diesen nieder. Er
will aus Notwehr gehandelt haben .

dz . Müllheim, 21. Sept . Auf ber Station
würbe ein Handwagen, der mit vielen Kisten
Limburger Käse beladen war , von einem
von Basel kommenden Schnellzug ersaßt und
vollständig zermalmt. Die Bahnbeamten konn¬
ten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der
Inhalt der Kisten spritzte weit umher und die
Lokomotive des Schnellzuges wurde dermaßen
mit Käse überdeckt, daß sie in Freivurg aus°
gewechfelt werden mußte. Noch lange soll man
den Duft weithin empfunden haben .

dz . Rheinhanse» , 22. Sept . Ein Teilnehmer
am Kriege 1870/71 , der 78jährige Ant. Hamfch ,
ist dieser Tage zur großen Armee ab gerufen
und unter zahlreicher Beteiligung bestattet
worden .

dz . Säckingen , 22. Sept . In der Schweiz sol¬
len Bestrebungen im Gange sein, das seit eini¬
ger Zeit an der Säckinger Brücke befindliche
Hauptzollamt aufzuheben , da es nur
in geringem Maße in Anspruch genommen
werde . Tatsächlich stockt der Verkehr über die
hiesige Rheinbrücke fast vollkommen .

dz . Lörrach , 22. Sept . Am Sonntag hat Stabt¬
rat A u e r in der Gegend von Kirchen einen
jungen Mann , der beim Baden im Rhein in die
Strömung geriet und fortgeriffen wurde , vom
Tode des Ertrinkens gerettet .

dz. Billingen , 22 . Sept . Das W a l d h o t e l
ging dieser Tage durch Kauf in den Besitz der
Deutschen Postgewerkschaft, Sitz Stuttgart , über ,
und zwar mit Inventar und Vorräten zum
Preise von 850 000 M . Eigentümer des Wald¬
hotels war bisher neben dem bisherigen Be -
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sttzer Strittmatter die Stabt Billingen mit
60000 M . Die rechtliche Uebernahme des Wald-
Hotels hat bereits mit diesem Monat stattgefun¬
den. In seiner neuen Bestimmung bleibt der
Hotel - und Restaurationsbetrieb unverändert,
jedoch haben zuerst die Mitglieder der Postge-
werkschast Anspruch auf Unterbringung und ge-
nießen eine nicht unbedeutende Preisermäßi¬
gung .

Md . Mönchweiler lbei Billingen) , 22. Sept.
Am 26. September kann die älteste Ein¬
wohnerin von hier , die Witwe Christine
Förnbacher ihren 100. Geburtstag feiern. Die
Jubilarin befindet sich in guter körperlicher und
geistiger Rüstigkeit . Ein Sohn und «in Schwie¬
gersohn sind bei der Eisenbahn tödlich verun¬
glückt .

Md . Ueberlingen, 21 . Sept, Gestern nacht brach
durch Fahrlässigkeit eines 15jährtgen Mäd¬
chens, das mit Licht in der Nähe vom Heu han¬
tierte, in dem Anwesen des Kistenfabrikanten
Schneider in Frickingen ein Feuer
aus , dem das gesamte Wohn- und Fabrik¬
gebäude mit wertvollen Maschinen zum Opfer
fiel. Ein Uebergreifen des Feuers auf die Nach -
bargebäuöe konnte durch die Feuerwehr ver¬
hindert werben. — In der gleichen Nacht brach
im Hause des Landwirts Kling enstein in
Nußüorf ein Feuer aus , das aber durch
rechtzeitiges Eintreffen der Feuerwehr auf den
Dachstuhl beschränkt werben konnte.

dz . Radolfzell, 21 . Sept . Im Zusammenhang
mit der 1100 - Jahrfei er der Stadt Ra¬
dolfzell mit ihren über die Sommermonate ver¬
teilten Veranstaltungen bat jetzt die Land¬
wirtschaftliche Woche begonnen . Man
hat eine landwirtschaftliche Ausstel¬
lung arrangiert , die so ziemlich alles bringt,
was man von einer derartigen Ausstellung ge¬
rechterweise verlangen kann.

Ms IHachbarlänöern
Zwei Typhusfälle in Speyer ,

dz . Speyer , 22. Sept . In einer aus 8 Per¬
sonen bestehenden Familie , die in ärmlichen Ver¬
hältnissen lebt, sind zwei Typhussälle fest¬
gestellt worden. Die Erkrankten wurden sofort
isoliert. Ebenso wurden Vorkehrungen gegen
eine weitere Ausbreitung der Krankheit getrof¬
fen . Weitere Erkrankungen sind nicht vorge-
kommen . Von seiten ber Stadtverwaltung wird
mitgeteilt, daß kein Grund zu irgendwelcher Be¬
unruhigung vorliegt. Das Trinkwasser sei
durchaus keimfrei .

*

Ausbau b«S JugendherbergSnetzeS möglich
wurde. Dr . Klin g e von der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen hielt einen lehrreichen
und bedeutsamen Vortrag über die Bezieyungen
zwischen Wandern und Leibesübungen. Er Mil'
Serie an manchen Beispielen die Notwendigkeit
einer vernünftigen beiderseitigen Ergänzung
und gab manche Anregungen zu Leibesübungen
auf der Wanderung und der Rast . Nach Be¬
endigung der Beratungen schloß der Verbands¬
vorsitzende Schirrmann mit den besten Wün¬
schen auf ein weiteres gedeihliches Zusammen¬
arbeiten aller Kreise . Nachmittags fand in der
Rheinhalle der Gesolei eine von alten und
jungen Wanberfreunden zahlreich besuchte
Kundgebung für das Jugendher¬
bergswerk statt .

Gport-Hpiel
Fußball .

Im Berbandsvokalsviel gewann B . f .R . Neureui gegen
K .B . Wielenthal 4 :2 wach Verlängerung. Nach Ablauf
der regulären Spieldauer stand daS Ergebnis 2 :2.

Handball
r . Houdball -Läudersviel Bade »—Pfalz D .T. wird am

kommenden Sonntag in Heidelb-rg-Robrbach zum AuS-
trag kommen . Beide Länder haben ihre Mannschaften
verstärkt . Hauptsächlich kann dies von der Pfalz be <
hauptet werben. Die . Pfalz , die im 1. Länderspiel
Baden—Psalz und zwar auf eigenem Boden , eine Nie-
berlage mit 5 :3 Tore hinnebmen mutzte , wird alles
daransetzen um den Sieg erringen zu können . Die
badisch« Mannschaft . di« ebenfalls sehr ivesentlich » er -
stärkt ist , wird bei: Pfalzmannschaft mindestens ein
gleichwertiger Gegner sein .

Leichtathletik .
Rurmi verbessert de » Weltrekord über 8 englische

Nette » . Der finnische Weltrekordmann Paovo Nurmi.
>er am Dienstag von W .A .F . Wien zu einem 2 . Start
tber 5000 Meter verpflichtet worden war. konnte den
,on ihm angesagten Weltrekorbvcrsuch über 5000 Meter
licht erfolgreich gestalten , verbesserte aber innerhalb dcS
>0M-M«t«r-Lauscs trotz kühlen nassen Wetters und
chlechter Bahnverbältniff« den Weltrekord über 8 eng -
ische Meilen lruud 4880 Meters in 14 :07,4 , während
r für die 5000 Meter 14 :84 Min . benötigt« . Burnus
Zwischenzeiten waren: 1000 Meter 2 :40.8 Min ., 2000
Meter 5 :44 Min . , 8000 Meter 8 :48,8 Min ., 4000 Meter
.1 :48 Min . 15 000 Zuschauer zollten dem prachtvollen

Schwimmen.
25 Stunde» i« » anal . Die Engländerin Mona

M a c l e l l a n hat in Rufweite der englischen Küste
ihren Versuch , den Kanal zu durchqueren , nach nahezu
25stündigem Schnnmmen aufgeben müssen , da die starke
Strömung «in« Landung bet der Margaretbai unmög¬
lich macht«.

dz . Wildbad , 21 . Sept . Wegen angeblicher
Bedrohung der Wilöbader Heilquel¬
len durch die Wasserbaupläne der Stadt Stutt¬
gart hat der Gemeinderat Wildbad an den würr-
tembergifchen Landtag das Gesuch gerichtet, in
aller Bälde eine Entscheidung dahin zu treffen.
1 . daß die auf Grundstücken der Staatsforstver -
waltung begonnenen Bohrungen im Eyachtale
sofort eingestellt und untersagt werden , 2 . daß
die Ausführung des Schwarzwaldwasser -Ber-
sorgungsprojektes der Stadt Stuttgart wegen
Gefährdung der Heilquellen Wildbads durch
Berweigerung der Abtretung der Quellen und
des Grund und Bodens zu Bauwerken, soweit
sie im Staatseigentum stehen, enigülttg unmög¬
lich gemacht wird.

dz . Frendeustadt, 21 . Sept . Unter großer Be¬
teiligung aus dem ganzen Bezirk fand am
Sonntag die feierliche Einweihung des Ge¬
meindehauses auf dem Kniebis statt . Dekan
Haller hielt die Weiherede , Prälat Schöll
die Schlußrede.

Oer 8 . Deutsche Zugenöherbergstag
In Düsseldorf tagte der 8 . Deutsche

Jugendherdergstag im Ständehaus .
Aus bem ganzen Reich waren die Mitarbeiter
am Jugendherbergswerk erschienen. Die Bru -
öerverbände aus Oesterreich und Böhmen hat¬
ten Vertreter entsandt , die mit herzlicher Freude
begrüßt wurden. Unter den zahlreichen Fest¬
gästen sah man Staatssekretär S ch u l z als Ver¬
treter des Reichsmintsters des Innern , der die
herzlichen Wünsche des Ministers überbrachte
und in einer eindrucksvollen Ansprache die
große Bedeutung des Jugendwanderns für Kör¬
per und Seele beleuchtete . Die Jugendherber¬
gen seien das Skelett des Jugendwanderns und
das Ministerium würde auch weiterhin zur
Unterstützung bereit sein.

Aus den vom Geschäftsführer Münk er vo :
getragenen Berichten ging hervor, daß das Ji
gendherbergswerk in bester Entwickln »
ist. Es sind rund 860 Ortsgruppen m
etwa 70 000 Mitgliedern vorhanden. D
Zahl der Jugendherbergen beträgt rund 210
Als wesentlichstes Merkmal ist die Entwickln »
von der Notbleibe aus den Anfangsjahren de
Bewegung zum Eigenheim, das allen Anfordi
rungen unserer Zeit entspricht , und die Juger
in hohem Maße zum Maudern bringen wir
Die Zahl der Uebernachtungen betrug im Jahi
1926 rund 1,6 Millionen, ein außerordentli
günstiges Ergebnis bei der allgemeinen wir
Ichaftlichen Notlage.

Als sehr erfreulich ist die steigende Antei
nahm « der Behörden, vom Reich bis zu den G
meinden , zu buchen, die auch äußerlich dadur
zum Ausdruck kam, daß den behördliche
Spitzenverbänden Sitze im Vorstand eiugcräuu

„Die Verbandszeitschrift erscheint i
einer Auflage von 100 000 und von dem Reicht
herbergsverzeichnis wurden 40 000 Stück abgi
r

u ® °€ n
. umfangreichen geschäftlichen Be :

Handlungen ging u . a . hervor, daß durch d
vom Jugenöherbergsverband im ganzen Rei
veranstalteten Lotterien 10 Millionen Lo
verbreitet wurden, aus deren Ertrag manchi

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere «-
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Äettei

Zyalvldr* — »_ ' —.
Berlin . . 766 .5 13 NW schwachwolkig
Hombura . 767.2 14 NNW schwachbedeckt
Svttzberaen — — — — —
Stockholm 764 .7 10 Stille — beiter
Skudene» 764 .0 ‘ 10 W schwachNebel
Kvvenliaacn 766 2 12 NW schwachbedeckt
Croudoa
«London )
Brüssel . .

772 .6 — Stille — Nebel
770,1 12 NO schwachbedeckt
769 .9 14 NO schwachbedeckt

Zürich > - 767 6 14 *J! leicht balbbed .
Genf . . . » 768 .9 18 SW leicht beiter
Luaano - 762 2 16 N leicht beiter
Genua - » _ “

Venedig . .
Rom . . . . 762. 1 21 NO schwachheiter
Madrid . . - . - . — — - —
Wien . . . — 9 NO leicht wollen !
Budaveü . — 8 Stille — wolkenl
Warschau . — — — — —
Alaier . -

*) Luftbruc: örtlich.

Badische Meldungen .
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XemjKtatui Wind
Wet-
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ifj®! Rich-
tung

Stätte

Kdntgstuhl568 766.7 14 21 18 N leicht beiter
Karlsruhe120 767.1 16 24 16 WNW leicht beb. — _

Baden . 218 7661» 16 24 12 NW leicht beb . — —

Et .Blasicn780 — 10 22 9 Stille — Ii(lkbed0 .5
geldberg -) 1292 648 .0 11 15 10 N leicht ötebel -

Rheinwasserstand.
21. September

Wald »d« t . . 2.28 Ul
SdMtfUctnfCl . 1 .05 m
ftebl . 2 25 m
Maya « . . . 8.82 m

m » » m
Mannheim . 261 m

22 . Sept .
2 .81 m
1.08 ra
2 28 m
3.81 m

mittags 12 Uhr 3.82 m
abends 6 Ubr 8.81 w

2.58 m

Im Maingebiet kam es zu Strichregen, im
südlichen Schwarzwald traten vereinzelt Gewit¬
ter auf. Der vorherrschend gewordenen Norö-
westströmung ist über Nacht weitere Eintrübung
gefolgt : die Wetterverhältnisse erfahren damit
aber nur ein« vorübergehende Beeinflussung.
Bei dem allgemein hoben Druck und dem von
den britischen Inseln nachdrängenden Haupt¬
hoch wird demnächst wieder Aufheiterung ein-
treten.

Wetteraussschte » für Donnerstag , 23. Sept . :
Neuerdings wieder ziemlich heiter, trocken,
mäßig warm : lokale Nebelbilöungen.

Jubiläum der Perstlwerke in Düsseldorf.
Das weit über die Grenzen unseres Vater¬

landes hinaus bekannte Düsseldorfer Jndustrie -
werk Henkel begeht in diesen Tagen die Feier
seines 50jährigen Bestehens . Am 26,
Sept . 1876 legt« der Kaufmann Fritz Henkel in
Aachen den Grundstock des Unternehmens, das
sich in wenigen Jahrzehnten zu einer der größ¬
ten Firmen der deutschen chemischen Industrie
und zu einem Hause von Weltgeltung entwickeln
sollte.

Wasch- und Reinigungsmittel sind die Hauvt-
erzeugnisse der Firma , jene kleinen Päckchen im
farbigen Kleid , die in Haus , Küche und Wasch¬
raum täglich vielseitige Verwendung finden und
die vor allem der Hausfrau gute Bekannte sind .
Die Zeit liegt noch nicht fern, wo diese Ge¬
brauchsmittel, ohne tiefere wissenschaftlich «
Grundlage, rein handwerksmäßig hergestellt
wurden. Die eigentliche Bedeutung des Henkcl-
schen Werkes liegt darin , daß es hier erstmalig
unternommen wurde, mit dem Rüstzeug eines
hochentwickelten chemischen Apparates in das
Wesen des Waschens einzudringen, senc für die
Hauswirtschaft io wichtigen Erzeugnisse auf
sorgsam erforschter Basis nach rein wissenschast -
lichen Gesichtspunkten aufzubauen.

Besonders ist es sein Haupterzeugnis , das be-
kannte selbsttätige Waschmittel Perfil , das den
Ruhm ber Firma begründet hat : sein Erscheinen
leitete eine vollkommen neue Epoche der Wasche-
behandluna ein . Heute ist Persil in icdem Kul-
turland ein wohlbekannter Begriff

Seit dem Jahre 1878 befindet sich die Firma
in Düsseldorf , wo auch der gesamte Vermal-
tungsapparat seinen Sitz bat . Tochterfabriken
bestehen in Gonthin «bei Magdeburgs und Prat -

Großzügigkeit und durchdachteste Zweckmäßig-
keit in der Einrichtung sind die Grundzuge des
Werkes , und in allem tritt dem Besucher der
Geist höchster technischer und organisatorischer
Entwicklung entgegen . Vor allem aber erweckt
die mustergültiae Ausgestaltung der sozialen
und humanen Einrichtungen Anerkennung und
Bewunderung. Sie sind so recht im eigentlichen
die Schöpfung des Begründers der Firma , ber,
den Achtzig nahe , heute noch in voller Rüstig -
keit an der Spitze seiner Unternehmen steht. Das
Aufblühen des Hauses ist Kommerzienrat Hen¬
kels persönliches Verdienst . Jahrzehntelang lag
die Gesamtleitung allein in seinen Händen :
heute leitet er das Unternehmen, unterstützt von
seinen beiden Söhnen , zusammen mit einem
größeren Direktorium.

1676 und 1926 — zwischen diesen Jahreszahlen
liegt eine Entwicklung , die bedeutsam nicht nur
für bas Werk Henkel , sondern auch für die ge¬
samte deutsche Wirtschaft ist. Das Werk darf
mit Recht von sich sagen , daß kaufmännischer
Wagemut, «evaart mit ernstem wissenschaftlichen
Streben , das Grundaefüge des stolzen Unter¬
nehmens ist . das nunmehr Rückschau halten kann
auf ein halbes Jahrhundert industriellen Wir¬
kens und daß es zu seinem Teil erfolgreich mit-
gewirkt hat an der Erfüllung einer groben all¬
gemeinen und nationalen Aufgabe .

Musterschau .
Die hiesige Firma Bender u . Co . ver¬

anstaltet in ihrem Geschäftshaufe , Amalienstraße
25 , Ecke Waldstraße, eine großangcleate Muster¬
schau in Oefen und Herben, sveziell der Marke
„Dränier ", deren Hauptvertrcter genannte
Firma ist . Die Musterschau bietet einen un¬
gewöhnlich interessanten Einblick in das ganze
Gebiet modernen Ofen- und HerdbaueS, und
dürfte wohl zahlreiche Interessenten anlvcken.
Man beachte das Inserat in der heutigen Num¬
mer.

Was unsereßeser wißemoollen.
Abonnent D . L . hier . Sie müssen Ibre Beanstan¬

dung dem Hauseigentümer Mitteilen und ihn ausior -
dern . für Abhilfe zu Ivrgen . Sollte er ein Einschreiten
ablehnen, so können Sic beim Amtsgericht gegcn de»
Mieter Klage auf Unterlassung der Störung ctnrcichem

Tagesanzergev
Man beachte die Anzeigen!

Donnerstag , den 28. September.
Bad . Landestbeater: 8—10 Ubr: „Ariadne auf NaxoS".
Städt . Souzerthaus lBad . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

Urwelt im Urwald . » v
Colosseum : abewbS 8 Ubr : TKJnS Frauen träumen.
Palast-Lichtspiele : Tom Mir im Damenstift. Hoppla ,

Hoppla l
Christen,emeiuschaft Karlsruhe: abends 8 .15 Uhr :

öffentlicher Bortrag, Karlstratzc 10.

Geschäftliche Mitteilungen.
Besuch bei« Waschtenfel ! Gestern besuchte ich die

Vorführungen des „WaschteufelS " im Saal « des Fricd»
richShof.

’ Die Vorbereitungen zum Waschen sind die¬
selben wie ste im Haushalt immer getroffen werden .
®te Wüsche wirb eingeweicht , sehr schmutzig« Stellen
leicht cingeseift und kommt alsdann in den Zuber mit
beiher Seifenbrühe . Darauf sab man den „Wasch-
teusel" selbst . Die Konstruktion und Wirkung desselben
werden den Anwesenden erklätt. Man batte die Ueber-
zeugung, batz man diesmal einen Apparat fab . dem un¬
bedingt die Zukunft gehört . Der Apparat trat nun in
Funktton und genau 5 Minuten später wurde die blitz¬
sauber gewaschene Wäsche vorgezeigt . Die Begeisterung
ber Hausfrauen war «roh. Diejenigen , di« 12 Mark
ihr Eigen nannten , nahmen sich gleich einen Wasch¬
tenfel als Hausfreund mit, andere bestellten sich einen
solchen zur späteren Lieferung und kommen dadurch
um den Genntz des verbilligten Preises.

Dem weit über die Grenzen seines Vaterlandes durch
seine erfolgreiche Tätigkeit rübmlichft bekannten
bomöov. Arzt Dr . Richard H a e h l » Stuttgart wurde
eine bob« Auszeichnung zuteil. Der Verein bomöov .
Aerzte Deutschlands hat ihn bei einer in Berlin abge-
haltenen Versammlung zum Ehrenmitglied ernannt.
Er ist das erste und einzige Ehrenmitglied dieses Ver¬
bandes. Dr . Haehl hat sich auf literarischem Gebiet
als Verfasser wertvoller bomöov . Werke und als
Hahnemann-Forscher bleibende Verdienste erworben .
Auch als Erfinder war er erfolgreich tattg durch den
nach ibm benannten Korsett-Ersatz „Natura .

Kohlenkontor Adolf Wendel
Bachstraße 40 a W0T Alle Sorten Kohlen, Koks , Briketts, Holz Telephon 4006
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Das Winterprogramm - es

badischen Zentrums .
Das Zentralkomitee der basischen Zentrums »

Partei hat am Dienstag eine Tagung in Frei¬bur a adgehalten, deren Ausgabe war , die Stel¬
lungnahme des badischen Zentrums zu den poli¬
tischen Tagessragen zu klären und das Arbeits-
Programm für den Winter aufzustellen . Am
Montag , am Vorabend der Tagung , fand im
katholischen Vereinshaus ein BegrützungSabend
statt , bei dem Prälat Echos er und Reichs¬
kanzler a. D . W i r t h die Hauptredner wareg.Bemerkenswert ist , Sah Schofer die Kultur -
kampserinnerungen sehr stark betonte,im übrigen zur Disziplin in der Partei mahnte,
eine „Politik der Extratouren " (Wirth ) gehör«
nicht zum Begriff der regulären Zentrumspoli -
ttk . Wirth sprach über Außenpolitik. insbeson¬
dere über Genf. Seine Ausführungen werden
gekennzeichnet durch den Satz, den wir der Frei -
burger Tagespost entnehmen: ,^> ch stehe nicht
an , zu erklären . Last tatsächlich von dem Genfer
Ereignis kein starker belebender Zweck aus¬
geht ."

Das Ergebnis der Verhandlungen am Diens¬
tag wurde in 14 Entschließungender Oeffentlich-
keit unterbreitet . In der ersten Entschließung
erklärt stck die Zentrumspartei für die Bei¬
ziehung weitester Volkskreise zur verantwort¬
lichen Mitarbeit an der Regierung lGroße
Koalition) : die zweite Entschließung erklärt , die
Zentrnmspartei leiste den Bestrebungen, „daS
badische Staatswesen auf den Boden einer groß-
preußischen Provinz herabzudrücken , mit allen
erlaubten Mitteln Widerstand ". Die nächste
Entschließung fordert Reform des Wahl¬
systems und Rückkehr zum Einerwahlkreis ,
jedoch Beibehaltung der Verhältniswahl . Das
Zentrum beabsichtigt im Landtag die Initiative
in dieser Richtung zu ergreifen. Die vierte
Entschließung beschäftigt sich mit dem Ausgleich
der Zuständigkeit von Staat und Gemeinden,
die fünfte wendet sich gegen die sittlichen Zer¬
fallserscheinungen unserer Zeit. In der Ent¬
schließung Nr . 6 wird die Schulpolitik be¬
handelt, gefordert wirb die Gleichstellung der
Konfessionsschule mit der Gemeinschaftsschule im

kommenden ReichSschulgesetz . Sin« weiter« Ent-
schließung befaßt sich mit der badischen Hoch-
schubpolitik, durch die sich daS badische Zentrum
benachteiligt fühlt. Eine andere Entschließungwarnt vor der Politisierung - eS Richters. Ge¬fordert wird ferner der Schutz der Kleinbrenne-reten. In der Entschließung Nr . 12 wird fürLänder und Gemeinden das Recht zur Erhebungvon Zuschlägen zur Reichseinkom¬mensteuer gefordert.

Wie in den Kreisen des badischen Zentrumsdie parteipolitischen Verhältnisse innerhalb der
eigenen Partei beurteilt werden, zeigen Ausfüh¬rungen , - ie der Sekretär der badischen Zen¬trumspartei , I s e l e , dieser Tage in der Frei ,burger Tagespost gemacht hat . Es heißt da u. a. :„Statt einer Hebung - er Schwungkraft in un¬serer Partei müffen wir eine Abnahme der Par -
teifreudigkeit feststellen. Ein großer Teil unse¬res Bauernstandes ist politisch intereffelos ge¬worden, viele Angehörige des kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstandes haben eine Ab¬
neigung gegen daS Zentrum mt£ stehen beiseite,die Hausbesitzer sind durch die Zwangswirtschaft
vielfach verärgert , unsere Beamten- und An¬
gestelltenschaft ist wenig begeistert , unser« Ar¬
beiterschaft fast durchweg kritisch und mißtrauisch
geworden . DaS Vertrauen zur Partei ist
schwächer geworden . Im Leben unseres Partei -
körperS ist eine gewisse Dürre zu verzeichnen .Politische Gleichgültigkeit und Verdrossenheit
sind Zeichen der Gegenwart. . ."

Statistisches über Volksbegehren
und Volksentscheid.

Einer soeben vom Badischen StatistischenLandesamt herausgegobenen Veröffentlichung ,die in Tabellenform die Ergebnisse des
Volksbegehrens und Volksent¬
scheides über den Gesetzentwurf „ Ent¬
eignung der Fürstenvermögen " inBaden nach Gemeinden , Amtsbezirken, Lan¬
deskommissärbezirken und für das Land im gan¬
zen bringt, entnehmen wir im folgenden einigeinteressante statistische Angaben .

Zum Volksbegehren wurden im Land
insgesamt 800 333 gültige Eintragungen , daS
sind 84,7 v . H . der Stimmberechtigten, zum
Volksentscheid 584 472 Stimmen , d . s. 40,5
v. H . der Stimmberechtigten, davon 572183 gül¬
tige und 12 308 ungültige Stimmen abgegeben .
Prozentual die stärkste Beteiligung zeigt beim
Volksbegehren und Volksentscheid der Amtsbe¬
zirk Mannheim mit 50,9 und 67,7 v. H. , die
schwächste der Amtsbezirk Wertheim mit 11,5 und
16.8 v . H. der Stimmberechtigten.Beim Volksbegehren war der Amtsbe¬
zirk Mannheim der einzige , in dem mehrals di« Hälfte der Stimmberechtigten ihre Un¬
terschrift abgaben: in 9 Bezirken betrug der
Hundertanteil der gültigen Eintragungen an
der Zahl der Stimmberechtigten über 40 bis
49,9. Ueber 30 bis 39,9 Proz . der Stimmberech¬
tigten haben in 13 Amtsbezirken , über 20 bis
29.9 Proz . in 15 Amtsbezirken gültige Eintra¬
gungen abgegeben . Außer dem obenerwähnten
Amtsbezirk Wertheim ergaben die Feststellungennur noch einen Bezirk (Emmendingen) , in dem
weniger als 20 Proz . der Stimmberechtigte»
(19,5 Proz .) ein gültiges Votum im Volksbe¬
gehren abgaben.

Beim Volksentscheid weisen im ganzen
4 Bezirke eine Beteiligung von mehr als 50
v . H . der Sftmmberechtigten auf : in 12 Bezir¬
ken sftmmten 40 bis 49,9 v. H., in 14 Bezirken
30 bis 39,9 v . H. : in 9 Bezirken 20 bis 29,9 v . H.und nur in einem Amtsbezirk wniger als 20
v . H . der Sftmmberechtigten ab.

Eine Vergleichung der Beieiligungsziffern
deS Volksbegehrens mit denen des Volksent¬
scheids ergibt, daß die Teilnahme der Sftmmbe¬
rechtigten beim Volksentscheid anteilsmäßig nurin 4 Amtsbezirken (Buchen um 18,6, Weinheimum 6,4, Ueberlingen um 2,4 und Staufen um
0,8) zurückgegangen ist.

Von den gültig Abstimmenden beim Volks -
enftcheid haben sich im Land 548 417, L . s. 38 v. H.der Sftmmberechtigten (96,8 v . H . der gültig Ab -
stimmenden ) für den Gesetzentwurf und 23 746
oder 1,6 v. H . der Stimmberechftgten (4,2 v. H.der gültig Abstimmenden ) gegen den Gesetz¬
entwurf ausgesprochen . Nur in 2 Bezirken über¬

stieg der Anteil der gülttgeu Ja - Sftmme» 50
v . H. der Stimmberechftgten (Mannheim mit
54,9 und Säckingen mit 53,8) .Die Veröffentlichung des Stattstischen Landes¬
amts stellt den Ergebnissen des Volksbegehrens
und Volksenftcheids die bei der letzten Reichs¬
tagswahl am 7. Dezember 1924 für bi« Sozial -
demokraftsche Partei Deutschlands , Unabhängige
sozialdemokratische Partei Deutschlands und die
Kommunisten abgegebenen Sftmmen zum Ver¬
gleich gegenüber.

Diese wenigen aus der Veröffentlichung des
Statistischen Landesamts herausgegriffenen Zah¬
len lassen erkennen , welch interessantes stattsftsch .Material hier zusammengestellt ist, und daß das
Merkchen eigentlich bei keinem Polittker fehlen
sollte. Das Druckheft ist vom Statistischen Lan¬
desamt in Karlsruhe zum Preise vön 1,50 Ji zu
beziehen .

MusLlsapLothnngen
Schildbürgerstreiche auf den elsässischen

Bahnen.
Md . Mülhausen, 18 . Sept . Einen Schildbür¬

gerstreich hat sich die französische Eisenbahndirek¬tion in Elsaß-Lothringen mit einer Verordnung
geleistet , die schon vor Beginn der heißen Jah¬
reszeit erschien und den Transport der Milchmit Personenzügen verbietet. Die Folge war,
daß z. B . die Stadt Mülhausen während des
Sommers zu wiederholten Malen an Milch
knapp war , da die mit Güterzügen beförderten
MilchwageU stundenlang in der Sonnenhitze
lagen und die Milch verdorben ankam . Die
Milchwagen aus der Gegend von Belfort , die
täglich 15 000 Liter Milch nach Mülhausen lie¬
fert, kommen mit dem Güterzug regelmäßig mit
mehrstündiger Verspätung in den Nachmittags¬
stunden an, eine zweite Sendung von täglich
10 000 Liter aus der Altkircher Gegend bleibt
infolge dieser bürokratischen Maßnahme mehrere
Stunden in Dammerkirch und Altkirch stehen.Die Milchhändler und Molkereien von Mül¬
hausen besprechen jetzt diese Mißstände in der
Presse, nachdem ihre Beschwerden bei drei Ver¬
waltungsinstanzen ergebnislos geblieben sind.

hi

Lichtechte

Oelbeize und WacMeize
Kinderleicht auf * ntragen / Nal
wischbar l FarkettrltBi / lat
farbechter and fttrbt krittliger
als die gewöhnlichen Oelwaren

and Wachsbelsen .
Pfanddose auf SOO g ansgef tlll » >
Vertreter : £ . Kuppler . Karls¬

ruhe . KUitiprechtstraße 4 *.
Fernsprecher >iS75 ._

Adomente«
Kauft bei 3uleren>
ten des Karlsruhe!
Tagblatts.

Kissel
ln malnnm

uergröMn
Fisch- Ü7ild- und
Geflügel-Spezial'

laden
Eingang links
Isbsndfrlsohs

Cabiiau
Pfd . 28 Pf *.

Im Austobnltt 30 Pfg .
Sohsllflsoh, Boldbsrsoh
I a Csblisu . Rottungen

Heilbutt, Zander
Johlelgn , Nordealm
eohtsf Rheinealm

Blaufeldien
Kieler Bütftlinqe
Qerüuoh . Sohellflaohe
Makrelen, Laohs, Aal

Matjea- Fllet
neue Bismarokherlnge

Rollmops
Aal u. Heringe In Seide
Filetheringe In vertoh.

Saucen , Anohovis
Appetit-Slld

Oelsardinen
In grüBtar Auswahl

Mast -
Geflügel

Kissel
IKaiserstraße 150

Tel . 186 und 187 I

5 Tage
in

Paris
für

80 Mk.
einschl . Unterkunft

Verpflegung ,
Führung , Trinkgelder

und Autofahrten .
Abfahrt

jeden Samstag .

LloydRelsebflro
Goldfarb

Kaiserstraße 181
Ecke Herrenstraße .

| lft
W MjudwigLiudtvig

Schweisgut \
KmrlmrtiHe i . JB.
Erbprimenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate . I
Sehr mäßige Preise .

Umtausch slterKlsvlere

(SHRE3
Lmpeiilchiriiie
Hlnftl . , in einfacher und
eleg. Äusfiibruna fertigt
an Elisabeth Schlebach
b . Wilb . Schlebach. Erb -
prinzenstr . 8, Vorderh .
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Mndig * e * ‘ chflgung Soweit
^ 1000 ORANIER*
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Tapet . n . Decke streichen
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Tagblattbüro erbeten .

TUM . Sdineiderin
m. best . Lmvf . sucht noch
einige Suudeubauser . Zu
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Nr . 795 ins Taablattb .
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kleine Anzetae im Karl »«
ruber Taablatt ,
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Markthalle
Ecke Baumeister» u.

Martenstratze
und » erlauf auf
den Gros,MärktenSonnetttag
Hanpteingaug des

alte « BadubofSFreitag
auf d .LudtvigSvlaa

Ecke jssarluratze
beim Postscheckamt
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10 Stück M 1.10
Große

10 Stück .M 1.20
10 Stück M 1.30

Schwerste
10 Stück JI 1.40

Anton Metzger

tvdc/iesWa/Jec! %
Weiches Woffereicherti
billiges Wafchen ^

Gesellschaft tür
Tagesordnung den am
Montag , den 27 . Sept .
abends 8 . 15 Uhr im
Nebenzimmer des Re¬
staurants Moninger
stattfindenden
2. Hauptversammlung

1 . Bericht über das ab¬
gelaufene Vereinsjahr
sowie über das neue
Programm 2 . Entlas¬
tung des Vorstandes .
3 . Neuwahl des Vor¬
standes . 4 Satzungs¬
änderungen Die Mit¬
glieder werden gebeten
zahlreich zu erscheinen
Karlsruhe , 18 Sept . 26

Der Vorstand

| Harmoniums
I gu vermieten.

kL. Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4 .

Waschledet-Damen -

Handfdiühe \
mit Wasser und Seife waschbar

weiss und cremefarbig , - ,
2 Perlmutterknöpfe 4 . 75 |

weiss Stepper , 2Perlmutterknöpfe d - 75
weite, creme , Covercoat , Steppermit Gfummizuq , o wt - \der moderne Schlupfhandschuh j

Itutl , Hugo Dietrich
Kaistrstraßt 179a, Ecke Herrenstraße .

Fotografie Wilh . Luger
Amalienstr , 85 , am Kaiserplatz Tel . 2602 .Bildnisse , VergröBerungen,

Postkarten, Paßbilder.
Atelier Sonntags geöffnet .

Spez.-homöopatli - ifatorheilpraxls,Augendiagnose
Felix Maurer, Karlsruhe , Ä r Kaiserstr. 32 i.
P ^ ^ dlnng von Frauen - , Geschlechts - , Gallenstein - , Nieren -, Blasen¬leiden , Blutarmut , Gicht - , Rheuma - , Magen - , Darm- , Hämorrhoidal¬leiden , Flechten und Hautjucken sowie alle anderen inneren undäußeren Krankheiten .

Täglich von 9 bis nachm . 5 Uhr
Sonntags von 9 bis 1 Uhr

Samstags unentg. Sprechet, tür Arme n. naohw. Unbemittelte

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmean dem Hinscheiden unseres lieben Vaters undGroßvaters , Herrn

Daniel Cahnmann
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigstenDank aus*

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Kreuzstraße 3.
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Oie Herbstübungen in Süd -
- euischland.

Manöver der 5. südwestdeutschen gegen die
7. bayerische Division.

lBon unserem Sonderberichterstatter.)
Die t letzte« Tage.

Der Sonntag hatte den Truppen die nach den
Anstrengungen der letzten Woche wohl verdiente
Ruhe gebracht . In allen Dörfern beiderseits der
Tauber im babifch -baprisch-württembergtschen
Grenzbezirk herrschte frohes Manövertreiben .
In manchen Ortschaften waren am Vormittag
di« Truppen neben der Bevölkerung und den
staatlichen und bürgerlichen Behörden

z«m Empfang des Reichspräfideuten betei¬
ligt , der im Kraftwagen «ach Besuch des
Gottesdienstes i« Mergentheim noch einmal
die Gelegenheit wahrgenommen hatte, die

Truppe « an sehe «.
Nachmittags strebten die Feldgrauen kolon¬

nenweise dem nahen Mergentheim zu? das als
militärisches Hauptquartier , als Aufenthalt deS
Reichspräsidenten und Schauplatz der

Böbliuger Flugveranstaltuuge «
eine ungeheure Anziehungskraft ausübte . Der
Tag war prächtig und zur Erholung der Trup -
pen wie geschaffen : er wirb den Soldaten wie
ihren Quartiergebern und den Tausenden von
Gästen des Frankenlandes unvergeßlich bleiben.
; Die neue Lage.

Der Montag brachte eine neue Lag« , die auch
am 21. Sept . weitergesptelt wurde:

Rot i« Borgehe« vom Rhei» beiderseits
des Mains nach Oste«. Bla « verteidigt sich
i« Svesiart »ad sammelt «e«e Kräfte bei

Würzburg.
Es wirst die 7. Div . vor . um den auf Würz-

bürg vorgehenden Gegner aufzuhalten. ES ge-
lingt jedoch der 7. Division nicht mehr, den
Tauberabschnitt zu sperren. Sie muh sich da¬
mit begnügen, Sicherungen in den Wäldern
westlich Kirchheim und südlich Gaubüttelbrunn
aufzustellen und das Gros um Kirchheim zu
versammeln.

Das rote ll. A .-K ., das »um Angriff auf
Würzburg bestimmt war , batte am 18. Sept .,
abends, mit 6. Div . nach Vertreibung blauer
Bortruppen den Tauberabschnitt überschritten
und war zur Ruhe übergegangen. Das Korps
befahl am Abend deS 19. für den 20 . Sept . 8 Uhr
vorm, den Angriff. Die 5. Div . hatte südlich
der Linie Patmar —Ilmspan —Kl . Rinderfeld
vorzugehen und durch energisches Zufasien den
Feind zurückzuwerfen. Aus der Gliederung
ging hervor , daß der rote Führer den Schwer¬
punkt seines Angriffs auf dem rechten Flügel
wählte. Au dem Angriff batte Rot dt« gesamte
Artillerie eingesetzt .

Der Austrag des blauen Führers wurde,
als Klarheit über die Ueberlegenheit der roten
Kräfte gewonnen war , dahin eingeschränkt , dah
die 7. Div . den Gegner zunächst einen Tag auf¬
zuhalten habe . Der blaue Führer , General¬
leutnant Kreh von Kreffenstein löste diese schune»
rige Aufgabe verteidigungsweise.

Der Angriff der 5. Div . unter Führung deS
Generalleutnant Haffe auf die blauen
Bortruppen bot insofern ein anderes Bild wie
bisher , als er verhältnismäßig rasch vorgetra-
gen wurde. Nabe voraus Kavallerie-Aufklärung,
baRnter in Marschkolonne die Infanterie , durch¬
setzt von Maschinengewehr -Begleitzügen und
Kraftwagen-Artillerie . Der Gegner wird ge¬
worfen. Während in den bisherigen Hebungen
immer die grohe Methotik, die Planmähigkett
auffiel , mit der der Einsatz aller schweren Waf¬
fen eingeleitet , abgewartet , Feuer und Bewe-
gung bis inS kleinste fortlaufend geregelt waren,
zeigte sich bei dem Angriff auf die blaue Vor¬
stellung die 5. Div . auch alS Meister der

Karlsruher Tagdlatt , Donnerstag , den 23 . September 1926

Befehlsgebung „aus de« Sattel"'
wie st« 1814 in so vortrefflicher Weise Gemein¬
gut deS Heeres war , der raschen Entschlutzfas-
sung , des schnellen Zupackens . des Wagemuts.
Hier kam jede Stunde , die der Feind länger
Aufenthalt bereitete, dem Ausbau seiner Haupt¬
stellung und der Heranführung neuer Kräfte zu¬
gute, daher war Eil« geboten.

Als Rot die blauen Bortruppen bi» in Me
Waldränder westlich Kirchheim zurückgedrückt
hatte, wurde 2,20 Uhr nachm, eine

6 )4 Milbige Berpfleguugsraft
etngeschoben, die bei der geradezu unerträglichen
Hitze eine Wohltat für die Truppe war . Di«
Truppen freuten sich, der Röcke und Hemden

Oer Reichspräsident im Manöverfelde.
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Der Reichspräsident von Hindenburg hat von Bad Mergentheim aus , wo er sich einige Tage

liSi

wmi
Der RetchSprästbent von Hindenburg hat von Bad Mergentheim aus , wo er sich einige Tage
zur Kur aufhielt, an den Herbstmanövern der Reichswehr in Süddeutschland teilgenommen.
Der Reichspräsident hielt selbst nach dem ersten Manövertage eine Kritik ab und besichtigte am
Sonntag einige Truppenunterkünfte in Mergentheim und der Umgebung. Unser Bild zeigt den
Reichspräsidenten von Hindenburg im Manöver gelände bei der Beobachtung der Truppenbewe¬

gungen.

Ote süddeutschen Gruppenmanöver .
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Die siegreiche Mainarmee unter General von Manteuffel rückte nach den glücklichen Gefechten
bei Hundheim, Tauberbischofsheim, Rotzbruun unaufhaltsam aus Würzburg vor . Dies war im
Jahre 1866 . In demselben Gelände, zwischen Speflart , Main und Tauber fanden jetzt die süd¬
deutschen Gruppenmanöver in Anwesenheit des Reichspräsidenten statt . In sehr verkleinerten
Verhältnissen zu den großen Manövern der Vorkriegszeit , die häufig in dieser Landschaft statt -
fanden, boten sie doch ein gutes Bild von dem Gefechtswert der Reichswehr. Unser Bild zeigt

ein Geschütz in maskierter Feuerstellung.

entledigt, im Bad der jetzt so köstlichen Herbst¬
sonne . Wie ausgezeichnet die Stimmung der
Truppe war , zeigte sich auch hier wieder bei der
Rundfahrt durch die Biwaksplätze. Ueberall
Sana und Spatz . Musik und Frohsinn . Span¬
nung auf die kommende Nacht. Die ganze Poesie
des Soldatenlebens wird auf solchem Lagerplatz
Wirklichkeit. Rasch vergißt der Mann die har¬
ten Anstrengungen des Tages und gewinnt
neue Kräfte.

Der Mond war ausgegangen, als auf der gan¬
zen Front die Kriegshanblung wieder auflebte.
Das Echo der Artillerie -Salven rollt über
Höhen und Täler , Leuchtkugeln und Signalbom¬
ben in allen Farben sprangen auf der 6 Kilo¬
meter breiten Front empor, M .G .-Feuer pras¬
selt.

Die blaue 7 . Div . hatte inzwischen den Befehl
erhalten , am Morgen des 21. Sept . in der vor¬
bereiteten Hauptstellung kampfbereit zu sein : sie
übertrug daher schwachen beweglichen Kräften
die Verschleierung ihres Rückzuges und das
Aushalten des Gegners und marschierte mit
dem Gros zurück. Rot blieb dem weichenden
Gegner scharf an der Klinge. Zur festgesetzten
Zeit um 8,00 Uhr morgens , hatte die Division
die als Ausgangsstellung für die Naherkundung
der feindlichen Hauptstellung bestimmten Linie
erreicht . Als die Erkundung ergab, daß ei»
weiteres Herangehen an die feindliche Haupt-
stellung nicht unmöglich sei . erfolgte sofort Be¬
fehl , die eigenen Linien noch unter dem Schutze
der Nacht näher heranzuschieben und wieder setz¬
ten sich die Schützen auf der ganzen Div .-Breite
lautlos in Bewegung, dicht gefolgt von Ma¬
schinengewehren , Jnf . - Geschützen und Minen¬
werfern . Auf dem linken Flügel stieß eine rote
Kompanie überraschend auf die feindliche Haupt¬
stellung , die sie noch weiter rückwärts vermutet«.

Sie überrumpelte die Besatzung und brach
weiter rückwärts in das Biwak eines blauen
Reserve-Bataillons , das gerade beim Esse«

war.
Hei , wie da die Feldküchen öavongallopierten,
die Schläfer aus den Zelten kamen und ein
wütendes Handgemenge sich entspann. Dadurch
war gie ganze blaue Front alarmiert . Sic ant¬
wortete mit einem rasenden Sperrfeur aus
Maschinengewehren , Mtnenwerfern , Inf .-Ge-
schützen und Artillerie vor ihrer Hauptkampf¬
linie. Rot mußte sich cingraben und die Um¬
gruppierung der Artillerie abwarten . Der ein¬
heitliche Angriff der Division wurde auf 9 .00
Uhr vormittags festgesetzt , als alle Geschütze
feuerbereit waren . Ein gewaltiger Feuerschlag
aller schweren Waffen eröffnete den Angriff.
Doch bald traten die blauen Reserven zum Ge¬
genstoß an und warfen die 5. Division in ihre
Ausgangsstellung zurück. So wogten den gan¬
zen Vormittag beiße Kämpfe um die blaue
Hauptkampflinie bin und her.

Auch der Einsatz von Kampfwagen und die
Vernebelung der feindliche« Stellunge «

konnte Rot den Erfolg nicht bringen.
Während sich diese Kämpfe vorne abspielten, lei¬
stete sich das Reiter -Reg. 17 eine besondere Waf¬
fentat . Ueberraschend drang dies über Gau-
bütlelbrunn in die feindliche Flanke und rich¬
tete dort lange Zeit unter den roten Reserve »
erhebliche Verwirrung an.

Unentschieden endeten so um 12.80 Uhr nachm,
die Herbstübungen zwischen der 5. und 7. Div„mit einem wahren Orkan von M .G .- und Artl .-
Feuer . Die Truppen werde » gesammelt, »m
4 .00 sollen auf den nächsten Bahnhöfen schon die
ersten Transporte verladen werden. Freund
und Feind begrüßt sich . So sagt man sich „Grüß
Gott" und „Lebe wohl ". Durch die Masse der
Zuschauer bahnen sich die Kompagnien ihren
Weg . Bald hört man Marschmusik , die ferner ,immer ferner tönt , während die Offizierkorps
sich auf der höchsten Höhe zur Schlußbesprechung
versammeln.

Die Herbstübungen haben ihren Abschluß ge¬
funden.

Sibirien .
Von

Geh . Reg--Rat Georg Clei«ow , Berlin -
Lichterfelde .

(Nachdruck verboten.)
(Zurzeit Bahnhof Iurga a. d. Transsibirische«

Eisenbahn.)
Vom Ural aus betreten , scheint Sibirien so

flach , wie der Netze- und Wartebruch ober die
Marschen . Im Süden hat es Berge , die sich
in ihrer Höhe und mit ihren Schneegipfeln den
Hochalpen der Schweiz an die Seit « stellen kön¬
nen. Sibirien hat Ströme , die nach ihren Aus¬
maßen zu den gewaltigsten der Erde geboren.
Sibirien bat zusammenhängende Waldmasstve ,
die denen von Nord- und Südamerika an Flache
überlegen sind , im Norden Sibiriens reicht im
Winter das Quecksilber zum Messen der Kälte¬
grade nicht aus , während im Sommer in sei¬
nem Süden das Thermometer tropische Hitze an¬
zeigt . Alles in den Ausmaßen und Gegensätzen
Sibiriens ist riesengroß, unübersehbar.

Will man in Sibirien irgendeinen wegen sei¬
ner Schönheit, seiner Nützlichkeit oder Eigenart
bedeutsamen Punkt erreichen , so muß man.
gleichgültig , wo man sich gerade befindet , viele
Kilometer Weg hinter sich bringen und vrele
Stunden und Tage mit den denkbar primittv -
sien Verkehrsmitteln reisen. Dazu kommt noch ,
daß daS, was in Sibirien wirklich bedeutsam
ist . eigentlich nur einzeln« Fachleute des beson¬
deren Gebietes interessiert. Von Nowosibirsk ,
dem geographischen Mittelpunkt des Landes und
deffen junger politischer Hauptstadt, kann man
sich erst nach zwei Tagereisen mit der Eisen¬
bahn ostwärts davon überzeugen, daß die An¬
gara aus ihrem Lauf von Irkutsk zum Baikal¬
see die natürlichen Voraussetzungen für eins
der schönsten Täler der Erde schafft . Zwei Ta¬
gesfahrten mit dem Dampfer , den Ob hinunter ,
auf denen man nichts wie Wald. Sumpf , Sand
und betrunkene Menschen und viel , viel auf-
gestapeltes Brennholz sieht, sind nötig, um nach
Tomsk , der alten Hauptstadt und dem geistigen
Mittelpunkt des Gebietes zu gelangen. Dort
steht, inmitten eines nunmehr verwilderten
.Parks , von der Größe des Berliner Tiergar¬

ten » , hie unter Alexander HI . ins Leben ge¬
rufene Universität mit ihren , soweit sie die reine
Geisteswiffenschast betreffen, stillgelegten For¬
schungsinstituten und der schönen, mehr als
eine Million Bände zählenden Bibliothek, in
der alle geistreichen und künstlerischen Schmutze¬
reien der französischen Literatur und Graphik
des 18. Jahrhunderts vereinigt sind . Um zum
Kurort Karatschi zu gelangen, braucht man zwei
Tage, und um Tschemal , den Luftkurort am Ka-
tun in Ojratten zu erreichen , sind vier Tage
nötig, von denen drei in einem Wägelchen zu¬
gebracht werden müsien , nicht viel größer als
jene , in denen schlesische Bäuerinnen ihr Ge¬
müse in die nahe Stadt ziehen . Di« Bielucha
zu erklimmen, die sich mit ihrer Höhe von etwa
4600 Metern und ihren Schneefelbern fast an
die Seite des Mont Blanc stellen kann , bedarf
es von Semtpalatinsk aus einer Fahrt von sechs
bis acht Tagen mit Dampfer und Saumpferd .
Die herrlichen, ltndenbewachsenen Berge des
Temirtau -Massivs mit ihrem Erzvorkommen
können von Nowosibirsk aus nur nach viertägi¬
ger Fahrt erreicht werden. Wen es nun gar
nach Norden oder Nordosten zieht , zu den selt¬
samen Flußmündungen an der Eismeerküste
oder zu den Pelzjägern , der muß schon , stattmit Tagen und Wochen, mit Monaten rechnen .

Sibirien erscheint dem Abwechselung gewöhn¬ten Westeuropäer, um eS mit einem Wort zu
sagen , so furchtbar langweilig, weil zwischen den
einzelnen , wirklich interesianten Punkten oder
Gebietsteilen weite, eintönige Strecken liegen,oie des Reisenden Zeit und Knochen fressen,ohuk feinem Geist genügend Nahrung zu bie¬
ten . Das kann jeden Aufschwung und jede Be¬
geisterung ertöten und ist der letzte Grund für
den Untergang von Hetakomben nach Sibirien
geworfener Menschen . Das ist Sibirien im
langen Winter mit seinen Schneemassen und
sternklaren Nachten , im Frühjahr mit seinenWasierfluten. im kurzen Sommer mit den feuch¬ten Gluten , die wundervolle Ernten heranrei¬
fen lasten und im nebligen Herbst mit seinen
ungangbaren Straßen und im Schlamm versin¬
kenden Dörfern und Städten .

Dennoch hört man keinen Rüsten. Deutschen
oder Japaner , der einige Jahre in einem be¬
stimmten Gebiet Sibiriens zugebracht hat . an¬
ders von dem Lande sprechen als mit Hcrzens-
tönen tiefer Liebe und Sehnsucht . Selbst

ZwangSanstedler, Vorkämpfer politischer Re¬
formen, hat dies Land durch alle Jahrhunderte
festgehalten und nicht wieder herausgegeben,
wie es jetzt über tausend Deutsche festhält , die
die Kriegsgefangenschaft dorthin gebracht hat.
Das Land ? Ich fürchte , in dieser Ausweitung
liegt ein Fehler . Man liebt Sibirien nicht.
Sibirien bildet nur den großen Rahmen nach
außen , dessen Einzelheiten niemand zu erken¬
nen vermag, der in seiner Verschwommenheit
eine tiefe , aufregende Romantik verkörpert.
Man liebt den Ort , die engere Gegend , in der
man wirken durfte : man liebt Tomsk und Ir¬
kutsk , den Terletzkisee und das Tal , in dem der
Katun vom Altai hinunterspringt , um mit der
Bija zum Ob zu eilen : man ist von Sehn -
sucht nach den Tälern des oberen Ob und der
Kondoma . wo die Goldwäscher täglich ihre 10 bis
12 gr Gold aus dem Kiesel des Ulußbetts ge-
winnen , — man träumt von den Urwäldern
zwischen Jrtisch und Jeniffej mit ihren Cedern,
Linden und Rüstern , mit den eigenartigen Kolo¬
nisatoren aus dem europäischen Rußland , die
dort, ihre Blockhäuser roh zimmern und jahre¬
lang nur von Beeren , Pilzen , Honig und Milch
lebend , den Kampf gegen Bären und Wölfe und
vor allem gegen die , den Wald schützende Staats¬
gewalt führen , um schließlich gegen daS Wild ,
gegen die klimatischen Verhältnisse und gegen
den Staat sich in den Besitz von 6—6 und mehr
Hektar Ackerland zu setzen , das dann fünfzig -
fältige Frucht trägt und gewaltige Vieh- und
Pferdeheerüen ernährt .

Sibirien ist das Land der Starken .
Die Zaren haben Sibirien , den, ■natürlichen

Kolonialboden, mit den Mitteln , die die Technik
der jeweiligen Jahrhunderte bot , besiedelt und
erobert . Die Zaren des 18. und 19. Jahr¬
hunderts haben es als die Ablagerstätte für
allen Müll , den ihre Regierungskunst im euro¬
päischen Rußland schuf . — und was kam nicht
alles auf den sozialen Müllhaufen in Rußland !
— genutzt . Aufsässige Bauern , glaubensstarke
Christen , diebische Beamte, geistige Blüten der
Nation , Raubmörder und Totschläger wurden
über den Ural geschoben . Wo Gold und Edel¬
steine leicht zu fassen waren , begann der Raub¬
bau daran von Staates wegen : im Altai lBar -
naul ) , in Kusnetzk und Abakan . Erst im letzten
Viertel des vorigen Jahrhunderts , beginnt die

Sibiriens zu bringen . Nach dem Entstehen der
Universität Tomsk im Jahre 1888 setzt die sorg-
lültigeErforschung Sibiriens ein , für die poli-
Me Verbannte , wie z . B . Fürst Kropotkin.tiefschürfende Vorarbeit geleistet haben . Die
Eröffnung der Transsibirischen Bahn macht Si -

blicke zwischen Europa und Ostasien .Die Kabinettsverwaltung des Zaren organisiertdie Bauernsiedlung . Aber Pobjedonostzew urrddlewe und Stolypin fahren fort, Sibirien zudiskreditieren , indem sie es als Verbrecher,kolome nutzen . Tausende jener Starken , die imengwerdenden Europa zu ersticken drohten , ftn-den in Sibirien den großen Bewegungsradius .deffen sie zum Leben bedürfen. Sibirien ist einLand der starken Individuen , des freien Bauerngeworden. .
8tutj6 die Bolschewisten benutzen unbekümmertSchirren als Müllablaöestelle. Mit unerhörter ,unnötiger Grausamkeit schicken sie die Be-

'' eaten. Niebergetretenen der Revolution , Alteund Gebrechliche, wohl nur , weil ihnen ihr An -
<
’rt<L sun’ t,6

x
r '«. ,n &te Tundra nach Narym , ent.blüßt von jedem Mittel , den Kampf gegen dieharte Natur aufzunehmen. Mancher An -

fofc "us den letzten Jahrzehnten verkümmertoder wird absichtlich vernichtet . Nur die ganzgroßen Llnien der Geschichte dienen auch den
Bolschewisten als Wegweiser . Mit der Parole
„Industrialisierung " werden Aufgaben von un-
geheurer weltpolitischer und weltwirtschaftlicher
Tragweite auf Sibirien gelegt . Neben dem
Sterben der alten Zeit sehen wir das wuchernde
Emporschießen einer neuen Epoche .

Ob die Rationalisierungsversuche, denen wir
überall begegnen , die Härten des Vorgehens
rechtfertigen , wollen wir heute nicht entscheiden.
Aber daß ein neues Sibirien im Entstehen be¬
griffen ist , daß dort Kräfte am Werke sind, die
die Auflösung des öden , tötenden Sibiriens vor-
bereiten könnten , das bestätigt uns jeder Aus-
flug, der uns an eine Stelle führt , wo der junge
Staat sich anfchickt , die Schätze der Natur zu
heben und seinen weitgehenden Zielen nutzbar
zu machen.

Sibirien , ein Land
kunstsmöglichkeitenl

außerordentlicher Zu«
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Der Generalbebauungsplan
der Landeshauptstadt Karlsruhe in Baden 1

Zu seinem Erscheinen gewürdigt von Arthur Brunisch , Regierungsbaumeistera. D.
Oer Besuch -er Siu - lenkommission -es Internationalen Wohnungs- un- Gtä-tebaukongreffes Wien in Karlsruhe un- -ie
Eröffnung - er Ausstellung „ Oer Generalbe-auungsplau - er Lan-eshauptsta -t Karlsruhe in Ba- en" im kleinen Festhallesaal

Sonst rüsteten sich die Einwohner unserer Stadt nach frohverlebten Ferientagen um
diese Zeit dazu, den Herbst festlich zu begehen. Mit geschmückten Wagen , mannigfaltig
gruppiert, zog Jung und Mt aus Nah und Fern durch die geschmückten Straheu der Stadt .
Die geborgene Ernte, die farbenreiche Natur, der sichtbare Erfolg der Jahresarbeit , gab
zu allen Zeiten und heute noch solchen Tagen einen tiefen Sinn . Daß nach einem
Wirtschaftsjahr voll schwerer Sorgen die lärmende Festesfreude ernsteren Veranstaltungen
weichen muß . ist selbstverständlich . Viele werden dafür ein dankbares Empfinden haben.Die Aufmerksamkeit wird ganz von dem Besuch der Studienkommission des Inter¬
nationalen Wohnungs - und Städtebaukongresses in Wien in Anspruch genommen. Die
Stadtverwaltung Karlsruhe hat die Fertigstellung der Arbeiten für den General¬
bebauungsplan und ihre gleichzeitige Veröffentlichung in einem umfangreichen Werk
zum Anlaß genommen, das gesamte Material in einer Ausstellung im kleinen Festhalle¬
saal zusammenzustellen . Am kommenden Donnerstag wird sie vor der genannten
Studienkommission mit einem erläuternden Vortrag eröffnet und damach der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht. Lange erwartet, vielfach besprochen und kritisiert, läßt diese

entscheidende Tat der Stadtverwaltung Karlsmhe alle gehegten Zweifel verstummen . Vor
der öffentlichen Meinung erschließt sich eine Summe systematischer und streng
wissenschaftlicher Qualitätsarbeit von weittragender Bedeutung , der
der Beifall der Sachverständigen und der Bürgerschaft sicher ist . Daß die erstmalige
Veröffentlichung dieser wichtigen Arbeit vor einem Gremium von Persönlichkeiten der

. wissenschaftlichen Welt geschieht , gibt diesem Akt eine besondere Weihe und ist geeignet,das Ansehen der Kunststadt Karlsruhe neu zu beleben. Den bahnbrechenden Arbeiten
früherer Jahrzehnte auf allen Gebieten der Kunst und Wissenschaft wird eine neue groß¬
zügige Tat hinzugefügt.

Anter diesen glücklichen Voraussetzungen haben wir allen Grund, die internationale
Studienkommission des Wiener Städtebaukongreffes in den Mauern unserer Heimatstadt
aufs herzlichste willkommen zu heißen . Sie wird die Stadt KarlSmhe und daS
von ihr Gebotene in der besten Erinnerung erhalten. Ansere Stadtverwaltung aber kann
man beglückwünschen zu der vorliegenden Leistung . und zu dem Erfolg , den die kommenden
Tage sicher bringen werden.

Oie Be - eutung - es Werkes
Da« von Bürgermeister Schneider verfaßte,

von der Stadt hcrausgegebene und im Verlag
C . F . Müller in Karlsruhe erschienene Werk
hat großes Format und ist vorzüglich auSgr»
stattet . ES vereinigt neben 109 mit vielen Ta¬
bellen durchsetzten Druckseiten 81 ganzseitige
Abbildungen und vier große vielfarbige Pläne .
Es kann heute nicht Aufgabe dieser kurzen Be¬
sprechung sein, die Einzelheiten des Inhalts
kritisch zu beleuchten . Dies soll späteren Be»
arLeitern Vorbehalten bleiben. Heute genügt es,den wesentlichsten Inhalt kurz zu skizzieren.

Stil und Haltung des Werkes ist außerordent¬
lich erfreulich. Der Text entbehrt alles un¬
nötigen Beiwerkes und ist auf das Kürzeste zu-
sammengefatzt . Der Inhalt ist kurz und de-
stimmt und in so anschaulicher Klarheit herauS-
gearbeitet. daß die Lektüre ein Vergnügen ist.
Ein vallständiges, logisch biS zu Ende gedachtes
und anjichaultch gesehenes Gesamtbild rollt sich
vor den Augen des Lesers auf. Eine künst¬
lerische Gesamtvorstellung liegt dem Ganzen zu¬
grunde, zu dem die einzelnen KonstruktionS -
linien des Planes hinführen. Diese Feststellung
ist nicht deutlich genug zu unterstreichen . DaS
entworfene Bild wird in der weiteren Entwick-
lung Wandlungen durchmachen, denn die Stadt
wünscht die Mitarbeit aller Kreise . Aber jeder
der zu machenden Abänderungsvorschläge kann
nur einen anderen Weg darstellen , der zum
gleichen Ergebnis führen muß , nämlich zur
künstlerischen Einheit.

Nach diesen Feststellungen ist es wohl gestattet ,
die einzelnen Konstrukttonslinien, die Teile
dieses Gesamtbildes auSmachen, als in diesem
Rahmen zu weit gehend nur zu streifen.

Die Voranssetznnge« für die geographische
Lage , für die Versorgung mit Gas , Wasier
und Elektrizität , für die Beseitigung der
Abwässer, für die WohnungS« und BevSlke .
rungsbewegung, für die Entwicklung von
Industrie , Handel «nb Verkehr «nd daS da,»
gehörige statistische Material , find sorgfältig
geprüft. Das Material ist übersichtlich ge¬
ordnet «nd allgemeinverständlich dargeftellt.
Der Leser schließt sich der Ansicht deS Ver¬

fassers an» daß die vorgeschlagene
Neuordnung der Berkehrsverhältniffe

das Hauptinteresse jedes aufmerksamen Beob¬
achters in Anspruch nehmen muß . Die Dis¬
kussion über diesen Punkt wird lebhaft einsetzen.
Es ist nicht zu leugnen, daß der vorgeschlagene
Weg,

Trennung der Eisenbahnanlage« in eine
Ost« und Westgrnppe, im Westen der ne»
vorgeschlagene « opfbahnhof Mühlburg , im
Osten der vorgesehene Bahnhof Dnrlach—
« arlsrnhe -Oft und die Ansreißung der ge¬
samten Eisenbahnlinie im Süden , um der
Entwicklung der Stadt in dieser Richtung

‘ freie Bahn zu geben,
etwas bewußt großzügig, aber auch etwas Ge¬
waltsames hat . Das letztere aber erscheint be¬
langlos , bedenkt man, welche große Schäden die
Lage der Eisenbahnwege für die Entwicklung der
Stadt gehabt hat .

Auf diesem Grunbelement der ganzen Plan -
gestaltung baut sich alles weitere auf. Die

Verlegung des BerschubbahnhofS
von seiner jetzigen Stelle ist im Zusammenhang
mit dem Entwurf für die Neuführung der
Bahnlinie selbstverständlich. Daß er im Norden
von Karlsruhe vorgesehen ist , hängt mit dem
großzügig gedachten Ausbau des Industrie¬
gebietes am Rhein zusammen . Der Ausbau des
übrigen Verkehrsnetzes und die vorgesehenen

Schnellstraße »
ordnet sich organisch in das Gesamtbild der Ver¬
kehrslinien ein. Die glückliche Lage von Karls -
ruhe, begnadet von vielen Vorzügen der Natur ,
gestattet die Durchführung einer Planung im
Laufe der nächsten Jahrzehnte , wie sie voll¬
kommener , gesünder und idealer nicht gedacht
werden kann. Der große Waldbestand in der
nahen Umgebung, die reichlich vorhandenen
Grünflächen, die zur gesunden Siedlung
aller Art ausgenutzt sind und noch werden
können , sind hierzu wertvolle Hilfsmittel. Aber
eS bedarf des guten Willens der sonst beteiligten
Kreise und der bewußten Absicht , im Interesse
deS Ganzen Zusammenarbeitenzu wollen , damit
die Durchführung des Werkes nicht gefährdetwird. Dieser Wunsch soll der vorliegenden Ar¬
beit als erstes Patengeschenk mit auf den Weg
gegeben werden. Kritik , Diskussion und Ab-
änderungSvorschläge mögen sich in Gesinnung
und Haltung auf den gleichen großzügigen, sach -
lichen und unparteiischen Standpunkt stellen,aus dem das Werk selbst geboren ist.

Ole^ tuswirkung -es planes .
Nachdem der Inhalt der städtischen Veröffent»

lichung kurz skizziert wurde, ist es zunächst er¬
forderlich , zu untersuchen , welche Bedeutung ihm
für Karlsruhe und die nähere Umgebung zu¬
kommt.

Ein Blick auf die Karte der Landeshauptstadt
Karlsruhe zeigt , wie notwendig städtebauliches
Denken und städtebauliche Arbeit immer war.

Die Südstadt
mit ihren engen Straßen und ihrem Bevölke -
rungsreichtum ist heute trotz Verlegung des
Hauptbahnhofes mit dem Stadtinnern noch nicht
organisch verwachsen. Und schon bildet sich eine

zweite Südstadt in den Weiheräckern , der
dasselbe Schicksal beschieden ist wie der ersten .
Auch sie wird Jahrzehnte brauchen , bis ihre Be-
wohner das Gefühl haben werden , ein leben-
diger Bestandteil der Stadt Karlsruhe zu sein.Das gleiche gilt für die Albfiedlung und
für die Gartenstadt .

Die Voraussetzung schaffen , daß diese Einzel,
teile Glieder eines Ganzen bleiben , das ist
wesentliche Aufgabe einer städtebaulichen Arbeit
und auch des vorliegenden GeneralbebauungS-
planeS der Stadt Karlsruhe .

Man hatte in früheren Jahren und Jahr¬
zehnten nicht immer das Gefühl, daß den von
der Stadtverwaltung vorgeschlagenen und durch¬geführten städtebaulichen Maßnahmen ein wohl¬
durchdachter, auf weite Sicht gefaßter Plan zu¬grunde lag . Manches diente der Erfüllungeines augenblicklichen Bedürfnisses und der Be¬
friedigung von heute . Bei sorgfältiger Prüfungder wahrscheinlichen Entwicklung in der Zukunftwürde manche Maßnahme nicht zur Ausführung
gekommen sein. Der Einsichtige hat im ver-
gangenen Wirtschaftsjahr hierin schon eine
wesentliche Aenderung feststellen können . Die
intensive Beschäftigung der städtischen Stellen
mit den Vorarbeiten für den Generalbebau.
ungSplan warf ihre Schatten voraus . Die fest¬
gestellten Ergebnisse waren bestimmend für die
Vorlagen an die Gemeindevertretungen. Ihnen
lagen bereits auf weitere Sicht gefaßte Pläne
zugrunde.

Somit liegt der erste und unschätzbare Wert
des vorliegenden Generalbebauungsplanerdarin , baß allen Beratungen über die Durch¬
führung von Arbeiten städtebaulicher Art , ins¬
besondere den Voranschlagsberatungen mit denVertretern der Bürgerschaft, ein hoher innererWert, eine Zielrichtung und damit eine Sicher¬
heit gegeben wird, die in den künftigen Sit¬

zungen bald erkennbar sein werden. Damitaber werden hoffentlich die Beratungen über die
Bedürfnisse unserer Heimatstadt in dieser Be¬
ziehung dem wechselvollen Spiel der politischen
Parteien entzogen . Es ist zu wünschen , daß sie
auf der gleichen streng sachlichen Grundlage
durchgeführt werden, wie sie in der vorliegendenArbeit bis zum Schluß eingehalten ist und den
aufmerksamen Leser so wohltuend berührt .Denn es bleibt auch für die Zukunft Grundsatz ,daß der Generalbebauungsplan in seiner Durch¬
führung und Einzelgestaltung nicht von dem zu¬fälligen Abstimmungsergebnis politischer Par¬
teien abhängig sein darf. Er muß der sorgfäl¬
tigen Prüfung ernsthafter Sachverständigeraller
Kreise und Berufe Vorbehalten bleiben .
. Ein weiterer .wesentlicher Gesichtspunkt mußin diefeyi , Zusammenhang besprochen werden.Die politischen Umwälzungen des Jahres 1918
haben den Städten neue umfangreiche Aufgaben
zugewiesen . Ein Teil der bodenständigen Lan -
beSpolttik , wie sie von unserem Fürstenhaus in
erfolgreicher Weife ein Jahrhundert lang be¬trieben wurde, ist auf die Städte als dem
ruhenden Pol in dem wechselvollen Spiel der
politischen Parteien bet Reich und Ländern über¬
gegangen . Sie sind zu einem wesentlichen Teilin der Zukunft berufen, der wirtschaftlichen Ent-
Wicklung unseres engeren Heimatlandes Zielund Richtung zu geben.

Wie das Beispiel . Düsseldorf« in so muster -
. gültiger Weise zeigt , ist es ihre Sache . Ansehenund Wertgeltung deutscher Arbeit würdig zuvertreten . Die deutschen Städte sind sich dieser
. ihnen neu zugefallenen Aufgabe erst im Laufeder letzten Jahre bewußt geworden . Dafürwidmen sie sich heute umso intensiver ihrerDurchführung. Auch der Generalbebauungsplanbildet einen Teil dieses neuen Arbeitsgebietes,ohne den für die Zukunft kein Stadtgebilde be-stehen kann . Er ist ein Teil der repräsentativenHaltung einer Stadt nach außen. Er reinigtmit dem Grade seiner Verwirklichung jede stäöte-

bauliche Entwicklung von allen Auswüchsen . Sowird als wesentliches Glied der städtebaulichen
Entwicklung ein neues Zentrum gebildet , umbas sich der wirtschaftliche Aufbau eines Landes
enger gruppiert als zu jeder anderen Zeit . Die
„Stadt « als „planführende Gemeinde « in der
Interessensphäre ihrer näheren und weiteren
Umgebung bildet den Grundpfeiler , von der allePlanung und Entwicklung ausgeht, und der ihrdie bestimmende Richtung gibt.DaS Verhältnis zu den gesetzgebenden Kör¬
perschaften der Länder und dem Reich muß sichunter Berücksichtigung des oben Gesagten än-Lern . Im Generalbebauungsplan wird vorauS-
schauende Wirtschaftspolitik getrieben, d. h. die
Möglichkeiten der städtebaulichen Entwicklungsind im Rahmen deS Möglichen für Jahrzehnte
berücksichtigt. Die Pflicht , dafür zu sorgen , daßdiese Entwicklung nicht durch unberechtigte Ein-
griffe gestört wird, ist erstes Gebot . ES gilt,den ganzen Einfluß einzusetzen, um daS Werkin seiner zukünftigen Entwicklung durch Gesetzezu schützen. Auf diese Weise wird eine lebendigeVerbindung geschaffen zwischen der praktischenWirklichkeitsarbett des Städtebauers und der
abstrakten Tätigkeit des Gesetzgebers . Diese
Gesetze entstehen aus einem lebendigen Bedürf¬nis heraus zum Wohle der ganzen Bevölkerung.So bleibt zu wünschen, daß die gesunden ©e«;danken des vorliegenden Werkes in einem ver¬ständnisvollen Zusammenarbeiten aller beteilig¬ten Kreise, insbesondere aber der berufenen
Sachverständigen , bald ihrer Verwirklichung
entgegengeführt werden.

*) Erschienen int Verlag L . K . Müller Karl«-rube i . B . Großauart. 106 Seiten Text , 81 Eck-ubil,bilder , 4 besondere Anlagen lan«. Ganzleinen Ji 28.—%
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OergeheimnisvolleMilliardärssohn
Die Polizei in Budapest befaßt sich mit -er

Aufklärung eines romanhaften Kriminalfalles .
Der Helb der Geschichte ist ein Student der
Medizin namens Karl L a b a y . der angeblich
An natürlicher Sohn eines der amerikanischen
Rockefellers sein soll . Die Heldin ist die neun¬
zehnjährige Tochter eines Obersten. Karl La»
bay hatte das bildhübsche Mädchen vor zwei
Jahren anläßlich einer Tanzunterhaltung ken¬
nen gelernt« Er hatte sich auch den Eltern des
Mädchens vorgestellt und ihnen erzählt , daß er
nur mehr da- letzte Examen zu machen habe,
um das Doktorbiplom zu erlangen, Karl Labay
wurde täglicher Gast in dem Hause des Offiziers
und eines Tages hielt er um die Hand deS
Mädchens an. Die Eltern hatten gegen diese
Werbung nichts einzuwenben. Sie gaben nur
dem Wunsche Ausdruck , daß die Hochzeit erst
dann erfolge , rvenn Labay seine Prüfungen ab-
«elegt habe .

Eines TageS überraschte der junge Mann di«
Familie mit der Mitteilung , daß er in der Nähe
des Budapester Stadiwäldchens eine schöne
Villa gekauft hätte. Wenige Tage darauf
blieb vor dem Hause des Obersten ein großes,
schwarzes Auto stehen, dem Karl Labay ent»
stteg , der das Mädchen zu einer Autotour einlud.
Ta die beiden erst spät nachts zurückkehrten ,
wurde das Mädchen von den Eltern zur Berant »
wortung gezogen und gestand , daß sie die neu»
angckaufte , mit verschwenderischem Luxus ein¬
gerichtete Villa besichtigt habe . Karl Labay
hätte ihr bei dieser Gelegenheit ein große« Ge»
heimnis anvertraut . Er erzählte ihr . daß er
aus der Familie Rockefeller stamme , seine Mut»
ter die Schauspielerin Käthe Labay gewesen fei .
die in Paris die Bekanntschaft eines Rockefeller
gemacht habe , der sie dann geheiratet hätte.
Käthe Labay soll jedoch ihren Gatten mit einem
Prinzen Borghese betrogen haben und diesem
Verhältnis entsprossen dann Karl und sein Bru¬
der Stephan . Rockefeller, der den Betrug ent¬
deckte. habe seiner Frau verziehen und sie nach
seinem Tode zur Erbin eines großen Teiles
seines Vermögens gemacht. Käthe Labay sei
im Jahre 1921 gestorben und habe in ihrem
Testament ihr« beiden Söhn« als Erben bezeich¬
net. Die Erbschaft werde jedoch erst am 26. Ge¬
burtstag Karls fällig.

Der Oberst schenkte dieser phantastischen Er¬
zählung zunächst keinen Glauben , ja er verbot
von diesem Tage an dem jungen Mann daS
Haus . Karl Labay suchte darauf den Offizier
in Gesellschaft seines Bruders auf und wieS
ihm an Hand einer Reihe von Do < umenten
nach. Laß er tatsächlich die Wahrheit gesprochen
hätte. Wie er sich diese Papiere beschafft hat ,
ob sie echst oder falsch waren , läßt sich vorläufig
nicht fcststellen. Der Oberst war jedoch nunmehr
von der Richtigkeit der Angaben des jungen
Mannes überzeugt. Als einige Wochen später
Karl Labay infolge starken KokaingenuffeS plötz¬
lich erkrankt« , stellte er ihm. alS er sich um ein
Darlehen an ihn wandt« , einen Betrag von
hundert Millionen zur Verfügung.

Bon dieser Zeit an beutete Karl Labay die
Familie des Offiziers aus . Er versprach öem
Obersten fünf Milliarden ungarische Kronen
aus der Erbschaft , worauf -er Leichtgläubige
sein kleines Haus verkaufte, dessen Erlös eben¬
falls in die Tasche des jungen Mannes wan¬
dert« . ( !)

Endlich wurde der Tag der Hochzeit an-
beraumt . Knapp vorher meldeten sich drei Her¬
ren im Hause des Offiziers , die nur Englisch
sprachen und sich als Jack . Edward und Fred
Rockefeller vorstellten. Sie teilten dem ver¬
blüfften Ofsizier mit. daß sie unter keinen Um¬
ständen die Heirat ihres Neffen mit seiner
Tochter billigen. „Wir sind.

" erklärten sie,
„nach Europa gekommen , um die Frage der
Erbschaft endgültig zu klären. Karl Labay ist
kein legittmer Sohn Daniel Rockefellers , denn
sein« Ehe mit der ungarischen Schauspielerin,
die er noch vor seiner Großjährigkeit geschloffen
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hat, ist später nach amerikanischen Gesetzen an¬
nulliert worden."

Di« Verzweiflung de» Obersten, der immer
noch nicht ahnte, daß er einem Schwindler auf¬
gesessen sei , war unbeschreiblich . Karl Labay
wußte ihn jedoch zu trösten. Es sei ja noch der
Prinz Borghese da , der ihm gegenüher auch

Verpflichtungen habe ! Er werde sich «ach Nizza
begeben , um dort mit dem Prinzen t» liechen .
Zwei Tag« später verschwand er au- Budapest .
Es heißt , daß er in Nizza gestorben sei. Der
Oberst hat jedenfalls gegen Karl Labay eine
Anzeige wegen Betrug . Unterschlagung »"
Verführung seiner Tochter erstattet.

Amerikanische Wirbelstürme.
Bon

Arnold Köllner.
Der Wirbelsturm , der soeben die amerikanische

Riviera heimgesucht und neben unübersehbarem
Sachschaden mehrere hundert Todesopfer ge¬
fordert hat, stellt sich als «ine der folgenschwer-
sten Katastrophen dar , die in den letzten Jahren
zu verzeichnen gewesen sind . Kein Jahr vergeht,
ohne daß aus den Vereinigten Staaten ober
aus Kanada Meldungen über verheerende Tor¬
nados kommen .

Der Umfang des Schadens,
den sie anrichten, und die Opfer an Menschen¬
leben , die sie erfordern , hängen weniger von
der Intensität dieser Wirbelstürmc ab , die fast

Gewalt der Tornados zeugt der Umstand , daß
oft Fuhrwerke , abgedeckte Dächer und andere
schwere Gegenstände Hunderte von Metern wett
fortgetragen werden : bet dem amerikanischen
Zyklon am 18. März 1925 fand man Leichen IX
Kilometer von der Stelle entfernt , an der sie
vom Sturm überrascht waren.

Die verheerende Kraft dieser Wirbelstürme
liegt weniger in ihrer Windgeschwindigkeit , so
groß diese oft auch ist , alS in der

Kangwirknng,
die daS im Innern des Wirbels vorhandene
Bacunm austtbt . Daher kommt eS auch, daß in

1
i
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Unser vil » zeigt oben einen der prunkhaften Palmengarten deS Badeortes Palm veach so¬
wie unten die Hauptverkehrsstraße von Miami , in der heute das Wasser zwei Meter hoch stand .

immer außerordentlich groß ist , alS von der
Bahn , die der Wirbelstnrm nimmt . Liegen
in dieser völlig unberechenbaren Bahn zufällig
Ortschaften oder gar größere Städte , so geht es
nie ohne schwere Opfer an Menschenleben ab ,
und der Schaden beläuft sich dabei manchmal
auf Hunderte von Millionen Dollars .

Ein im Sommer 1924 vorgekommener «Zyklon ,
der am Südufer des Erie -Sees schwere Ver¬
heerulkgen angerichtet hatte, war glücklicher¬
weise wenige Meilen vor der großen Stadt
Cleveland in eine andere Richtung eingebogen:
sonst wäre die Katastrophe sicherlich noch unver¬
gleichlich gröber geworden . Einer der lebten
großen Orkane in den Bereinigten Staaten war
der vom 18. März 1925 , der über die drei Staa¬
ten Illinois , Indiana u . Missouri brauste, Hun¬
derte von Toten . Tausende Verwundete und
eine Reihe völlig verwüsteter Ortschaften auf
seiner Bahn zurücklicß . Von der ungeheuren

den vom «Zyklon verwüsteten Orten die Trüm¬
mer der Gebäude nicht in sich zusämmenstürzen,
sondern auf die Straße fallen : Fenster und
Mauern fallen nach außen , und die Dächer wer-
den von dem innerhalb der Häuser herrschenden
höheren Luftdruck in die Höhe gehoben . Nach
einer solchen Katastrophe sind stets alle Straßen
mit Trümmern bedeckt , wa - die Hilfeleistung
außerordentlich erschwert . Wenngleich Kata¬
strophen von diesem Umfang in Europa glück¬
licherweise kaum Vorkommen , so vergeht doch
kein Sommer , in dem nicht in irgend einem
Teil Mittel - oder Westeuropa - , besonders
Frankreichs , schwere Schäden durch mit Ge¬
wittern verbundene «Zyklone angerichtet wer¬
den , wie eS beispielsweise Anfang August 1826
in der holsteinischen Stadt Uetersen , sowie in
einem Teil Osthollands der Fall war , wo unter
anderen Orten das Städtchen Borculo vollkom¬
men verwüstet wurde.

Immer ist eS der Einbruch kalter Luft
aus nördlicher oder nordwestlicher Richtung , der
auf der nördlichen Halbkugel nach vorangegan-
gener starker Erwärmung zur

Entstehung von Wirbelstürme«
führt . Wenn Sie warme Acguatorialfront der
Atmosphäre von der kalten Polarfront ver¬
drängt wird, was stets in ursächlichem Zusam-
menhang steht, d . h . , wenn in den Bereich der
warmen, leichterey Luft der Aequatorialfront
die kaNe, schwerere Luft der Polarsront ein«
dringt , weil die höchst elastische Sftmosphäre stet-
daS Bestreben hat , in ihr vorhandene Dru <̂

unterschiede auszugleichen, ein vorhandene»
Vacüum aufzufüllen, dann entstehen Störungen
des atmosphärischen Gleichgewichts , die sich in
Gestalt von Wirbeln übex größere oder kleinere
Gebiete fortpflanzen , bis die Lustdruckunter¬
schiede ausgeglichen sind . Die kalte Luft der
Polarfront hebt dann hie warme Luft vom Bo,
den ab , und der Ausgleich vollzieht sich um so
rapider , ie größer die Truck- und Tcmperatur -
nnterschiebe zwischen der warmen Vorderseite
und der kalten Rückseite des Wirbels sind .
Durch den raschen Ausstieg der warmen und das
noch weit schnellere Einströmen der kalten Luft
bildet sich schließlich ein eng begrenzter, oft nur
mehrere hundert Meter i« Durchmesser großer
Wirbel mit vehementester Drehnngsgeschwtn-
digkeit . ein Luftwirbel, den man bei klenicrer
Ausdehnung Windhose nennt , und in dem die
Wolken bis zum Erdboden reichen.

Ein solcher Wirbel gleicht gewöhnlich einem
riesigen schwarzen Schlauch. dcr Wolken unb
Erbe zu verbinden scheint . Es ist dabei stets zu
unterscheiden zwischen der Luftrotation
innerhalb deS Wirbels , in dem die rasche
Drehung daS zerstörende Vacuum erzeugt, und
seiner

Die Windgeschwindigkeit im Sturmzentrum er¬
reicht zuweilen ISO bis 190 Kilometer in der
Stunde , was 85 bis 60 Meter in der Sekunde
entspricht . Sicherlich kommen sogar noch größere
Geschwindigkeiten vor : aber es besteht keine
Möglichkeit sie zu messen, weil der ungeheuren
Gewalt kein Anemometer stanbhält . Bei dem
großen Taifun von Manila im Oktober 1862,
bet dem das Barometer in IX Stunden von 746
auf 728 Millimeter siel, zeigte der Windmesser
einige Sekunden, bevor ex vom Orkan abgeris-
sen wurde, schon eine Windgeschwindigkeit von
54 Meter in der Sekunde an , was einer Stun -
dengeschwindigkett von 194X Kilometer ent¬
spricht. Man hat aber schon Messungen bis zu
etwa 62 Meter in der Sekunde vornehmen
können .

Die Fortpflanzungsgeschwindigkeit gewöhn¬
licher Depressionen ohne zentrale Wirbelstnrm»
bilöung ist verhältnismäßig nicht viel kleiner alL
die der verheerenden Tornados , der Taifune —
wie sie im Chinesischen Meer heißen — und der
Hurrikane im Antillenmeer. Die nordenro-
päischen Tieft>ruckgebictc ziehen durchschnittlich
mit einer Stundengeschwindigkeitvon 27 Kilo¬
meter , während sie auf dem Atlantischen Ozeav
28 Kilometer Reisegeschwindigkeit entwickeln .
Ueber den weiten nordamerikanifchen Ebenen
wandern dagegen die Depressionen um die
Hälfte schneller und erreichen eine durchschnitt¬
liche Geschwindigkeit von etwas über 42 Kilo¬
meter. Merkwürdigerweise bewegen sich gerade
tropische Dturmzentren oft viel langsamer,
namentlich im Indischen Ozean, wo man sogar
stillstehende «Zyklone beobachtet hat. Im all¬
gemeinen beträgt ihre Geschwindigkeit hier 5
bis 18 Kilometer, im Meerhusen von Bengalen
6 dis 28 Kilometer, im Chinesischen Meer 13
bis 45 Kilometer, und bei den westindischen
Hurrikanen gewöhnlich 26 hiS 87 Kilometer in
der Stunde . Tie amerikanischen Tornados ,
schreiten , ähnlich wie die Wirbelstürme in Eu¬
ropa , durchschnittlich mit einer Geschwindigkeft
von etwa 66 Kilometer in der Stunde fort, die
aber in höheren Breiten bis zu 106 Kilometer
anwächst.

Genfs Geschäft mit dem Völkerbund.
Für die Genfer ist der Völkerbund nicht nur ,

eine ideale Angelegenheit. Ob sie sich über¬
haupt von diesem Gesichtspunkte aus für ihn er¬
wärmen können , ist einigermaßen zweifelhaft,
da sie ein nüchternes, zu Schwärmereien wenig
aufgelegtes Volk sind. Er bedeutet aber mel
für st« und ihre Stadt , wenn man ihn mehr von
der materiellen Seite betrachtet .

Genf hat unter den Wehen der Nachkriegs¬
zeit recht erheblich gelitten . Der Geldstrom ,
der durch den Fremdenverkehr vor dem
Kriege hier an den Usern des blauschimmernden
Sees umgesetzt wurde, verflachte und verdünnte
sich sehr erheblich . Dazu kam, daß die nahe -
gelegene französische Grenze einen
Strich zwischen Genf und seinem franzöMchen
Hinterland« zog. Nach der Seite des Mont
Salsve wohnen mehrere hunderttausend fran¬
zösische Savoyarden . Sie kamen früher nach der
Stadt , um einzukaufen und die Vergnügungs-
freuben der Großstadt zu kosten. Als das fran¬
zösische Geld schlecht wurde, blieben sie aus , wen
sie mit ihrem minderwertigen Franc die Schwei¬
zer Franc -Preise nicht mehr erschwingen konn¬
ten . Ein außerordentlich fühlbarer Ausfall für
die Genfer Geschäft« und Vergnügungsstätten !
Aber dabei blieb es nicht einmal. AlS die Gen-
fer merkten, daß ihr Geld auf französischem
Boden besonders hohe Kaufkraft hatte, ließen sie
sich die Mühe nicht verdrießen, mit der elektri¬
schen Bahn hinüber zu fahren und dort das
Geld auszugeben, das sie sonst in Genf angelegt
hätten. Der Grenzverkehr ist neuerdings
stark erschwert worden. Deshalb lassen die Gen¬
fer jetzt ihr Geld etwas mehr im Lande . Aber
der Schaden , den sie bisher erlitten haben , war
recht beträchtlich und man kann in jedem La¬
den , in dem man etwas länger verweilt , dar¬
über klagen hören.

Unter diesen Umständen kam der Völker -
bunü fast wie ein Rettungsengel nach
Genf . So problematisch sonst seine Verdienste
sind — hier hat er wirklich Gutes gesttftet .
Allein der ständige Apparat , den er an den
Ufern des Sees ausgebaut hat . ist für Genf ein«
lohnende Geldquelle . Dieser Apparat ist sehr
groß, er setzt sehr viele Menschen in Tätigkeit

und der Völkerbund ist als Arbeitgeber von
einer geradezu glänzenden Noblesse. Nicht nur
die Gehälter der höheren und höchsten
Beamten grenzen an das Fabelhafte , auch in
den tieferen Schichten liegt die Bezahlung weit ,
weit über öem Durchschnitt . Aus öem deutschen
Konsulat tritt jetzt eine Sekretärin in die
Dienste deS Völkerbundes entsprechend dem An¬
teil, den Deutschland jetzt an dem Sekretariat
besitzt . Sie verdreifacht mit einem Schlage ihr
Gehalt. Dieser goldene Regen, den der Völker¬
bund auf seine Helfer und Mitarbeiter herab-
träufeli . befruchtet selbstverständlich daS Genfer
Geschäftsleben . Ein großer Ausfall ist dadurch
wieder wettgemacht worden.

Nun veranstaltet der Völkerbund aber in
jedem Jahre eine ordentliche Versammlung und
abgesehen davon Rats - und Ausschußsitzungen .
AuS aller Herren Länder kommen die Delegier¬
ten angezogen . Wenn es auch meist nur 14 Tage
bis S Wochen sind, auf die sich jeweils die eigent¬
liche Völkerbunbszeit erstreckt, so weiß man doch
in dieser Zeit eine reiche Ernte einzuheimsen .
Die Hoteliers wissen, daß sie während solchen
Andranges gewissermaßen ein Monopol in
der Hand haben und da sie sich gegenseitig an
bestimmte Verhaltungsmaßregeln binden, so
muß man ihre Bedingungen anerkennen, wenn
man in diesen Wochen in Genf sein Haupt zur
Ruhe betten will . Für jedes Hotelzimmer, das
für ^ retbzwecke gemietet ist, muß z. B . der
volle Pensionspreis gezahlt werden. Da im
September auch der ' Fremdenverkehr noch in
voller Blüte steht, so hat Genf alljährlich nicht
nur ein paar goldene Tage , sondern ein paar
goldene Wochen, di« für dürre Verkehrsmonate
schon etwas entschädigen können .Man kann sich denken , - aß der nunmehr
regelmäßige alljährliche Besuch der deutschen
Delegation in Genf recht willkommen ge¬
heißen wirb. In der Ausschuß-Sitzung, in der
man den Haushaltplan des Völkerbundes fest¬
legt , verlangte diesmal der Vertreter Indiens
denkbar größte Sparsamkeit . Er dachte
dabei an die Beitragsgelder , die Deutschland
zahlt und die man seiner Ansicht nach zu Er¬
sparnissen verwenden kann . Wenn er auch all-

1

gemein Beifall fand , so wird die Praxis doch
sicher darüber hinweggehen . Der Völkerbund
wächst zu immer größerem Umfange an . soweit

seine Taseinsäußerungen in Genf selbst in
Frage kommen .

Seit dem vorigen Jahre hat er sich wieder
ein neues Haus angegliedert , bns nrft dem
Dölkerbundspalast durch einen hölzernen Lauf-
gang verbunden ist . Der Neubau eine- großen
Palastes mit großem BersammlungSsaal steht
aber erst in Aussicht. Er wird eine schöne Lage
haben . Nicht mit Unrecht nennt man das
Grundstück , auf dem er errichtet werden soll ,
die „Perle deS Sees "

. Bisher hat man das
Gelände allerdings noch nicht in der Hand .
Die Sachverständigen haben seinen Wert auf
etwas über 600 000 Franken eingeschätzt, der Be¬
sitzer aber »erlangt etwas über 900 000 . Es
will eben jeder mit dem Völkerbund ein gutes
Geschäft machen. Die Genfer Kantons -Regie¬
rung hat aber bereits eingegriffen und beschlos¬
sen, daS Grundstück zu enteignen. Die ganze
öffentliche Genfer Meinung ist auf ihrer Seite .
Im Statut des Völkerbundes heißt cs zwar,
daß der Bund in Genf feinen Ditz haben soll ,
doch wird der Versammlung daS Recht ein -
geräumt , ihren Sitz auch in eine andere Stadt
zu verlegen. Dem muß vorgebengt werden,,
denn was wäre Genf heute ohne den Völker¬
bund?

Ein eigenartiger Ehescheidungsgrunß
kam in einem Prozeß vor dem Gerichtshof in
LoS Angeles (Kalifornien ) ans Licht . Eine Fra »
namens Hazel Hughes hatte zwei Kinder, einen
Knaben und ein Mädchen von überraschender
Aehnltchkeit im Alter von wenigen Wochen adop¬
tiert . Ihrem Mann , der seit längerer Zeit von
seiner Heimat abwesend war , teilte sie dann mit,
daß sie Zwillinge geboren habe . Die Frau ver¬
übte den Betrug , weil ihr Mann den lebhaften
Wunsch hatte, Kinder zu besitzen , und weil sie
hoffte , sich seine Neigung zu sichern, wenn sie
ihm bei seiner Rückkehr das Zwillingspaar als
Angebinde darbringen könne . Die Täuschi .ng
gelang auch . Nach einigen Jahreü erhielt der
vermeintliche Vater aus irgend einem Grunde
die Aufforderung , die Geburtsscheine der Kinder
beizubringeii. Als er sich darum ' bemühte , kam
der Betrug ans Licht . Der Mann klagte aus
Ehescheidung, die auch gewährt wurde. Die
Kinder befinden sich in einer unglücklichen Leige ,

da die Frau sic verlassen hat , ohne weiter um
sic zu kümmern. Dem „Vater " stehen keinerlei
Rechte- an die Kinder zu , doch hat er erklärt , daß
er sich ihrer « » nehmen will, bis für ihre Zu»
kunft gesorgt ist .

Einen gefährlichen Bienenangriff
erlebten drei spanische Bauern , die in der Um¬
gebung von Taragossa etwa 5 Km . von ihrem
Dorfe entfernt , auf dem Felde ihrer Arbeit
nachginge » . Der Bienenschwarm stürzte sich
wutentbrannt auf Sie drei Männer . Die An¬
gegriffenen versuchten zunächst die Vienen durch
daS Schwingen ihrer Röcke z» vertreiben . Der
Versuch schlug aber fehl . Die Bienen ließen
von ihren Opfern nicht ab , so daß den drei
Männern nichts anderes übrig blieb , als die
Flucht zn ergreifen. Sie hüllten den Kopf in
ihre Röcke ein und erreichten schließlich eine
Grotte , in der sic Zuflucht fanden. Der Vicnen-
schwarm , ter ihnen gefolgt war . kehrte nun
zurück und griff die Ochsen an , die die drei
Männer bei ihrer Lastdarbeit benutzt hatten.
Einer der Ochsen wurde so sehr zerstochen, daß
er in wenigen Minuten starb . Die beiden an -
deren rannten davon und stürzten dabei in einen
Abgrund. Die drei Männer wagten erst bei
Anbruch der Nacht in ihr Dorf zurückzukehren .

Eine Flaschenpost.
Im Jahre 1918 fft ein Kohlenschiff der ameri¬

kanischen Marine , der „C y c l o v" unterge-
gangcn und verschollen . Bis heute weiß man
noch nichts Näheres über das Schicksal deS
Schiffes . Nun wurde bei Marshfteld an der
Küste von Massachusetts in einem Hansen voy
Seegras eine verkorkte Flasche gefunden , deren
Metallkapsel bereits verrostet war . In der
Flasche befand sich ein Zettel, ans dem gekritzelt
stand : „lt . S . S . (Bereinigte Staaten Dampf¬
schiff) Cyclop sinkt, 161 Mann an Bord : 10
Grab 6 Minuten bis 10 Grad 20 Minuten . C. P .
Arm— U . S . N . (Bereinigte Staaten Marine ) ."
Der Strich nach Arm bedeutet einige Buchstaben ,
die unleserlich sind . Nach öem Mannschaftsver¬
zeichnis gehörten der Besatzung des Schiffes ein
Matrose « rminger und ein Obermatrose Arm¬
strong an . Wer von den beiden der Absenderder Flaschenpost war , konnte noch yicht ermittelt
werden .
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Handschuhe

Damen - Damen -
Lamm - Glace 2 25 I

Zi e flen - Stepper Q CQ I Damen - Nappa Q qn I Damen - Nappa Q qnHaar - 1 bunt . Paar w . UV
| 2 Druckkn . . . ■Paar J . OU | Riegel . . . . - Paar « i « "

Damen — Handschuhe
Zwirn 2 Druckknopf . Paar 50 ^

Leder imit . 2 Druckknopf . Paar 75 ^

Leder imit . bunt. Halbfutter Paar 1 .25
Leder imit . & U u,nah

ka , 1 .45
Trikot weiß Ginfaß, innen gerauht 1 45

Ziegenleder Sm paar4 .25

Nappa 3 Druckknopf . . . . Paar 5 75

Leinen imit . 2 Dr .-Knopf . Paar 95 ^
Leder imit . 95 ^
Trikot Zu gerauM>

.
e,eg“ te & £ 1 .25

Leder imit . Ä gÄ P. . 1 .45
Leder imit weiB Einfall . . Paar 1 .75

Wildleder 2 Druckknopf . . Paar 4 . 75
Schwedenleder 2 Dr.-Kn . . pt . 5 .50

Leder imit £ K ?!? ?■ 1 . 75

BaUmW0ll6gezwUnt,Rundrt .Paar 1,90
Leder imit 1 . 90
Leder imit . mit Ledernaht, Paar 1 . 90
Reine Seide Rundstuhl . . . . 3 . 50

Ziegenleder mR stuip« . . paar 5 .50

Ziegenleder NLiL - ora - ,- 5 .75

Herren - Handschuhe
ZWim , Rundstuhl , 1 Drudtkn., Pr. 75 ^

Leinen imit . mR Aufnaht Paar 95 ^
Trikot , innengerauht, 1 Dr .-Kn ^Pr. 1 . 25
Leder imit . Ä & Paar 2 . 25

Ziegenleder 2 Druckknopf . Paar 5 . 50

Nappa 1 und 2 Druckknopf , Paar 5 .50
JIIHIHUHIIIIHIHIIIIIIIHIIIIIIIHIIIHIIIIIMIHIIItlMIIIIIIIIIHIIIIIiaiHtltlltlltHtHllltlllilHiiHHHiiitiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiitiMiiI Lederhandschuhe werden zur Reinigung angenommen , f
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Herren -
Ziegen - Nappa
2 Druckkn . Paar 8 .73 TIETZ

ettatzenlperre.
Zwecks Herstellung neuer Walzdecken wird derVerkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nach¬stehenden Siraftenstrecken für die Dauer der Ar-beitsaussühruna . die voraussichtlich in die bei -aesetzte Zeit fällt , aesverrt :
1. Lc ' ‘ ‘ ‘

Haasield . Durlach .2. Land strafte Nr . 18. Karlsruhe —Stuttgart .ßtlom *ter _7,900 bis 8,900 , d . i . zwischen Grotzin-aen und Berabausen vom 8 . bis , 12 . Oktober,UmaehunaSwea : Gr
linacn , Berabausen .

tzrötzingen, Weingarten , Äöb-
. . . . . . . . . Kilometer 12.500 bis 18.200 . d . f.von Söllinaen acaen Kleinstcinbach vom 13 . bis15 . Oktober.

Ilmaehunaswea : Berabausen oder Söllingen .Wöschbach . Wössinaen. Köniasbach . Wilferdinaen .4 . Dieselbe. Kilometer 14 .000 bis 15.307 . d . i .von .Kleinsteinbach aeaen Söllinaen vom 15 . bis19. Oktober.
llmaebunasivea : wie vorstehend.5 . .Kreiswca Nr . 29, Durlach —Stuvferich . von©tupfcri * aeaen Durlach in der Zeit vom 6 . bis18. Oktober.

Ben
Grü

U»igel,unaswege : Dtupfcrich . .Kleinsteinbach,erabauscn . Durlach oder Stuvferich . Palmbach ,Srünwcttersbach . Wolfartsweier . Durlach .
, 0 . .Kreiswea Nr . 35. Berabausen —Wöschbach ,Im Ort Wöschbach vom 14 . bis 21. Oktober.Umaebunaswca : Berabausen . Söllinaen . Wösch¬bach.

Zuwiderhandlungen aeaen obia« Sperre wer¬den auf Grund des $ 860 Ziff . 10 R .Str .G .B .mit Geld bis zu 60 RM . oder mit Haft bis zu14 Taaen bestraft . O .-Z . 191.Karlsruhe , den 21. Sevt . 1926.
Bad . Bezirksamt — Abt . Ha .

Antra « der Gemeinde Norchheim« m Ifcststellung der Banslnchienin de« Gewann Stockäcker .

Berlteigenim .
Freitag , b . 24 . Sevt .,mittaas 2 Ubr . verstei¬gere im Slustraa gegenbare Zahlung Beifort¬

strabe 18 : 1 Salon , bei .schön . Dipl . -Schretbtisch,hell eiche gewichst , schon,aroft. Spiegel . Schränke ,Betten . Tische , elektr.Lüster . Sekretär , Sofa ,pol . Bank mit Stuhl ,
schöne Ubre» und ver¬schiedener Hausrat .H . Sonntag .Auktionator ._

Vrei-Zimmer-
tDodnunoen

mit Mansarde u . Bad
(beschlagnahmefrei) undohne Bauzuschuh zu ver¬mieten .

Auskunft Ettlingen ,Zehntwicscnstr . Nr . 7.

Zum 1. od . 15. Oktbr .ein gnt rinaericht . Zim¬mer mit elektr . Licht , tn
schöner, freier Lage an
Strahenbahn - Haltestelle,zu vermieten . Angeboteunt . Nr . 804 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

2 gröbere
Ztmme » ao

Die Gemeinde Korckbeim bat die Ncuseststel-
ruhc —Durmersheim und der Landstrafte Kans -rube—Rastatt im Gewann „ Stockäcker " beantragt .Di « Pläne zu diesem Unternehmen lieaeninnerhalb 2 Wochen vom 25. September 1926 anim Ratbausc in storchheim zur allgemeinen Ein¬sicht offen : Einivcndunaen gegen das Untckrneb -men sind bei dlusschluftvermeiden innerhalb die¬ser ftrtft beim Gcmeinderat Aoristheim oder bkimUnterzeichneten Bezirksamt vorzubrinaen .

Karlsruhe , den 22 . Sevt . 1926. O .-Z . 192.
Bad . Bezirksamt — Abt . II a.

Freitag , den 24. September , nachmittags 2 Ubr .werde ich im Pfandlokal Herrcnstr . 45 a hier ,gegen bare Zabluna im Bollstreckungswege öffent¬
lich versteigern : ... . . . . . . .. „ , ,a ) 2 Warenschrünkc »nt Glasschiebetüren , 2 La¬
dentische . 1 gr . Spiegel mit Goldrabmen , 1 Zier -
schrank . 1 Kredenz, 1 Glasaufsatz , 1 Kleidcr-
schrank , 1 Zicrtisch mit Grammophon . 1 llt » lie¬belt . 1 Jackenkleid, 1 Tourenkleid , 1 Damenvelz .1 Paar Tourcnschube . 1 elektr. Sonne . 2 Woll¬
decken. 1 Paar Ohrringe mit Brillanten , 1 An¬hänger mit Brillanten . 3 Goldmedaillen :bl 1 Kasienschrank. 1 Tisch . 2 Klubsessel. 1 Bü¬cherschrank . 1 Schreibtisch. 1 Pianino . 1 Büseitund Kredenz. 1 Bücherschrank. 1 Ruhebett . 1 voll-ständ. Bett . 1 Spiegelschrank . 1 Waschtisch . Dieunter a ) verzcickneten Sachen werden versteigert.Karlsruhe , den 22. September 1926.i G r e t b e r , Gerichtsvollzieher.
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der preiswerteste
auf dem Markt, das Pfd . von Mk. 2 .80 an

Gut möbl . Zimmermit elektr. Licht sos. zuverm . : Gartens » . 64. vt.
„ 1 leeres Zimmer mit
Küche und Zubehör per1. Okt . an gebild . Leute
zu vermieten , Anaeb . u.r . 803 ins Tagblattb .
Grob ., ungeuiert . Zim -

mer sok. od . spät, zu ver¬mieten : Werders» . 87,3 . Stock, links .

iimMEi
3- od. 4-3 .°Wol>N.lBord . K . l von Beamtentesucht . Preisangeb. u.kr. 810 i»S Tagblattb .
Beamten -Ebepaar luchtin aut . Haus 1 Zimmer -

wohnung . Anaeb . u . Nr .806 ins Tagblattb . erb.

9 BEBSBM
14 000-20 000 M.auf 1. Hvpothek auszn -

leihen . Anaeb . u . Nr .807 ins Tagblattb . erb.
Im Range der 1. Hn -

pothck werden
io OMMi Odo m.

nur besseres ReutenhauS
zu 10—12 % gesucht .
Angebote unt . Nr . 808ins Tagblattbüro erbet.

Teilhaber
gesiM

sitr Cola- und Kohlen-
Handlung , auch zu ver¬kaufen. Beste GcschäitS-taae Karlsruhe . Ange¬bote unt . Nr . 489 insTagblattbüro erbeten .

-verloren am 18. 9 . tn
Maxau Tula -Damenuhrin grünem Lederarm¬band . Benachr . bei gut .Belohnung an Kurrer ,Westendstrabe 55, lll .

Tüchtiges , zuverlässig.Alleinmädchen
mit guten Kochkenntnis¬sen. welches auf Dauer¬
stellung sicht , bei gutem
Lohn u . Behandlung in
ein Einfamilienhaus ge¬
sucht.
Frau Architekt Devble ,

Rastatt .
Rauentalerstrafte 55.

Zu möglichst sofort .
Eintritt suche ich
tüchtiges , streng
Ich suche eine tntell .unbedingt zuverläff
Persönlichkeit , h. ver¬
steht, mit 3 Kindern ,Alter 3—6 I ., gut um¬
zugehen und sie zu
überwach ., dab . Haus¬arbeit und Kinder¬
wäsche übernimmt u.
gewohnt ist . überall
zuzugreifen , wo es
not tut Bewerber¬
innen wollen sidi bitte
melden bei Malier ,
m aiserstratze 138, im
Büro .

■HMbiilMBntteter
gesucht für den im Ho¬
tel Kriedrichshos bereits
praktisch vorgeführtcn

Schnellwaschapparat
..Waschteusel" . ,Offert , an Hubert Hein¬

rich . Heidelberg, Burg -
scrafte 12 . _

Tüchtiger , durchaus
selbständigerMerschWer
gesucht .

St . Lang ,Swützensirafte 9.

MSbelMAkt
liefern tn prima Qua¬
lität u . hübscher Sorm
sehr preiswert

Karl Tbom « L Eo„
Möbelhaus ,

g. ge? K " "
d!ML °nk .

Billig zu verkaulen
lne

Brand,chrank . Deckbet -
ten , Kissen . Sckreta »

strafte 6, Hof .Lamm^ ra ^
e

^
ö .

Pianiliis

Piano.
wenig gespielt , m. vollerGarantie billig abzuaebPh . Hottenstein Söhn .
- . ,« - - ' « 8 ,- Simons -
neue gut aearb .. 80 M,^ ? i - , . Plusch - Moket-Di -”9n l1 ° u . 120 .M, Pol -fi <‘.r »>bbct6anb Köhler ,- - -buben,tr . 25. Tel . 4419

Jüngeres , gewandtesFräulein
für Juweliergeschäft aelucht. Geschmack ukeit im Dekorieren , sowie Eignung , unBedingung .

J. Petry Wwe.,Kaiserstrabe 102.

zumiiesuchder. m er-
FranJcnirlerlllßDB
26

.

~ 29
. S6Pt.

Meßausweis © zum Vorve»kaufspreise b ?i : Reisebüro EL P . Hieke , Vertreterder Hamburg -Amerika -Linie . Kaiscstraß ^ 215, oder durch das JHeMeamt
Frankfurt a . Main .

Hersteller : Füll & Schmalz , Rrachsal .

'SEIFE

Die modernstenWäsch -
miüel fun alle WschM

Badenwerk -Karlsruhe
Für den Garagen -, Werkstätten - und Wohn¬

hausbau Durlacher Allee 87 sollen die
Anstreicher- undTapezierarbeiten

öffentlich vergeben werden
Bediagungen liegen während den Bürostunden

imVerwaltungsgebäude des Badenwerks , Hebel¬
straße 2-4 II Stock Zimmer Nr 70 zur Einsicht
auf , hier Abgabe der Angebote solange Vorrat
reicht . Zusendung findet nicht statt .Die Angebote sind ausgerechnet und unter¬schrieben postfrei mit der entsprechenden Auf¬schrift am Mittwoch , den 29, September 1926,vormittags 10 Uhr an die Hochbauabteilung desBadenwerkes einzusenden , woselbst die Eröff¬
nung um 11 Uhr erfolgt .

Zuschlagsfrist eine Woche.
Karlsruhe , den 21 . September 1926,

Eichen-
Schlalziminer
in guter Qualität

zu niedrigsten Preisen .

Kronenstrahe 87/89 .
lZablungserleichterung .s

51 bameyftr. 51
werd . jetzt noch verkft . :Eichene Schlafzimmer .
Tpiegclschrank 180 br .,Waschtisch m . Spiegel u.weih . Marm ., 2 Nacht¬
tische, 2 Betten m . Pa -
tcntröste . 2 Rohrftühlc .1 Handtuchhalter

450 .— M .
genau wie oben, jedoch8tür . Spiegelschrank . 180breit mit Gesims

530 - M .
Sockelzimmer mit oval .
Spiegel , pol . Fuften PP.

620 .— RM .
eich . Oual .-Schreibtische

110.- M .E . Schweitzer. Müblburg
nur 51 Lamevstr . 51 .

Speisezimmer8t. 1- , 2- u.ränke , mit
egel. Büfett ,pol ., Diplomat ,

schrank , Küche
sehr billig b . Hi
Zähringcrstr . 29.

dunkel
3türige

u. ohne
eiche u.
Bücher-
bteilig ,

chmau «,Möbel -

£tinounne
in bestem maschinell,und sonst . Zustande ,glänzend .Bergsteiger ,mit allem Zubehör ,wegen Anschais . einesgröberen Wagens aus
Privatband abzugeb.Näh . unt . 8!r . 785 im

Taablattbüro .

vechslitzer -
Tourenmgen

mit allem Komsort , ta¬dellos im Stand , mit
Boschanlaae . für 4000 Jlau verkaufen .Walter Thomas , Pforr -

Walter Thomas ,Pforzheim . Ocstliche 87.
WMKeiiel ?o ^ ,uverkauf . Sommerstr , 30.

'assencht *
•gtJcuvuiib &Bi

DiU/ngtn k&uHgdft

Motorrad.
feuerfrei , Köhler ,tllig zu verkaüsen :

^
Lammstrabe 6, Hof.

Damen -Rad 45 M.Herreu -Rad 80 Jl
zu verkaufen :Werner . Schübenftr . 55.
Bleha -

Motorrad , 214 PS . , fa¬brikneu . für nur 450 Jlzu verkauf . Hans Wach-ier, Schcffelstrabe 45.
Hochzeitsanzug, s. neu ,aus prima Stoff , Mab -

arb . , 45 Jl , Eutawao m.
Weste aus prima Stoff
18 Jl , Herrenfahrrad , gt.erb ., Marke Badenia ,35 Jl . Herrenstr . 20, II .

Momenten
kaust bet Inserenten de»
Karlsruher Tanblatts .

Sonnerötagfrüh
tilMtüenb

[SEE FISCHE

in schwerster Eis »
Packung frische

kopflos im ganzen
Stsch

Pfund K,

im
Anschnitt

Frische Bollsett .

Pfund

8 Pfnndkistche »

Mk. 2,15
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Schacht für Golddeckung.

^Jn seinem im Rahmen der Internat . Hoch»
Aulkurse im Festsaal der Wiener Universität
Ahaltenen Bortraa Lber die Stabilisierung der
putschen Währung führte ReichöLankpräsident

Schacht u . a. auS : Die Inflation war ledig»
"ch eine Folge politischer Gewaltmaß -
" ahmen . Schon der Krieg, und nicht erst die
Nachkriegszeit , hat di« Inflation geschaffen , und
Wf die Siegerstaaten und die neutralen Län-
r"" blieben davon nicht verschont . Für den
Achtbaren Währungsverfall Deutschlands war

katastrophale ökonomische Unsinn der im
« ersailler Frieden- Vertrag enthaltenen finan»
Zellen Bestimmungen schließlich ausschlaggebend.
Präsident Schacht gedachte ferner der Handels »
N '.mschen Behinderung , der Konfiskation des
Privateigentums , di« bis jetzt noch nicht überall
beseitigt sei . Er schilderte die Jnflationswir »
? "aen auf die Wirtschaft und das öffentlich«
^kben , di« schließlich dam führten , - aß im Au»
Tu>t 1928 die Mark als Zahlungsmittel nicht
Mr angenommen wurde. Als die Not am
Msten gestiegen war , schritt die damalige Koa»
.-nonsregierung zur Äerwirklichung des Helffe»
Mchen Rentenmarkprojektes , das mit aller»
°wgs beträchtlichen Aenderungen durchgeführt"urbe . trotzdem sich die deutschen Banken gegen« ne auf Grund und Boden basierte Anleihe ent¬
schieden gewehrt hatten. Er , Schacht , sei aber
'Ur eine derartig« Stabilisierung der deutschen
Währung auf Goldmark gewesen. Bei dieser
Gelegenheit sprach Dr . Schacht die Ueberzeu»
»ung aus , daß die Aufrechterhaltung der gold»
Lackten Banknote in jedem Stadium einer
^ lrtschaftskrisiS . also m jeder Zeit , möglich sei .
M ungeheuere Unrecht der Inflation sei nur
°ao»rch möglich geworden , daß sich die volkS»
virtschastlich Geschulten auf Kosten der unwis»
ltnden breiten Mafien bereichert hätten.

Tatsächliche Wirkungen des DawesplaneS .
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius hat

der Düsseldorfer Grotzhandelstagung be»
SNntlich «ine Diskussion der praktisch tättgen
Birtschastskreis« unseres Inlandes über die
7>t >ächlichen Wirkungen deS DaweSplanes an»
?°regt. Ungefähr »ur gleichen Zett hat der b«.
N"nte englische Nattonalökonom KeyneS im
lneler ^ Virtschaftsdiensi" betont, daß Deutsch¬
land sein« bisherigen Reparattonsleistungen
" Ur aus geborgten ausländischen Mitteln lei»
UEN konnte . Hierzu wird aus Kreisen der prak¬
tischen Wirtschaft darauf hingewiesen, daß eS
schlich zweckdienlich wäre , festzustellen, wieviel
Prozent der Zinsen» und Tilgungsdienst der
tur Leistung von Reparattonen aufgewendeten
Ausländischen Mittel kostet. Man werde dann
Z« lleicht finden, daß schon der geborgte
xeparationSaufwand das deutsche
Preisniveau so sehr verteuere , daß
hierdurch Exportüberschüsse in dem Umfang«
»roblemattsch bleiben , den «ine Leistung der Re¬
parationen auS eigenen Mitteln der deuttchrn
Wirtschaft erfordert.

Bon anderer Seite wird zu diesem Thema
"usgcführt , daß die Reichsbahn erklärt
habe , die deutschen Frachten könnten um 27 Pro »
icnt billiger fein, wenn die Reparationen nicht
wären . Hierzu sei ergänzend »n. bemerken ,
°aß diese 27prozenttge Frachtverteuerung mul -
Ä>liziert mit der Vielstufigkeit der deutschen"

erfeinerungSindustrie « ine -erartig « Verteue¬
rung der Exportfabrikatton verursacht, daß schon
°»s diesem Gründe die zur Leistung von Re-
Nrattonen aus eigenen Mttteln der deutschen
Ortschaft erforderlichen Exportüberschüfie kaum
isRelt werben können , ganz abgesehen von den
Prohibitivzöllen d«S Weltmarktes , die selbst bei
" heblicher Verbilligung deutscher Exportfabri-
4
° te die Herauswirtschaftung von Ueberschüfien

? der für Erfüllung des DawesplaneS erfor»
erlichen Höhe verhindern würden.

*

^ Ter Reichsjuftizminifter für Aktienreform.
Wnchsminister Dr . Bell hat an die ständig « De¬
putation des deutschen JuristentageS zu Hän-

des Geheimen Justizrateö Dr . Heinitz , Ber -
"U. folgendes Schreiben gerichtet:

»Der Deutsch« Juristentag hat aus seiner »«. Ta.
in Köln die Bildung eine » Ausschuss « »

.schloff«», dessen Aufgabe e» sein soll, di« Frage
»t«

*? «twa notwendige » Reform de» Aktienrecht » zu
L «Ien . Ich begrübe diesen « eschlub. mit dem der
-»

' Uischk Juristentag nicht nur erneut da» besondere
8"iereffe zum « »»druck gebracht bat . da» er der
lsrage der Aktienrecht » resorm zuwendet , sondern auch

" kennen gibt , daß er gewillt ist , an der Klärung
».J,et Frage in positiver Arbeit mitzuwirken. I »
f" Ipreche mir hiervon eine wesentliche Förderung
z
" Lösung de» Gesamtproblem» der Reform -

i^ - itrsttgkett de » Aktienrechte » . Wie
£ bereit » in ber Hauptversammlung persönlich und
». »er Ausschutzberatung durch meinen Vertreter
d, »oigkhoben habe , erachte ich die Entscheidung über

Resormbedürsttgkett de» Aktienrechte » al» eine
«wnder » bedeutsame und dringliche Aufgabe . Eine

xwetige und dauernd« Fühlungnahme ber Retch»-
" nierung mit dem einzusetzenden Autschutz ist für
"" 4 von besonderem Wert."

. Bekanntlich hat auf dem Juristentag der Ber¬
ater des ReichSjufttzministeriumS di« Reform»
pedürftigkett d«S AkttenrechteS bestritten und
? "Mit die Zustimmung der Mehrheit der Ver»
!"ütmlung gefunden (siehe Nr . 296 des K . T .j ."w so erfreulicher ist es . daß der Reichsjustiz.
Mnister selbst doch anderer Ansicht zu sein'
cheint.

Ruhrrevier . Wie daS
— v*tuivnu . ..u » mitteilt , können jetzt wegen

bestehenden Kohlenknavvheit prompte
- ferungen für das bestrittene Ge -
! t nicht mehr angenommen werden .
8 Ruhrkohlen-Syndikat bleibt nach Kräften
'üht . der Nachfrage seiner , ausländischen
"den zu genügen . Daß aber in erster L,me

Inlandsbedarf gedeckt werden muß, ist
^ verständlich . Zwar kann die Produktion im
cgbau nicht beliebig gesteigert werden, es
1 ihr technische Grenzen gesetzt : immerhin
sie der jetzige Stand der Förderung selbst
Ü Beendigung des englischen Bergarbeiter -
iks vorläufig erhalten bleiben, da der eng -

uhleukuappheit im
hrkohlensyndikat mi

lisch« Bergbau bis zur Eindeckung des Inlands¬
bedarfs und bis zur Auffüllung der Vorräte in
der nächsten Zeit nicht in der Lage s«ln dürfte,
nach dem bestrittenen Gebiet auszuführen .

Kapitalerhöhung her GeSfürel . In der G .B .
der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
in Berlin führte die Verwaltung zur Begrün¬
dung der beantragten Kapttalserhöhung aus ,
daß ein dringender Kapitalbedarf bei der Ge¬
sellschaft selbst zur Erfüllung alter Verpflich¬
tungen nicht vorliege . Indes sei es notwendig ,
die Tochtergesellschaften, von denen sich noch ein
Teil in der Entwicklung beftnden, von Zeit zu
Zeit mit Geldmitteln zu alimentteren . Die Ge¬
sellschaft habe in der Aufnahme von Ausländs¬
anleihen Zurückhaltung geübt . Jetzt aber, wo
es wieder möglich ist , mit Erfolg an den deut¬
schen Geldmarkt appellieren ju können , halte eS
die Verwaltung für richtiger, neues Geld im
Jnlande aufzubringen . Außer für di« Tochter¬
gesellschaften müssen auch für die wieder auf¬
genommenen Auslandsgeschäfte neue
Mittel bereitgestellt werden . Die Verwaltung
hat di« alten guten Beziehungen zum Auslande
in vollem Umfang« wieder ausnehmen können.
.Endlich muß in sinanzieller Hinsicht auch für die
Projekt« Vorsorge getroffen werden , die sich in
der Bearbeitung beftnden. Von diesen hat zwar
zurzeit noch keines greifbare Gestalt angenom¬
men, aber man müsse mit der Möglichkeit rech¬
nen , daß dies in ganz kurzer Zeit geschehen
könne . Zufammenfassend ist daher zu sagen, daß
durch die Kapitalserhöhung Mittel bereitgestellt
werden sollen, damit sich die Gesellschaft die
Möglichkeit offen halte, an diesem oder jenem
Projekt , das zur Ausführung bestimmt wird,
beteiligen könne .

j Die Versammlung genehmigte sodann die Ka-
pitalerhöhung um 10 Mill . auf 50,01 Mill . Auf
je 400 Rm . alte Aktten werden 100 Rm. neue
Aktien zu 135 Proz . zum Bezug angeboten,
Ueber die Geschäftslage im laufenden Jahre
berichtete Direktor Oliven , daß di« Betriebe
der Gesellschaft sich in normaler Entwicklung
befinden, d . h . aber, daß die Zunahme der
Stromabgabe nicht so gut fortgeschritten ist wie
in früheren Jahren , was mit der geringeren
Abnahme seitens der Industrie zu erklären ist.
Man rechnet aber damit, daß in kurzer Zeit die
Steigerung der Stromabnahme wie in anderen
Ländern auch in Deutschland bald eine erheb¬
liche sein werde, und man glaube daher auch iür
das erhöht« Kapital eine gleich hohe Verzin¬
sung in Aussicht nehmen zu können wie für das
alte Kapital.

Hamburger Auslaudsauleihe . Die seit einig »«
Monaten vom Hamburger Senat geführten
Verhandlungen wegen Aufnahme einer Aus¬
ländsanleihe sind abgeschloffen . Nachdem mit
einer englischen und einer amerikanischen
Gruppe getrennt verhandelt worden war , ist es
schließlich zu einer Einigung mit einem englisch -
deutsch- amerikanischn Bankenkonsortium gekom¬
men. Untergebracht wird voraussichtlich die
eine Hälfte in London, die andere in Neuyork,
vielleicht auch ein Teil in Deutschland durch das
hier führende Hamburger Bankhaus M . N.
Marburg u. To. Das Reichsfinanzministerium
hat seine Zusttmmung zur Aufnahme der An¬
leihe erteilt . Das Ergebnis der Anleihever¬
handlungen , die mit auffallender Verschwiegen¬
heit geführt worden sind, wird der Hamburger
Bürgerschaft erst in ihrer heutigen Abendsitzung
bekanntgegeben werden. Vorläufig verweigern
die hiesigen beteiligten Kreise jegliche Auskunft
über die Höhe und Bedingungen . Wie jedoch
verlautet , dürfte der Zinsfuß 6 Prozent fein
und der Anleihebetrag 75—80 Millionen Rm .,
nach einer Londoner Meldung sogar 5 Millionen
Pfund . Die neuen Mttel sollen zur Durchfüh¬
rung des Arbeitsbeschaffungspro¬
grammes dienen, worunter sich auch Hafen-
erweiterungö - und Ausbauarbeiten befinden.
Die heutige Bürgerschaftssitzung wird dafür im
Rahmen der gesamten Pläne weitere 41 .7 'Mil¬
lionen Rm. zu bewilligen haben , nachdem in
diesem Jahr bereits über 80 Millionen bewilligt
worden sind.

hk . Ueberfremdung von Paths -Cinoma . — In¬
teressengemeinschaft mit Eastman Kodak . Man
schreibt uns aus Paris : Der englischen Kodak-
Gesellschaft soll es gelungen sein , mindestens
ein« sehr hohe Minderheit in den Aktten der
Paths -Gesellschaft Paris zusammenzukaufen, so-
daß diese den Kampf ausgab und sich zu Jnter -
effengemeinschaftsverhanblungen bereit fand.
Der Vertrag soll in seinen Einzelheiten schon
seststehen, die endgülttge Unterzeichnung soll aber
erst in drei oder vier Wochen erfolgen . Eine
offtziell« Mitteilung liegt noch nicht vor , doch
hört man aus gut unterrichteten Kreisen, daß
dieser Vertrag prakttsch die Aufgabe der Selb -
ständigkeit der PathesGesellschaft bedeut«. Pathö
gibt die Fabrikation von Filmrohmaterial voll¬
kommen an Kodak ob , bleibt aber an der inner -
französischen Fabrikatton beteiligt . Außerdem
erhält Pktths eine ziemlich hohe Abfindungs¬
summe in Dollar ausgezahlt und beschränkt sich
in Zukunft auf di« Fabrikatton von Spezial¬
marken . wie Paths -Baby . Pathö-Rural und
Radio-Gerät . Kodak seinerseits erhielte dadurch
sozusagen bas Weltmonopol am Rohfilmmarkt.

Znckerftatistik . Im Auftust betrug die gesamte Her -
stcllunft in Rohzuckerwert berechnet «0 888 Dz . und

1926 bi» 81 . Aug . 1928 16 069 898 Dz .
gegen 18 688 404 Dz . Im Vorjahr .

Grünbung einer Zweiasabrik der Fiatwerk« in
Gtratzbnrg. Die Fiat - Automobilwerke haben in
Straßburg die T .A . de » Automobile» Fiat mit 9,80
Millionen Franken Aktienkapital errichtet .

Die unftllnftlge Geschäftslage in der Maschine»,
iubuftrie. Rach Blattermcldungen wird bei der Ber¬
liner Maschinenfabrik vorm . L . Schwartzkopf A .-G .
in Berlin für da» am 80 . Juni abgelauscne Ge -
schäft » iahr mit der « uSschilituna einer Dividende
kaum zu rechnen sein . — Auch die Sächsische Maschi¬
nenfabrik vorm . Rich . Hartmann A .- G . in C h e m -
nitz wird für da» am 30. Juni abaclaufcne Geschäfts¬
jahr voraussichtlich eine Dividende wieder nicht zur
Ausschüttung bringen. Die Geschäftslage war im
abgelaufcncn Geschäftsiahr « analog der Situation in
der gesamten Maschinentndustrtc wenig günstig . In¬
folge der fehlenden Aufträge der Reichsbahn liegt das
Lukomotivbaugeschäst danieder . Auch das Tcxtil-
maschinengeschäft war wenig befriedigend . Neuer¬

dings sind allerdings infolge der leichten Belebung
in der Textilindustrie Anzeichen einer Befferuna für
das Texttlmaschinengeschäst vorhanden.

Stabzieherei-Bereivigung Düsseldorf . Die heutig «
ordentliche Mitgliederversammlung der Stabzieherei-
Bereinigung Düffeldorf, in der etwa 80 Prozent ber
deutschen Blankmatertalerzeugung vertreten waren,
hat einstimmig die Gründung eines BerkaufSver-
bandes beschloffen unter dem Vorbehalt, daß einzelne
für den Verband in Betracht kommende Werke , die
heute nicht vertreten sein konnten , binnen kurzem
ihre Zustimmung erklären. Der Verband wird dann
sofort seine Tätigkeit ausnehmen . Die Vorbereitun¬
gen dazu sind im Gange .

Zusammeulegung des Kruppsche« Motorenbaus .
Die Firma Friedrich Krupp A .-G . , Essen, beabsichtigt,
aus Gründen der Rationalisierung den Vau von
Dieselmotoren örtlich zusammenzusasien . Während
die ortsfesten Motoren bisher in Esten und die
Schisfsmotorcn in Kiel hergestellt wurden, soll die
Fabrikation beider Arten künftig in der Martnebau-
abteilung der Germania-Werft in Kiel erfolgen . Die
Effener BctriebSeinrichtungen werden, soweit erfor¬
derlich, zu diesem Zweck nach Kiel überführt .

Konkurs. Kaufmann Eugen Förster , Karls¬
ruhe, Anmeldefrist 1 . Dezember , PrüsungStcrmin
}3 . Januar 1027.

Banken
Zum Halleschen Bankskandal. Die infolge ber

hohen Verluste der Stadtbank Halle geplante
Verschmelzung des senannten Unternehmens
mit der Girozentrale Magdeburg soll
sv vorstchgehcn , daß beide Institute je 250 000 M.
ausbringen, wobei die Stadt Halle diese Summe
durch ein « Anleihe decken würde . Das neue
Unternehmen wird voraussichtlich als Kommu¬
nalbank firmieren mit dem Sitz in Halle. Die
Hauptaufgabe der neuen Bank wird die Ab¬
wicklung der faulen Konten der Stadtbank sein .
Ein Dcrwaltungsausschuß , indem auch Industrie
und Handel Mitwirken werden, wird die Ab -
Wicklung übernehmen. — Tie Stadtbank hat be¬
kanntlich rund 5 Mill . Verluste an Debitoren
erlitten .

Keine Nachgiebigkeit der Belgier bei den
Eiscuverhandluugen . Die belgischen Stahlindu¬
striellen haben in einer am Dienstag abgehalte¬
nen Versammlung beschlossen, an ihrer ur¬
sprünglichen Forderung betreffend die Zuteilung
einer monatlichen Quote von 290 000 Tonnen
im internationalen Rohstahlkartell festzuhalten
und die Pariser Kompromißformel , die auf
202 000 Tonnen basiert , den Belgiern aber eine
verhältnismäßige Priorität bei der Ausführung
der Aufträge Msichcrt , zu verwerfen . Die Bel¬
gier ihrerseits ziehen vor, den letzteren Vorteil
den anderen einzuräumen , aber auf der monat¬
lichen Quote von 290 000 Tonnen zu bestehen .
Ein eingehender Vorschlag soll noch heute ge-
macht werden, so daß immer noch nicht von einem
Abbruch der Verhandlungen di« Rede sein
könne .

Ziuserhöhungen bei der Seehaudluug , Die Preu»
hischc Staatsbank teilt mit, daß mit Rücksicht auf daS
Anziehen der Sätze für Gelder über den Quartals¬
termin auch die Diskontsätze für die unverzinslichen
preußischen Schatzanweisungcn ab 22. d. Mts . eine
Erhöhung erfahren. Die Abgabe erfolgt an Banken,
Bankiers und Sparkaffen für Schatzanweisungen mit
einem Monat Laufzeit zu 8 Prozent und für darüber
hinaus liegende Fälligkeiten zu SK Prozent . Die
Rediskontierung bzw. Lombardierung der Schatz-
anwetsnngen wird wie bisher von der Staatsbank
mit 95 Prozent des Nennbetrages zum Rcichsbank -
dtskont bzw. Reichsbanklombarosatze vorgenommen .
Die genannten Sätze bedeuten eine Erhöhung um
K Prozent . Eine ungefähr gleich große Heraufsetzung
tritt auf den G n t h a b e n k o n t e n ein . Die Ver¬
zinsung der täglichen Gelder erfolgt für Beträge
unter 100 000 Rm . unverändert mit 8K Prozent , für
feste bzw . KündigungSgclder, die bisher höchstens mit
5 Prozent verzinst wurden, bei Laufzeiten von mehr
als zwei Monaten mit 5K Prozent . Die größten
Verbefferungen treten aus den sogenannten Sonder¬
konten F G und H ein . Auf Konto F , auf dem
40 Prozent der Einlagen jeweils bis zum dritten
Tage des Monat » nicht angegriffen werden dürscn,
werden 4K statt bisher 3 % Prozent vergütet, aus
Konto G werden drei Monate festliegende Beträge
mit 8K ibisher 5 ) Prozent verzinst und zwischenzeit¬
liche Abhebungen wie bisher nur mit 1 Prozent Zins -
spanne , also mit 6K (6 ) Prozent berechnet , aus
Konto ft werden im Rahmen einer anfänglichen Lom¬
bardentnahme Darlehen auf einen Monat fest mit
8K Prozent Zinsen berechnet und Einzahlungen mit
8 Prozent Habenzinsen vergütet. Diese Sätze
gelten nur für die Bankenkundschaft .

Verkehr
Der Wettbewerb der dentschen Nordsee-Häfen

gegen Trieft und Fiume . In der Frage deS
Wettbewerbes der deutschen Nordsee-Häfen und
der adriatischen Häsen fanden in Hamburg
erneute Verhandlungen der an dem tschechisch -
adriattschen Verkehr und österreichisch-adriati -
schen Verkehr beteiligten ' Eisenbabnverwaltun -
grn Italiens , Jugoslaviens , Oesterreichs, der
Tschechoslowakei sowie der Donau -Sawe -Adria
Eisenbahngesellschaft mit Vertretern der Deut ,
schen Reichsbahngesellschaft statt . Sie bildeten
die Fortsetzung der vor einigen Monaten in
Fiume abgehaltenen Besprechungen. Hiernach
sollte, um vor allem dem Wettbewerbskampf die
bisherige Schärfe zu nehmen, die gegenwärtig
bestehenden gegenseitigen AuSlobunaen — bas
ist die Uebernahme der für die deutschen See -
Häfen gültigen Frachtsätze durch die am Abria-
Verkehr beteiligten Eisenbahnverwaltungen für
die Verfrachtung nach Triest , und die Ueber-
nähme der für Triest gültigen Frachtsätze durch
die Deutsche Reichsbahngesellschaft kür die Ver¬
frachtung nach den deutschen Seehäfen — für
ein Jahr suspendiert werden und nö¬
tigenfalls durch feststehende Tarifsätze ersetzt
werden. Der endgültige Verzicht auf die
Auslobungen wird von den Fortschritten
der demnächst einsetzenden , auf die endgültige
Regelung der Wcttbewerbstarife -Frage abzie¬
lenden Verhandlungen abhängen. Diele vor¬
läufige Vereinbarung unterliegt noch ber Ge¬
nehmigung der Vorgesetzten Bebörden . Die
Interessenten können aber damit rechnen , Laß
auch eine vorläufige Außerkraftsetzuna der AuS.
lobnngen erst nach Ablauf einer ziveimvnatigen
Bekanntmachnngsfrist wirksam werden wird.

Markte -
Bom süddeutschen Kohlenmarkt.

Die jüngsten Wochen haben am Markte eine eigen»
artige Lage geschaffen. Auf der einen Seite wurden
erhebliche Posten Kohlen und Briketts , als Auswir¬
kung deS englischen KohlenarbeiterstretkS, » ach dem
Ausland verladen, auf ber anderen Seite wurde sei¬
tens der süddeutschen Abnehmerschaft über nicht ganz
regelmäßige Bedienung geklagt . Zum Teil sind die
verbrauchenden Industrien « ährend der Sommer¬
monate mit ihren Bezügen etwa » lästig gewesen, weil
sie die Ansicht vertraten , immer noch rechtzeitig sich
versorgen zu können . Nun drängen sich aber gerade
in diesem Monat die Abrufungen der verbrauchenden
Industrie sehr stark zusammen , möglicherweise da-
durch, daß der Konsum sich etwas vergrößerte, haupt¬
sächlich aber wohl aus dem Grund , weil ab 1 . Ok¬
tober die Vorzugspreise für Ruhrkohle für die ober¬
rheinischen Bezieher in Wegfall kommen . Dadurch
ergab sich eine gewifle Unregelmäßigkeit in der Aus-
führung der Abrufungen von Ruhrkohle, und es ist
kaum zu erwarten, daß die Rückstände in der Aus¬
führung der Aufträge bis Monatsschluß eingeholt
sein werden . Zieht man aber eine Parallele zwi¬
schen der Lieferungsweise der Ruhr - und Saarzechen,
so ergibt sich auf den ersten Blick, daß jene der Ruhr -
zechen immer noch wesentlich bester ist , wie die der
Saarzcchen . Nicht ganz befriedigen konnte die Be -
dtenungsweis« der oberschlcsischen Kohlenindustrie,
wenn auch ernstliche Klagen nicht laut wurden. Die

i nieberschlesischen Zechen kamen den eingegangenen
LtefcrungSverpflichtungen in normaler Weise nach .
DaS stark rückgängige Master de» Rheins führt zu
ständigen Frachterhöhungen für Brennstoffe
der Ruhr . Zuletzt wurden für die Beförderung von
Kohlen nach Mannheim, Karlsruhe , Lauterburg und
Straßburg ab Rhein-Ruhrhäsen etwa 8 Pfg ., ab
Häfen des Rhein - Herne - Kanals etwa 8K Pfg. an
Tagcsmiete te Tonne gezahlt . Bei den Talverladuu -
gen von Kohlen von Mannheim nach Holland sind
zuletzt bis zu etwa 2.80 hfl . ie Tonne bewilligt wor ,
den.

*
verli », 22. Sept . Amtliche Produkten ,

Notierungen in Reichsmark je Tonn« (Weizen -
und Roggenmehl fe 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : 282—288, Sept . 292,80—291,
Okt . 286,80—286 u . Bf., De, . 282, März —, Mat
291.80. Märkischer Roggen : 212—217, Sept . 280,80 ,
Okt . 281,80—281,28 , Dez . 281 u . Geld , März 238 , Mai
240 u . Bf. Sommergerste 205—248 , Wintergerste 170
bis 175. Märkischer Hafer: 171—184, Dez . 190. Mais
loko Berlin 184— 188. Weizenmehl 38,25—88,76. Rog -
genmchl 30,80 —82,50 . Weizenkleie 10. Roggenklete
10 .80. Rap» 810.

Für 100 Kg. in Rm . ab Ablabestattonen : Biktoria-
«rbscn 43—50 f . S . ü . Notiz , kleine Speiseerbsen 82
bis 86, Futtererbsen 28—29, Rapskuchen 14,40 — 14,60,
Leinkuchen 19,00—19,20 , Trockenschnitzel (prompt) 9,40
bi» 9,70, Sopa 19,80, Kartosfelflocken 18,20—18,80.

Karlsruher Produktenbörse vom 22. Sept. Ab¬
teilung Getreide » Mehl und Futter »
m i tt « l. Nach sehr hohen auSländlschen Berichten
ist der Markt fest . In Wetzen fanden nenneniwerte
Umsätze statt , Gerste liegt etwa » matter . Lei Rog¬
gen bleibt die Nachfrage destehen. Lanbweizen 28,80
bi» 29,25, Landroggen 22—28, Sommergerste 28,25 bi»
28,00, Haser inl . 17—18 (besonders schöne Qualitä¬
ten über Notiz ) . Hafer au»l . 19—22, PlatamaiS 18,80
bis 19,00 , Weizenmehl , Mühlenforberung, 41,78— 42,0Q,
Roggenmehl , Mühlenforderung, 82,50 —88,60, Wetzen¬
futtermehl, je nach Qualität , 12,28—12,76, Wetzen -
kleic 9,00- 9,60, Roggenklete 10,75—11,78, Spezial-
fabrtkate entsprechend teuerer, Biertreber 14,25 bis
14,78 , Malzkeime 13,28—18,78, Trockenschnttzel 12,50
btk 18,00, Speisekartosfeln, weißfleischtg«, 7,50—8,50,
gelbfleischtge 9 —10 . Rauhfuttermittel (neue
Ernte ) : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken, 8 bis
8,50 , Luzerne 8,50—9,50, Weizen » und Roggenstroh ,
drahtgeprcßt, 4,00—4,50 , alles per 100 Kilo , Müblen»
fabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Ge¬
treide und Trockenschnttzel ohne Sack, Frachtparität
Karlsruhe bezev. Fertigsabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonpretse , kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge.

Weine und Spirituosen : Die Börse war
gut besucht . Die Marktlage ist unverändert.

Kolonialwar en : Rangoonreis 0,44, Graupen
0,44 , gelbe gesp . Erbsen 0,51, weiße ung . Perlboh¬
nen 0,82 , Linsen , mittel, 0,50, Kristallzucker 0,67 ,
Schweinefett 1,80 , Salatöl 1,15, alle- per Kilo .

Hamburg, 22. Sept . (Etg . Drahtmeld. ) Zucker »
termtnnotierungen : Sept . 15,10 G„ 15,50 B„
Okt . 14,05 G . , 15,05 B . . Nov . 14,65 G . . 14.75 » .. Dez .
14 .80 G . . 14,85 B . . 14,80 bez . , Jan . 14,95 G .. 15,00 B ..
Febr . 15,05 G .. 16,15 « .. März 15,25 G ., 15,80 B ..
April 15,30 G .. 15,40 « .. Mat 15.50 G .. 15,60 B..
Juni 15,80 G . . 15,70 « . . Juli 15,70 G . . 15,80 G..
Aug . 15 .85 G.. 15.90 8 -, Okt .-Dez . 14,80 G.» 14,85 B .,
Jan .-Mär , 15,05 G .. 15,20 « . Tenöenz stetig.

Auch heust noch
können Sie das «Karlsruher Tagblatt" bei
der Post bestellen, ohne daß eine Verzögemng
in der Zustellung eintritt und ohne zur Zah¬
lung der 20 Pf. Nachgebühr verpflichtet zu sein
Neu hinzutretende Bezieher brauchen den an¬
hängenden Bestellschein nur ausgeMt dem
Postboten abzugeben oder unftankiert in den
nächsten Briefkasten zu werfen.

Bestellschein.
An das Postamt . -. .

Ich bestelle hiermit da» wöchentlich 7 « al
erscheinende »Karlsruher Tagblatt^ mit
8 Wochenbeilagen »um monatlichen Bezugs¬
preis v. 3.50 Mk. ausschl . Postzustellgebühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name:

Ort:

Straße u . Nr.
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Magdeburger Zucker-Notierungen vom 22. Sept .

Gemahlene Mehlis prompt 2. Hälfte Okt .-Nov. 28,80
bis 29,78 .

Bremer Baumwolluotiernnge « vom 22. September .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 18,00 Dollar -
cents per englisches Pfund .

Pforzheimer Edelmetallkurse vom 22. Sept . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei-
mcrle u . Mcule A .- G .> Ein Kilo Feingold 2798 Mk.
Geld . 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,80 Mk.
Gelb , 13,80 Mk . Brief, - «in Kilo Feinsilber 82,40 Mk.
Geld . 83.40 Mk . Brief .

Berliner Metallmarkt vom 22. Sept . Elektrolyt -
kupser 138,28 , Ortginalhüttenrohztnk 69— 09,80 , Re -
melteb -Plattenzink 60—61, Originalhüttenaluminium
210, dto . 99 Prozent 214, Rcinnickel 340—350, Anti -
mon -Rcgulus 125—130, Silber -Barren 82,50—88,50 .

Berliner Metalltermin - Notierunge » vom 22. Sept .
Kupfer : Sept . 119,75 B . . 119,25 G . , Okt . 120 B . .
119.75 G .. Nov . 120,25 bez . , 120,50 B . . 120.25 G . . Dez.
120.75 B . , 120,50 G . . Jan . 121,25 B „ 121 G . , Febr .
121.50 bez ., 121.75 B ., 121,50 G . . März 122 B . . 121,75
G . , April 122,50 bez . , 122,50 B .. 122,50 G . . Mai 122,75
bez . , 122,75 B . , 122,50 G . Tendenz : abgeschwächt. —
Blei : Sept . 63,75 B ., 63,50 G„ Okt . 63.50 bez ., 63,50
B ., 63,25 G„ Nov . 63,25 B . , 68 G„ Dez . 63 bez ., 83
B ., 62,76 G .. Jan . 62.75 bez . , 68 B . . 62.75 G . , Febr .
63 B .. 62,50 G . . März 62,75 bez. , 62 .75 B „ 62,50 G..
April 62.75 B . . 62,50 G . , Mai 62,50 bez . . 62,75 B ..
62.50 G . Tendenz : stwächer.

b . Vom Mittelhaardter Weinbaugebiete , 22. Sept .
Trotzdem viele Gemeinden spätere Rotweinleseter¬
mine bestimmten , ist der R o t h e r b st überall
in vollem Gang . Zweifellos würbe eine spätere
Lese die Güte der Moste sehr günstig beeinflusien ,
doch ist ersichtlich , baß der Sauerwurm ganz bedeu¬
tenden Schaden anrichtet und daß das MengeergebniS
beim Hinausschiebcn der Lese stark leiden wird . Die
meisten Gemeinden der Mittelhaardt haben den
Portugieserlcsctermin ab 22. September bestimmt und
nur vereinzelt ist , wie in Bad Türkhcim , der Anfang
ans den 29. September verlegt worden . Die Gewichte
schwanken zwischen 60—80 Grad nach Oechsle . Die
Nachfrage nach Mosten hat überall sehr lebhaft ein¬
gesetzt . Viele Winzervereine bringen ihre Rotmost »
ergebniffe zur öffentlichen Versteinerung und erzielte
der Wcinbauvcrein Ellerstadt für ein Quantum von
1000 Loge! Rotmost pro Loge! (40 Liter ) 22 .H . —
In Kallstadt wurden für daS Fuder Rotmost 660 M
erlöst . An der Oberhardt kam 1925er Weißwein frei¬
händig zu 800 M, pro Fuder zur Abgabe .

Zentralznchtviehmarkt in Radolfzell . Der
Verband der oberbadischen Zuchtaenosscnschaften
hielt am 20. und 21. ds . Mts . seinen 29. Zen¬
tralzuchtviehmarkt in der großen Markthalle zu
Radolfzell ab . Von den im offiziellen Markt¬
katalog nachgewiesenen 1109 Zuchttieren waren
948, nämlich 800 Farren , 22 Kühe und 42S Rin¬
der und Kalbinnen von fast durchweg hervor¬
ragender Zuchtqualität aus allen 10 Genossen¬
schaften des oberbadischen Zuchtgebictw auf¬
geführt . Zum Verkauf kamen einschließlich
der 60 zur Lotterie angekauften Rinder und
Kalbinnen insgesamt 590 Zuchttiere , also rund
62 Prozent der Zufuhr . Der ErliiS hier¬
aus belief sich auf 358 372 Mark . Die Preise
waren zwar nicht so hoch, wie beim vorjährigen
Zentralmarkt , doch immerhin noch befriedigend .
Die Preise für Farren stiegen bis zu 2800 Mk.
und für Kalbinnen bis 1400 Mark . Ein be¬
trächtlicher Teil der verkauften Zuchttiere blieb
im Lande Baden , ein anderer Teil ging nach
Württemberg . Hohenzollern , Bauern . Hessen ,
Sachsen und der Rheinpfalz . Auch der dies¬
jährige Zentralzuchtviehmarkt hat sich als eine
züchterisch und volkswirtschaftlich bedeutende
Veranstaltung des oberbadischen Zuchtverbandes
erwiesen , die in ganz Deutschlünd höchstes An¬
sehen genießt .

Feste Tendenz bei der Frankfurter HLntcauktion
vom 22. Sept . Die Auktion der Häute und Gefälle
von Frankfurt a. M . und den angeschlossenen Häute -

verwertungSveretntgungen erbrachte für Schaffelle
6—18 Proz . höhere Preise als im Vormonat . Kalb¬
felle wäre » durchschnittlich eine Kleinigkeit und leichte
Großvtehhäute 10 Proz . höher als im Vormonat .Die mittelschweren Großviehhäute gingen im Durch¬
schnitt zu gleichen Preisen ab wie im August . Der
Besuch der Auktion war gut : die Gebote erfolgtenbei angeregter Kaufstimmung sehr flott . Im einzel¬nen erzielten : Schaffelle , Vollwolle , 62 : dto. Halb -
wolle 64—68,25 : dto . Kurzwolle 68,75—66,50 : Kalb¬
felle ohne Kopf. rot . bis 9 Pfd . , 187—147 : dto. über
9 Pfd . 123,25—126 : dto . schwarz, bis 9 Pfd . , 112 bis
117,75 : dto. über 9 Pfd . 102 .25—106,50 : dto. Schutz 65 :
leichte Häute ohne Kopf, Kl . 1 . bis 29 Pfd . 86 : Ochsen
ohne Kopf. Kl . 1 , 30- 49 Pfd ., 65,75—68,75 : 60— 59
Pfd . 75—77 : 60- 79 Pfd . 82—89,50 : 80- 99 Pfd . 80
bis 82,75 : 100 Pfd . aufm . 82,75 — 85,25 : Rinder ohne
Kopf, Kl . 1 , 80—49 Pfd . , 80—87 ; 50—59 Pfd . 80,26 bis
88,50 ; 60- 79 Psd . 95—98,50 ; Kühe ohne Kopf, Kl . 1 .30—49 Pfd . , 61,00 - 66,76 ; 60—59 Pfd . 66,25—75,00 ;
60—79 Pfd . 85,50—89,50 ; 80—99 Pfd . 88—93 ; Ku -Ri -
Och ohne Kopf , Kl . 2 , 30—49 Pfd . , 59,75- 75,75 ; 60
Pfd . aufw . 61,25—66,50 : alle Gew . 60,25—67,75 ; Bul -
len ohne Kopf. Kl . 1 , 30—49 Pfd . , 68,60—71,00 ; 50 bi»
50 Pfd . 60,50—60,00 ; 60—79 Pfd . 58,75 —66,50 ; 80—99
Pfd . 57—61 ; 100 Pfd . aufw . 54 ; Bullen ohne Kopf,Kl . 2. 30- 49 Pfd ., 62 ; 50 Pfd . aufw . 50,25 : alle Gew.
50,25 ; Ku -Ri -Och Schutz ohne Kopf , Kl . 1 , alle Gew .,
45,50—50,00 ; Ochsen mit Kopf , Kl . 1 , 30—59 Pfd .,
64,25 ; 60—79 Pfd . 77,25 ; 80—99 Pfd . 74,25 ; 100 Pfd .
aufw . 76,75 ; Rinder mit Kopf, Kl . 1 , 30—49 Psd . , 70,00
bis 73,50 ; 50—59 Pfd . 70,25—71,75 ; 60—79 Pfd . 76,75
bis 82,00 ; 80—99 Pfd . 80 ; Kühe mit Kopf, Kl . 1 , 30
bis 49 Pfd ., 66,50 - 58,75 ; 50—59 Pfd . 60,00—64,50 ;
60—79 Pfd . 70,75—75,00 ; 80—99 Pfd . 76—78 ; Ku -Ri -
Och mit Kopf, Kl . 2, alle Gew . , 54,00—69,25 ; Bullen
mit Kopf , Kl . 1, 80—79 Pfd . , 53,25 ; 80—99 Pfd . 53,25 ;
100 Pfd . aufw . 50 ; Bullen mit Kovf, Kl . 2, alle Gew . ,
46 ; Schußhäutc mit Kopf, alle Gew ., 44—50 ; Rotz¬
häute über 220 Zentimeter 19,60.

Frankfurter Getn'eictabörso .
Amtliche Notierungen vom 22 . September 1926 .

100 kg
Parit . Franbft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .) 2875 — 28 .90
Roggen (Inland .) 22 / 5 - 23 00
Sommer - Gerste 23 .00 26 .00

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .Kleie .

41 .50 - 42 .00
33 00 - 34 00

9 25
Hafer (inlflnd .) 1775 - 18 25 Erbsen .
Hafer (ausländ .) Heu . . . . . .
MaiB (gelb ) . . 1850 Stroh .
Mals (Mexed) . Biertreber . . . —

J) Getreide , HfllsenfrOchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen .
Mehl, Roggenmehi und Kleie ohne Sack .

Tendenz : fest

Börsen
Fraukfnrt a .M ., 22. Sept . Die Effektenbörse er -

öffnete heute in st a r k e r Zurückhaltung und
zu abgeschwächten Kursen infolge der wie¬
der schlechter gewordenen Geldverhällntsie . Die ZinS -
heraufsetzung der Seehandlung hat außerordentlich
verstimmt . Während man vorbörslich noch höhere
Kurse genannt hatte , eröffnete die Börse daraufhin
etwas abgeschwächt , besonders sür die J .G .-Werte
der Farbenindustrie , die mit 2,50 Proz . niedriger
zur ersten Notiz festgesetzt wurden . Elektrowert «
konnten sich wieder behaupten , während Banken ,
Montan - und Schisfahrtswerte bis 1 Proz . niedriger
waren . Auf dem Markt für ausländische Renten
blieb die Stimmung weiter fest . Serben konnten sich
wieder ziemlich erholen . Talon - Serben stiegen auf
23,50 , 1909er Serben aus 19. . Sehr fest waren ferner
die Türken , Zolltürken 16 ^4 , Anatolier I 29,25 , Ana¬
tolier II 24,75 , Bagdad I 81. Bagdad II 24 Geld , Ma -
zcdonter 28,50 Geld . Auch Deutsche Anleihen waren
etwas fester; Schutzgebletsanleihcn 7,75 , Kriegsan¬
leihen 0,507 )6 . Der Freiverkehr blieb geschäftslos .

Der wettere Verlauf blieb lustlos . Die Kurse
gaben zumeist weiter nach .

Am Geldmarkt ist Tagesgeld mit 4 Proz . noch
immer angeboren , dagegen wird Monatsgeld je nach
Adreflc und Sicherheit für 5,50 bis 7,50 Proz . gesucht .
Diskonte für Warenakzevte 5 % , für Bankakzepte 4,75 .

Am Devisenmarkt setzte sich die Schwäche
für westliche Frankenvaluten fort . Pa¬
rt » 176,50 , Brüssel 186 , Mailand ist mit 183,50 Lire
pro Pfund behauptet . Das englische Pfund ist gleich¬
falls schwächer mit 4,85 )4 .

TU. Frankfurter Abcndbörse vom 22. Sept . Der
Abenbverkehr stand im Zeichen einer lebhaften Um¬
satztätigkeit und Hüherbewegung sür heimische Ren¬
ten , die in der Mehrzahl den Kurs von 0,5 erreich¬
ten . Auch Kriegsanleihen waren lebhaft gesucht und
weiter gesteigert . Auslandsrenten ruhiger und zum
Teil niebriger . Die Stimmung am Aktienmarkt ,
besten Werte vernachlässigt blieben , war lustlos bei
überwiegend gehaltenen Kursen . Die Börse schloß
für Anleihen lebhaft und fest , für Aktien eher
schwach . — 5proz . Retchsanleihe 0,527 )4 , 8)4proz .
Reichsanleihe 0,5 , 4proz . Preuß . Konsols 0,5, 3)4proz .
Prenß . Konsols 0,5 , 3proz . Preuß . Konsols 0,6,
3proz . Schatzanweisungen 1924 0,465 , 4proz . Bayern
0,5, 3 )4proz . Bayern 0,5 , 3proz. Bayern 0,5 , 8)4proz .
Baden 0,5 , 3)4proz . Hessen 0,46 , 3proz . Hessen 0,46 ,
8proz . Sachsen 0,46 , Schutzgebiet 7,72 )4 , Bagdad II 23,
Zolltürken 16,25 , 1910er Ungarn 19,12 , 5proz . Rumä¬
nen 15,75 , 4 )4proz . Oesterr . Schätze 1924 22, 4)4proz .
Ocsterr . Staatsrenten 6,57 , 5proz . Goldmexikan . 47,75 ,
5proz . Silbermexikaner 24,90 , Allg . Deutsche Kredit
125, Barmer Bank 131 ultimo , Commerzbank 140
ultimo , Franks . Hypoth . 125, Danatbank 224,75 ult .,
Deutsche Bank 163,75 ultimo , Diskontogesellschaft
162,75 ultimo , Dresdener Bank 141,75 , Mitteldeutsche
Kredit 138, Luxemburg 10,62 , Oesterr . Krebitakticn
8,80 , Nordd . Lloyd 158,80 ultimo , Deutsch. Luxem¬
burg 150,50 , Harpcner 181 , Mannesmann 138)4 ,
Mansfelber 112 , Oberbedarf 71, Phönix 117, Rhein .
Braunkohle 216,59 , Rheinstahl 151,75 , alles per ult . ,
Laurahütte 53,50 , Adlerwerke 81, A .E .G. 157 ultimo ,
Aschasfenb. Zellstoff 130 , Bergmann 154 ultimo , Bing -
wcrke 63, Elektr . Licht 149 ultimo , Frankenthaler
Schnellpreste 72, Farbcnindustrie 275,50 , Golbschmidt
104 , Scheideanstalt 163 ultimo , JnngbanS 91,50 , Me -
tallgescllfchaft 149 ultimo , Ncckarwerke Eßlingen
118 .50, Nütgcrswcrke 115, Zucker Hetlbronn 91,50 ,
Stuttgart 91 . Nachbörse : Dresdener Bank 142.

Bc - liu , 22. Sept . fFunkspruch .) Bei kaum nen¬
nenswerten Umsätzen waren die Kurse an den Ak¬
tienmärkten matt gehalten . Gute Aufnahme fand
in Börsenkreiscn der günstige Verlauf der Anleihe »
Bcrhandlungen des Siemens - und Stinnes -Konzerns
in Amerika sowie die freundlichen Berichte über die
Geschäftslage einiger wichtiger Aktiengcsellschasten.
Das Geschäft nahm aber im Hinblick auf die zu er¬
wartende Geldvertencrung zum Ultimo , die sich in
einer Erhöhung der Diskontsätze sür unverzinsliche
Preußische Schatzanweifungen bereits ankündigt , kei¬
nen größeren Umfang an . Vorläusig wurde Tages¬
geld zwar noch mit 3,50—5 Proz . und darunter an -
gebvten , doch dürfte in den nächsten Tagen eine
wesentliche Anspannung des Satzes erfolgen . Auch
veranlaßte die Tatsache zur Zurückhaltung , daß die
belgische Antwort aus den letzten EinigungSvorschlag
fn der Eisenpaktfrage bis heute vormittag nicht ein -
getroffen ist , und demnach der Anschein besteht, als
wenn die Haltung der belgischen Eisenwerke entgegen
den allgemeinen Erwartungen noch kein Einlenken
zeige. Bedenken erregten ferner noch die Zunahme
der Insolvenzen in der letzten Woche und die Ent¬
wicklung unserer Außenhandelsbilanz . Das Inter¬
esse beschränkte sich daher hauptsächlich auf ausländi¬
sche Renten , wie Schutzgebictsanlcihe (7,75 ) und
Kriegsanleihe ( (0,510 ) . Unter den Aktienwerten zeig¬
ten nur wenige Papiere Befestigungen , während sonst
dtzr Tendenz leicht nach unten gerichtet
war .

Am Devisenmarkt ging die Franken -
oalzlta etwas stärker zurück . London -Brüs¬
sel wurde mit 185,75 und London -Paris mit 178)4
genannt . Mailand und Madrid leicht befestigt , eben¬
so der Dollar , der gegen die Mark mit 4,1970 um-
ging .

Im einzelnen zogen am Montanaktienmarkt nur
Schlesische Zink , die gestern im Verlause der Börse
6 Proz . verloren hatten , um 3 Proz . an . Stollberger
Zink plus 1,25, dagegen Rheinische Braunkohle minus
1 .50, Ilse minus %. Proz . , Mansfelber minus 1,75
Prozent . Phönix und Gelsenkirchcn knapp behauptet .
Harpener bei dem Anhalten des englischen Streiks
gefragt und )4 Proz . höher . Kaliaktien bis 1,50 Pro¬
zent niedriger . Chemische Werte uneinheitlich . J .G.

Farben zirka 878. Elektrowert « auf Realisationen W*
bis 1 Proz . schwächer . Nur Siemens minus 2,2»
Prozent . Sonst überwogen Kurseinbußen von 1 »w
2 Proz . Bankaktien mit einzelnen Ausnahmen a^
halten .

Berliner Rachbörse vom 22. Sept . (Etg . Draht¬
meldung . ) Die Börse schloß schwach auf bas
len der zweiten Hand . Gelfenkirchen 162,25 , Pb°
nix 117, Danatbank 223,50, Hansa 188. Nur in öpro+
Retchsanleihe entwickelte sich immer mehr Jntereln
und immer stärkerer Zulauf . Der Kurs stieg » w
0,520. Nicht nur unter Hinweis auf die Beseitigung
der Reparationshindernifse , sondern auch sonst wir "
wieder in weiten Kreisen eine Bestcrung der « w
wertungsregelung erwartet z . B . durch Aufnahnn
einer Zinszahlung für den 2,5proz . AblösungSbetrag -
Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten stiegen
aus 800 Proz ., das bedeutet für eine 4)4proz . An
leihe , deren Zinsen erst mit dem Kapital bezahlt wer
den, im Vergleich zum Rückzahlungswert einen K»^
von 60 Proz . Schutzaebietsanleihe dagegen
geschwächt 7,65 , 1913er Rumänen wieder etwas an
ziehend 27,25 , 1909er Kalo Rumänen 16 (15) , 1S0«er
Serben 19.

Devisen.
w Berlin , 22 September

Buenos- Aires 1 Pes.
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis.
Amsterd-Rotterd . 100 G .Athen 100 Drachm.
Brüssel-Antwerp. 100 Fr .
Danzig 100 Guld.
Helsingfor» 100 finn . M.
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.Lissab.-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs.
Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockh .-Gothenb. 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Geldkurs Geldkurs
21. 9 . 22 9 .
1706 1703
2043 2043
2 .192 216

20 .342 20 .341
4191 4 .193
0638 0 .633

lb7 :94 167 .94
5 09 5 09

1129 10 92
81 .36 81 .355

10 .597 10548
1530 1533

741 7 .415
111 .35 111 35
21 .475 21 475

91 -85 91 .84
11 69 11 50

12 .412 12 .412
80 99 81 .01
3047 3047
6357 6374

1T5U4 112 .04
5 87 5 87

59 . 115 59 12
419 4 .193
4 .19 4 .19

Zusch]*f
für Bri«>

karr

+ 0 .06
: : 8 :8k
+ 0 .f0
+ 0-02
. - 0.0J
+ 0.20
+ O.OJ
+ 0.0t
+ 0 .0?
ch0-2»
+ 0 .06
+ 0 .2t
+ 0 .C2
+ 0-04
+ 0 .20
ist 0 .01

tw
Berlin , 22. Sept . Ostdevisen : Bukarest 2,bl

bis 2,33 , Warschau 46,58- 46,77 , Kattowitz 46,53 btk
48,77 , Posen 46,53- 46,77 , Riga 80,60 - 81,00 . — N 0 '
t e n : Polen große 46,485— 46,965 , Polen kleine 46,2»
bis 46,74 , Lettland 80,20- 81,00 , Estland 1,108—iM
Litauen 41,09—41,51 .

Basler Devisenbörse . Amtliche Mitte lkurf .
«

vom 22. Sept . (Mitgeteilt von der Basler Handels '
bank . ) Paris 14,16 )4, Berlin 128,27 )4 . London 25,11# .
Mailand 18,92H, Brüssel 18,40 , Holland 207,80 , New
York (Kabel ) 5,17 )4 . Ncuyork (Eheck ) 5,17 , Canab»
5,18 , Argentinien 2,10 , Madrid und Barcelona 78,w.
Oslo 113,50 , Kopenhagen 137,50 , Stockholm 188,40-
Belgrad 9,15, Bukarest 2,80 , Budapest 72,50, Wien 78,
Warschau 57, Prag 15,32 )4. Sofia 3,75.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe.

all . Elek . Ges .
Bochumer .
Oarmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . ErdSl .
D .-Luxemb . .
Farbenlndust .
Gelsenkirch . .

Okt . I Nov. Dez
ZV* 97. 12
7 9 117.
9
5

16
10

5 1/; 8 107 ,
57. 8 107 ,
7 97.

9
12

7 11 ‘A
10 127 . 15

7 9 117.

Hamb .Pakett .
Handelsges .
Harpener
Licht u. Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Eheinstahl .Siem .&Halsk .

Okt . Ncv .
77. 9 'A

12

77. 1 V*

77. 9 'A

- 9 '
8 10

De»
lf
ji 'i
&
ffllh
1 i

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapiere .
21 9. 22 . 9 .

W« Kelchs -Aul. 0 -499 9 .505
8% do.
DoUarsch.-Anw. — . —
3% Pr . Console — . —
8% B«drai »l.i .l901 — —
SVs% - f.1875-80 0 425
4*/0 lin . U . taltihi — •—
87, % Barr. Allj.Anl. 0 -490
8% Bayr. E.B.Anleitw — —
3% Pf. 18 . Prior. . 0 .90
»VA do. 0 90
U8L do. konv . 0 90

0510

0425

04 0
090
0 90
0 90

Fremde Werte .

5°/o ln .iaJia .Silli.
5% Kn. kan.(Md)
8% Mn. knt . iiim
+1/a% Kn .lrrii .hiL
5% Mexikaner

Tamaulipas .
*% Türk , v . 1912
4‘/s % Anat . 8 . 1
5°/oTehuantepeo

11 . £ 52 . 9 .

4860 48 —

39—

29 35
30 25

25 —
16 25
2825
26 —

Transportxverte .
_ 300 164 .50 162 -35

Nordd . Llovd 40 162 -75 160 -35
Baltim .u.OhloB 100 — 99 . —

Banken .
21 . 9 22,9

Bad. Bank . 100 151 — 150 —
Dtnurt. a. liat.B. 100 2?6 -~ 225 -
Dtech . Bank 100 170 -75 167 -85
Disconto -G . IM 164 50 162 -50
Dresd . Bank 80 142 - 141 -
Metallbank 160 135 -50 135 -90
Mitt. Creditb . 20 138 25 139 . -
Oest .Creditanst . 8 55 8 90
Eh . Creditb . 40 127 - 127 —
Süd .Disk .-G . 100 140 — 140 -
Wiener Bankv . — . — 5 90
Württ . Notenb . — . — — . —

Industrie werte .
Bochum .Gu670t> 151 — 150 -25
BuderusEis . 200 94 90 92 25
DistM.mnn. 8j . 700 149 . - 149 —
6elsenk . Bg . 700 163 -— 161 . —
Harpen .Bg . 1000 161 . - 161 -50
lannain.Blbm.800 138 .50 137 -75

21 . 9 .
Manet- Bgb . 60 113 12
Phonix Bgb . 600 118 50
Tellus Bergb . 20 68 -75
Laurahütte . 100 62 50
Brau . Wulle 120 — —
Adt Gebr . . 60 40 12
Adler & Opp. 260 —
Asch . Zellst . 400 129 75

22 9 . I
112 -50 1 E1. Bd.Wolle 100
117 -50 Emag Krankt 6

69 -25 arM5chm.frs.1000
53 75 .EUlin. Msch . 100

134 — Ettlg . Spinnerei

Bad. Weinh . 10
Bad.Msch.F. Dari. 200
Bad. Uhrenf. Fnrl400
Bay.8piegelg .00
Ctmtiits.lliHilb .300
Ch. Albertw . 300
Daimler Mot. 60
Dt. Gold1 Sllbsch140
Dscb.Kirlaisanst. 200
fhrtktrhaffSWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u.Kr .60

r .* o
118 50

32 -

40 25

130 —

11 ? - -
32 -

Faber & Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Kahr 100
Ftinmath. Jatiar 120
FH. Pakar.iWltt .t00
Fuchs Wagg .

2t 9
50 50

0 -30
29 25
58 -

200—

278 25
38 -25
&50
0 .625

22. 9.
51 —

29 —
58 -

200—
70 —

276—
38 —

Jungh -Gebr . 140
21 . 9 .
9180

22 . 9 .
90 50

129 -50
140 —

81 . —
162 -—
127 . —

78 . -
38 -

148 50

— 63 -25 Gritzn .Msch.300 111 . —
Grün ScBilk. 180 116 . —128 50

79—
162—
127 -35

Haid & Neu 300
Hanfw .Fü88.200
Heddesnh .Kupf.
Hoch -u.Tiefb .20

£ 5-0

87 -
125 30

Holzver .-Ind . 80 , 51 . —
147 . — jinag Erlang . 20 59 . —

7A f-n t Holzmann . .80ru -ou
I u-w . . nn

. 75
062

111. -
116 - -

8650
123 .25

50 -
5725

Bamcag. Baistrsi 120 126 . — 128 . —
iICarlsr. Msch. 80 45 . — — . —
KleinSchanzl. AB. 80 77 — 78 . —
Knorr . . . .60 123 — 124 75
Kons . Braun 15 38 — 38 —
KrauSLokom .60 53 25 — . —

Lameyer . 150 139 -75 140 —
Lechwerke 250 113 .80 113 -60
Led. SpicharzSO — . — — . -
Linolen mw . 120 — . — — . —
Lud . Walzen.500 10550 — . —
Maink .Hoch .140 104 25 104 . —
MosnusStam . SO 44 10 — . —
Mot. Oberes . 260 59 — — . —

Neck . Fahrz .100 87 — 87 —

Peters Onion 80 96 .85 96 -75
Pfili. IISbia.KayströO 53 . - 64 --
Porz .Wessel 100 — . — — . —

Reiniger , G. BO
Bhtlntltk.Maaah. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rüokforthw . 10
Rtttgerswer . 160
Schlink & C.lOOO
Scbntll. rrinkent. 100
Schramm. Lackfak. SO
Seht . Berneis 40
Schuh f. Herx60
Sichel & Co . 40
Sitm1nsEI1k.B1tr.lOO
Slnalco Dtm . 40
Sttdd. Metall 160
Trikthnb. 8isi| hiin
Uhranf. Fnrhrlt | L40
Pinsel .Nürn . 200
Valgttllifiair(Sta.)35
ViltikaiStilaJUhAO

21 . 9. 22 . 9 .
85 — 8350

135 — 135 —
75 50 74 .75

115 .75 11510

75—
72.50
64 —

8
2 -

68—

% :
2-5

63 .25
59 —

280
8550
42 —
68—

29 50 30 —

107 — 107 —
55 — 62 —

21 . 9. 22.
WayBBkFieyt.40 121 — 12L
ZeU .Wldh .SU00 181 — 179 '
Zuckt . Wagh . 40 90 .75 91 '

„ Krank ih . 40 75 . - 73 '” HeUbr . 40 §? . - 918” Offstein 40 114 .75 114 9” Stuttgart40 gZ/ - gl -'

variabel
Benz Motor . 60 — . —
Dseh . Petrol .160 — . — 74 '
Groilk . Wttrtt .20 60 — 60 '

Sachwerinnlelhcn
6°/o Bad . Kohle
6° /0 Riss. Braank.
6°/0 Prti6 .Kaliw.Aul.
5°/o PrtaB. Rajinv.
6°/oSleh.Bmnk.la.il

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 6 %, Reichsbanklombardsatz
Festverzinsliche W orte

21 .9 . 22 . 9 .
t»/o L .-E . Kohle
JO/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4>/, Schatz . IV -V
6<>/oD.Reichsan .
*
y ;0

”
8«In
40/wSchutzgeb .
Sp .-Prämienan .
4<>/oC odsoI«
W/o
3°Vi „
6«/o Mexikaner .
4Vi Oest . tich . 14
40/0 Oest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
<o/0 Türk . adm .
40/0T . Bagd . S . I
4°/0Türk . v . 1905
40/0T . Zoll 1911
4»/0T .400F .Lose
4*>/o Dng. Goldr .
4% Ung . Kronr .
ö°/o Tehuantep . — —
4V. - —

Pfandbriefe

jn/0Bad.Schatas. — ' —
B,ÄÄ L2 ' l °
do. Serie 28, 24
do . Serie 26 .
do. Serie 26 • .
do. Komm . 3 .1-2 V.
Dtech . Hy|

oth . _
Franzi . Hypbk . ,8 . 14 . . . . 14 - —
Frankl . Piandb . , _ . „

S . 43,4+ 46-52 15 10
Gothaer Grund-

krod . Abt . 2-20 12 97
do. Abt . 21 . 414
do . Abt. 22 . 0 77
do. AOt. 29 . - —
da. Abt. 23a - - —
do . Kom. K. - . 7I — . —

9595

0275

12 .90

1 —
13 .05

1310

15 -10

12 -80
4—

21 . 9.

1085

8 —

i°o:ü
0 .15

7 %
22 . 9 .

10 -83

7 .80

1080
1065

0 .16

11 .05 11 .10

10 70 10 80

Haiabg . Hypbk .
8 . 141- 690 .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Meinin
^ . H

^ pb .
do. Prttmienpf .
do. Em . 18 . .
do. Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8- 19 . . .
do. 8 . 20 . . .
Prenfi. Bodenkr .

8 . 3- 29 . . .
Preuk .Genferalb .

86—99, 01- 12
PrenS . Komm . .
Prenfi. Hypbk .

1904—06 . . .
PreuS . Ffandbr .

8 . 17—33 . .
do. 8 . 34 . . .
do. Komm . Em.
Rh.Westl . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . 2

Elsenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 106 -75 106 -75
Süd . Eisenb .800 127 — '

1098
370

1286

10 .85

365

1017

11 -04
3 .85

12 .85

10 .80

3 -55

10 .10

Baltimore . . . 99 87
Luxemb . P .H .B. — •—
Schantung . . 0—
CanadarPacillo 70 —

127 —
99 —

577
67 .50

Schih ahrts -Aktien
D. Aifttrai . 800 146 — 147 —
Hapag . . . 800 163 .87 162 —
Hamib . Süd . 300 145 — 142 75
Hansa . . . 60 192 . — 187 —
Kosmo» . . . . 152 — 151 50
Nord-Lloyd 40 162 -50 159 - -
Verein. Elbe 20 53 25 52 —

Bank -Aktien
Bank l .Bran -ln . 145 — 145 —
Barm . B . Ver. 20 132 87 13825
Beyer . H . u .Wb . 14350 144 —

Beri .Han .G. 200
Commerzbk . 60
Damut . Bk. 100
DeutecheBk .100
D. Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt. Creditb . 20
Oeet. Credit . .
Reichebank 600
Rh. Creditbk . 40
Rhein . Westl .

Bod .Cred . Bk.
Wiener Bankv .

21. 9 .mm
11378
16475
142 —
127 25
13825

880

22. 9 .
21825
140 .50
225 50
167 -50
1135J
163 —

13750

152 .5
127 —

137 .50

Brauerei -A ktien

Industrie -Aktien
Aach . Leder (0 27 .75 26
Accumulat . 600 147 -75 147
Adler AOpp. 260 11625 116
Adlerh . Gwe 200 126 — 128
Adlwerke . . 40 87 75 81
Ae43- t .Verk . 600 13550 137 -
AIlg.Elek .G. 100 158 -60
Ammendt . P . 60 175 —
Angl.Con-G. 100 97 —
Anna . Stein . 300 62 25
AnnenerGuü 160 37 —
Aeoh. Zellet . 400 128 -50
Auge.Nrb .M.200 9025
BalckeHasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G. 20
Bay.8piegelg .60 „ - -
J . P . Bemberg . 178 .75 178
BergEvekin .fi*) 9350 94
Berger Tieft . 60 197 — 195
Bl. Anh . M. 100 — — 41 .
Bergm .E .W . 200 156 — 152 .
Bl . Karl . ln . 1000 108 -50 105 .
Bl . Maechin . 100 88 — 86 -
Berzelius M. 100 — — — .
Bing Nnmb . 60 63 60 62 .
Bochum .GuBTOO l52 — 150 .
Gebr .BöhlerlOO — .

156 .
175

95w
88—

)3 50
» V 65

Braun . Brik . 600 149 . — 149
Brach .Koh )el60 l7l — 169
Breitenbg .Zem. 125 75 122 -
Brenc. Liuol . 260 184 -75 178
Brem .Volk. 1000 74 — 74

„ Wollka . 1000 132 — 128
Brown Bov.A C. — : — — *

Buderae . . 200
Busch Wagg . 80

21. 9 .
llz

21 9 .
92 —
63 50

Capito ScKl. 200 24 — — —
Charlott . Waes . 110 -50 108 .75
Chem. Buckau . 102 — 102 —
„ Heyden . 40 118 — 116 —

Gelsenk . 1000 91 25 91 —" Albert , 800 141 .75 139 —
dono . Chem. 400 70 -— 69 . ~
Cont-Cautohouc 117 -87 114 25

Daimler , , 60
Dehn. Lind . 160
Deeaauer Gas .
Dech.At.TeL160

Luxembg . 700
Dech.Eb .Sig. 80
- ErdOl . . 400
„ GuSetahl 60
„ Kaliw . , 200
„ SpiegelAlOO
„ Ton u. St 60
„ Wolle . . 80
„ Eieenhdlg . 30
„ Masohinen .Oonnersm . 500

Dresd . Gard . 50
DOren. Met. 1000
Dürkopp . 150
DdB8.Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120
ISintr. Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek. Lieler . 200
,, Licht u .Kr . 60

El . Bd .Woll . 100
RmaU.UUrich60
Enzinger W . 100
Erlans^ r Bmw.
Ernemann . 60
l'lschw . Be . 600
Ess. Steinte . 700
t^aberBlelst .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Feit . &GuiU. 300
Frankent .Znck.
Frankonia . 100
Friedrichsh . 300
&. Frister . . .
Fuchs Warn?. 20
4ilaggen.Ei8.100
Geb .&König 400
Gel3cn.Bgw .70C

8112
16487

78 .25
180 —
146 .75

75 —
150 .50

9325
13875

100 .25
82 75

4850
77 -50

133 —

155 — 155 —
6925 69 .25

144 .50 144 —
14875 148 .50

49 — 51 —

88—
132 .75

68—
135 -50
150 .50

92 —
278 —
138 —
148 —

73 .25
24 —
9850
5525

065
4650
72 —

16325

86 -
133 50

65 -
133 .50
148 —

2^ 25
136 —
146 —

73 25
24 —
98 -50
55 -25

0 -62
47 —

16^ -

21 . 9 .
ü -

145 25
172 —
130 -50

51 —
70 —

108 —

23:50
135 —
113 .50

145 :25
U

7§ -
16 —

7325

il ? :ä
4537
82 -50

131 -50
79 -75
5175

113 —
134 .50

1975
125 . 75

22. 9 .
24 —
65 -60

145 —
I3I —

50 —
70 —

103 -37
M -5Ö

136 —
111—

9075
145 —
114 .60

71 .50

Geleen . Gn8. 40U
Genschow . 400
Germ . Zem. 140
Ge8 . t.el .Unt .l00
J. Girmes & Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th. Goidsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin . W/100
Gritzner . . 800

Hacketh . Br . 40
Halle Maaoh. .
Hammer . Sp^ OO
üan . Maach. 160
Hann. Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harbarg W. G.
BarkortBgir ^ O
Harpener 1000
Hartmann #50
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held k Franke
Hilpert Ma. 80
Hirsch KnptlöO
Howfch Bis . 600
Hoffm.StArkeöO
Hohenlohew . •
Holzmann . 80
A.Horch & CA80
Hotelb -Ges . 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw. Hupfeid
C. M. Hutsch . »0
Hütt .Niedsch .20 — —

jlse Bergb . 20t 160 — 159 —
JeserichAsph .iO 127 — 127 -12
M. Jüdel & Co . CO117 — 114 -
Jungh .Gebr . 140 90 50 87 50

. 19 .37
124 .50

6350
25 .12
50 .25

ltshla Porz . 100
Kshlbaum . 800
KsliAschera .140
Karisr . Msch . 50
Kattowitz . Bgb.
Klflcknerw . 80(.
Köhlm . Stärke
tvoiu&Schüi .luO
Köln-Neuess . 60
Koln-Rottw . 140
Kosth . Cell. 80
Kranss A Cfff. 60

85 —
176 .75
137 .87

45 .50
45 —

115 -50
112 . -
138 —
14075
138 .50

86—
17b—
13725

44 -12

114:50
139:25
13725

70 —
5525 - —

2t . S. 22 . 9 .
Kronpr .Met . 150 90 . — 87 -25
Kyffm Hütte 20 61 — 61 87

Lahmeyer . IAO
Laurahotte . 80
Leopoldegr . 140
Linde Eiern. 100
LlndstrOm . 300
Lingner W . 140
Linke Hoffm.120
Ludw. Löwe 300
C. Lorenz , 60
Loth, PrL Ce. 40
Lüdensch . M. 60

ttagdebg . M. 80
0 . D. Magirus 60
Malmedle . 200
Mannesm. . 600
Hannesin . Mul.
Mansi-Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb.Breueil00
Maach.Kappel .
Maximiüans .120
Moh .Wb . Lin . 40
M.Web. Zitt . 100
Meyer Dr . P. 20
Miag . . . . 20
Mix AGenestlOO
MotorDeutz 150
MfUh.Bergw .700

140—
sZ-50

108 50
157 .50
158—
9250
8725

187—
110 .75

139-87
53 37

107-75
159-25
161 —

91 —
85—

184—
108—

84— 86—

89 .50
54 .25

139:37
ul—

57 —
Ü —ma
84 —

11175
116 —
68—

116 —

Meck.Fahrz .100 87 —
Nept. Soblfflrw. —
Niederljvohl .20 154 —
Mitritfabrik .80 — —
Mordd. 8tgt . 600 148 .50

WoUkHmmbOO 144 %
Nordw . Kraftw . 8575
.Vürut- Merk 80 70 .50
Obersch .Ebl . 60 73 .50
„ Eisenind . 120 y/ . —
,. Kokswerk .400 11375
Oeking -St. . 600. 67 -50
Orenstein . 200 10975
Panzer A.-G. . 72 25
Ph0n . Bergb . 500 117 -87
Jul . Pintsch 500 114 .25
Pittl . Werkz . 120 13125
Rathg . Wag .100
Ravensh .8p . 300 — —
ReicheltMet .100 87 .75
ReisholzPap430 1«5 —
Rh. Braunk . 800 2I8 . —

1226
138 —

475
ljU .50

11—m
84 —

111—
^

6^ 87
118 -50

86 .25

154:50
148 —
144 -87

83 . 75
70 —
72 —
86—

112—
10675

72 .25
116 .37
111-50
13175

68 .25

85 —
188 —
215 .50

Rh. Elektra 100
», Mettaii . . ,
n Stahiw « . 800
n Nass . Bg . 100

Spiegelgi . aOO
^.n .W .Kikw . 800
RhenaniaChem .
Rheydt elekt . &O
Riebe ck Montan
i . i) . Riedel . 40
Rock.&Sch .lOOO
Roddergrnbe400
Rombach H . 900
RoBent.Porz .900
R&tger &w. . 100

21 . 9.
135 .50

1531-W
3—

151 —
88 -50
71 —

520 —
1360

115 :50
MaohsenwerkSO 114 -25
SAchs- Thürlng .

Portl . Zem . lS ) 173 —
Sächs . Waggon 41 —
Sachs . Webst . 84 25
Salzdetfurth 160 166 75
Sangerh . M. 60 120 —
Sarotti . . 20 16175
SchäferBlecnfiO 27 —
Scheideman .200 39 .25
Schering ch . 250 192 —
8ohl . TextiL 100 55 —
Schl . Zink . 100 133 .50
H. Schneider 80 63 -25
SchOller Eltort 49 - —
Sohriftg .Off. 160 — —
Schub ASalx lOO 16375
Schackert . 700 138 . —
SsekMflhienbau — . —
Seebeck . . 200 3875
Siegen Solln . 40 58 50
SiemensGlas200 140 —
SiemensHai .700 198 25
Sinner 100 82 .25
StaSfurt Ch. 100 64 —
Stett . Cham. 900 86 —

,, Vulkan 120 6875
HugoStfnnes400 — —
StOhr & Cie. . . 156 —
StoewerNah .300 85 . —
Stoib . Zink 100 152 .50
Stral .Spielk .600 142 —

70 —
512 —

1350
9450

114 .50

109 .87

174 —
42 —
84 —

165 .25
12150
1

^
.8
_
7

3875
192 —

13^ 25
6325
4925

16? :75
136 -25

42 —
56 .25

136 —
19575

81 —
65 —
86—
68 .37

154:37
84 .25

15350
140 —

73 .12
13 —

Tafelglas . 60 73 . _
Tecklenburg . . 13 _
relefonBermiOO »6 .50
Terra A.^J . . 80 38 .19
ThaleEisenh . .
Thome, Fr . 400 104 — 10375Transradio 160 122 — 121 .25
Tüllf . Floha 200 57 .50 68 —

Union ohem .Pr . 75 .50
(Jnlon Haschin . 61 —
VarzinerPap .80
V.BLFr . Gum 40 89 -25

6575VJ5sch.Niok800 172 _
V.Glanz .Elb .300 2/5 —
7er . Jute B . 100 5550 6° , t
V. Mt . Haüer220 68 — 6bii
V.Schf . Bern . 40 63 75 63•1\
fer .StahlZypen 160 — 16Q +
Vlktoria -Wk . 60 6875 6|

"

VogelTel .-Dr .40 96 -50 ?S
Fogtl . Masch. 46 52 — 5? >Tülllab . 140 51 — 51 ' -
V0r.Biel .8p . 180 — - -
Wand .-Wk . 100 170 — 16?-rfWarst . Grube60 164 50 I67 ^
Wegelin-Russ . 108 — 105
Weg .kHttbn .lOO 96 . — 99 .
Werns . Kam . 60 61 — 6? '-il
Wester « elnl60 146 — 144
Wfl . D .Hajnm &O 74 .50 7? .
Wü. Eis . Lg. 280 61 — bVy
Westl . Kupf . 100 72 — 7*

VWiek. Zern. 600 134 — 131'
Wilhelmsh .E.40 66 .50 bx'
Witten .GnB . 200 60 50 5?' .
WittkopTfbJ .40 125 — l2 ?'
R . Wolff . . 80 54 .25 52-
Zeitz . Mach. 100 147 .50 l44 '2
Zellstoff -Ver. 60 fni 50 lOl 'L
ZeUst. Wald . 100 18075 1 &K
Zimmermsw . 40 26 .50 26 'itfl
Zwickau Ma. 20 42 .50 43 ^

Kolonial werte
Dsch. Ostatrlka 226 . — 22 ^'
Heu-Guinea . , 609 — 6Ql 'i/l
Otavi -Minen . . 33 .50 33 ^
Kichtamtl . Kotierung **

Dsch-Petrol . 160 — -7 '^
Sloman -Salpet . 70 . — 7»'

ErgBuzungs -Kurf «
Brem .Beslg . 840 65
D.Schach tb . 600 99 .Eisen . Meyer 20 — , —
FeinJut . Sp. 100 86 —
Grün ScBifr. 180 115 —
Knorr . . . 60 123 —
KoU .&Jourd200 70 —
Mot . Mannh . 100 41 75
Rhenan . Chm.60 75 . —
Schuht . Herz 60 60 —
Wiesl. Ton 200 100 —
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